op, 
liche 


frco, 
ern. 


1898. 


Dienſtag, 18. Oltober. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 50, 


‘ re Sn N - 
”> N * r 


Der Geſellige. 


Grandenzer Zeitung. 


tabt Graudenz 
Erſcheint tzellc mit nusnabme der Tage nach Sonn- und Wefttagen, Toftet in der € 
und kei allen Fofanfalten vierteljäbrlid 1 ME. 80 RE, einzelne Nummern (Belagsbtätter) * 8 
nſertionspreis: 15 Wf. die gewebnlicke Beile für Privatanzeigen a. d. Reg.-Bez. Marienwerder, ſowle 
C Poren ic sirnelote. — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen. — im Neflametbeil 75 Pf. 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzelgentbell Albert Broſchek⸗ 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag ton Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brieſ⸗Adr.: „Un den Geſelligen, Graudenz“. Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz“ 


| No. 244. : 


73. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Brieſent P. Honſchorowekl. Bromberg: Gruenauer'ſche Butdruterei: G. dewy 
Tulm: Wilh. Biengke. Danzig: W. Meklenburg. Dirſchau: C. Hopp. Di. Eylau: O. Bärthold. Freyſtadt; 
Tb. Klein's Buchhdlg. Golub: J. Tuchter. Konig: TH. Kämpf. Krone a. Br.: E. Philipp. Culmſee: R. 
Haberer u. Fr. Wollner. Lautenburg: M. Beeffel. 
Mobrungen: C. L. Rautenberg. Neidenburg: P Müller. Neumark: J. Köpke. Onerode: F. Albre ht u. 
B. Minning. Riefewdurg : F. Großnick. Rojenderg: J. Broſe u. S. Woſerau. Sblochau: Fr. W. Gebauer 


Martenburg: L. Gieſow. Marlen werder: R. Kanter. 


Schwer: T. Büchner. Soldau: „Glocke“. Strasburg A. Führich. Stuhm: Fr. Albre gt. Thorn: Frans Wallis 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Von der Drientreiſe des Kaiſerpaares. 


Wegen ſtarken Siroccos mußte die „Hohenzollern“ am 
Sonnabend Nacht bei der Inſel Zante vor Anker gehen. 
Der Sirocco iſt der charakteriſtiſche Wind der Herbſtzeit 
im Mittelmeere, der Wind iſt trocken, wie der italieniſche 
Name ſagt, heftig und führt viel Staub, ſogar aus der 
weit entfernten Sahara, mit ſich. Die Luft iſt daun duuſtig, 
der Himmel gelblich und bleifarbeu, jo. daß natürlich die 
landſchaftlichen Schönheiten der orientaliſchen Gegenden ſehr 
wenig wahrgenommen werden können. 

Sonntag war wieder ſchönes Wetter. 
Nacht „Hohenzollern“ iſt Sountag Vormittag um 10 Uhr 
von Zaute abgefahren und ſoll Heute, Montag, den 17. Ok⸗ 
tober, Nachmittags 2 Uhr, in den Dardanellen eintreffen. 
Die Ankunft in Konſtantinopel erfolgt Dienstag, den 18. Ok⸗ 
tober, Vormittags 9 Uhr. 

Das deutſche Stationsſchiff „Loreley“ iſt am Sonn⸗ 
abend von Konſtantinopel nach den Dardanellen (dev be: 
feſtigten Seeſtraße, welche das Marmarameer mit dem 
Aegäiſchen Meere verbindet) abgegangen. Das türkiſche 
Kriegsſchiff „Izzedin“ mit türkiſchen Großwürdenträgern an 
Bord iſt dahin ebenfalls Sonnabend Abend abgedampft. 
Unter Abänderung früher gegebener Befehle hat der tür⸗ 
kiſche Marineminiſter dieſen Sonntag angeordnet, daß die 
Kriegsſchiffe „Aſſari Tewfik“, „Meſſudie“, „Hamidjie“ und 
„Osmanie“, welche zu Ehren des deutſchen Kaiſers und der 
Kaiſerin bei Tenedos Salutſchüſſe abgeben ſollen, die 
Majeſtäten bis Gallipoli begleiten und dann zurückkehren. 
Drei der genannten Kriegsſchiffe gehen darauf nach Jaffa. 

Nach dem aus Konſtantinopel übermittelten amt⸗ 
lichen Ceremoniell überbringen die mit dem „Izzedin“ 
abgegangenen Perſönlichkeiten, ferner der Kommandant von 
den Dardanellen, alle in Galauniſorm, die Begrüßung des 
Sultans an Bord der „Hohenzollern“. Die Forts und die 
Kriegsſchiffe tragen Flaggenſchmuck Bei der Ankunft in 
Konſtantinopel ſind ebenfalls alle Kriegsſchiffe beflaggt und 
geben Salut. Die auf den Maſten aufgeſtellten Matroſen 
rufen „Jaſcha“ (das türkiſche Lebehoch und Hurrah). Am 
Mittelmaſt wird die deutſche Flagge gehißt. Sobald die 
Hohenzollern“ Anker geworfen hat, fahren der Großvezier, 
der Marineminifter, der Großmeiſter der Artillerie und der 
Ceremonienmeiſter zur „Hohenzollern“, um die Majeſtäten 
im Namen des Sultaus zu begrüßen und zu melden, daß 
die Schraubenvacht „Teſchrifie“ zum Ausſchiffen bereit iſt, 
und kehren ſodann zurück. Beim Kaiſerthor des Palaſtes 
begrüßt der Sultan, umgeben von den Großwürdenträgern, 
die Majeſtäten. Die Muſik ſpielt die deutſche Hymne. 
Nach zehn Minuten zum Ausruhen erfolgt die Abfahrt der 
Majeſtäten und des Gefolges zu Wagen nach der feſtgeſetzten 
Rangordnung. 

Ein türkiſcher Offizier hat ein Bild gemalt, das die in 
das Marmarameer hineinragende Serailſpitze zeigt, um die 
das kaiſerliche Geſchwader in den Hafen einbiegen wird. 
Am Uſer ſteht eine dichte Volksmenge, und im Vorder⸗ 
grunde umarmt ein türkiſcher Soldat einen deutſchen Kame⸗ 
raden. Das Bild iſt auf Befehl des Sultans im Kiosk 
aufgehängt worden, wo die deutſchen Cäſte wohnen werden, 
Die Zimmer ſind theils in blauer, theils in weißer Seide 
ausgeſtattet 

Zur Erinnerung an die Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſerpaares wird eine Medaille geprägt, von der ein 
Exemplar in Gold für Kaiſer Wilhelm hergeſtellt wird, 
während im Uebrigen ſilberne und kupferne Exemplare 
vertheilt werden ſollen. Die Medaille zeigt auf der einen 
Seite das türkiſche Wappen und eine Juſchrift, auf der 
anderen das Wappen des deutſchen Reiches mit der In⸗ 
ſchrift: „Erinnerung an den Beſuch Sr. Majeſtät des 
Deutſchen Kaiſers Wilhelm IL, bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
der Osmanen Abdul Hamid Khan in Konftautinopel*, 


Aus Venedig weiß das „Wiener Fremdenblatt“ zu 
melden, Kaiſer Wilhelm habe aus Anlaß ſeiner Anweſen⸗ 
heit in Venedig die italieniſche Königin Margherita gebeten, 
der im April nächſten Jahres ſtattfindenden Eröffnung des 
großen Saales des Palais der deutſchen Botſchaft in 
Rom beizuwohnen. Er ſelbſt werde zur Eröffnun 
eintreffen. (Dieſe Nachricht wird den Vatikan wohl in 
gelinde Aufregung verſetzen). 

Ein Zwiſchenfall beim Einzuge des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares in Venedig wird erſt jetzt bekannt. 
in der Nähe der Ponte Rialto vor dem Fiſcherplatz an⸗ 
langte, warf ſich plötzlich ein Mann ins Waſſer und be⸗ 
gann gegen die Kaiſergondel zu Schwimmen. Der Mann 
wurde herausgezogen, geberdete ſich wie wahnſinnig und 
ſchrie: „Ich will den Monarchen ſehen!“ 
es ſich um einen Verrückten handelt. 

In Alexandrien find am Sonnabend außer den ge⸗ 
meldeten Verhaftungen noch einige Verhaftungen von 
Anarchiſten vorgenommen worden. Die beſchlagnahmten 
Bomben waren mit Knall-⸗Queckſilber (im Weſentlichen 
aus Queckſilber, Salpeterſäure und Alkohol beſtehend) ge⸗ 
füllt und wurden in einem Café auf einem Tiſche in einer 
hölzernen Büchſe vorgefunden, neben der zwei Flaſchen 
Wein lagen, ſo daß das Ganze wie Reifeproviant aus⸗ 
ſah. Die Nachforſchungen, welche zur Verhaftung der 
Anarchiſten und zur Entdeckung der Vomben führten, ſind 
vom italieniſchen Konſulat unter Mitwirkung der engliſch⸗ 
ägyptiſchen Lokatpolizei von Alexandrien unter Harrington⸗ 


Als der Zug 


Es ſcheint, daß 


Die kaiſerliche 


Bey ausgeführt worden. Die im Cafehauſe beſchlag⸗ 
nahmten Bomben ſollten auf ein Schiff gebracht werden, 
das Sonnabend nach Jaffa in See gegangen iſt. „Einer 
der verhafteten Anarchiſten war als Kellner für ein 
Gaſthaus in Jeruſalem engagirt. a 

Allem Anſchein nach beabſichtigten die Anarchiſten 
zuerſt, die Bomben im Abdinpalaſt in Kairo gegen den 
deutſchen Kaiſer und gegen den Khedive zu benutzen. 
Nachdem aber die Reiſe des Kaiſers nach Egypten auf⸗ 
gegeben war, wollten die Anarchiſten ſich nach Port Said 
begeben, um dann das Attentat in Paläſtina aus- 
zuüben; jedoch gelang es, vorher die Anarchiſten feſtzu⸗ 
nehmen. 


wurden die auf den Bahnhöfen getroffenen militäriſchen 
Vorſichtsmaßregeln dieſen Sonntag noch aufrecht erhalten. 
Die Zahl der Reiſenden wird als ebenſo bedeutend wie 
ſonſt an Sonntagen geſchildert. Eine nicht geringe Anzahl 
Durchreiſender hat ſich auf die beunruhigenden Nachrichten 
von der Gährung unter den Eiſenbahn-Angeſtellten ſchleunigſt 
in die Heimath zurückbegeben, in der Befürchtung, durch 
Unterbrechung des Bahnverkehrs davon abgeſchnitten zu 
werden. Es iſt jetzt die Zeit, wo insbeſondere der Strom 
der reichen Fremden, namentlich der Amerikaner und Eug⸗ 
länder, ſich erſt in Paris anſtaut, um zu genießen und zu 
kaufen, bevor er dann ſich weiter ergießt zum Süden. Auch 
auf dieſe befruchtende Welle, der Paris alljährlich mit der⸗ 
ſelben Hoffnung entgegenſieht, wie der Fellah dem Steigen 
des Nils, hat die ſoziale Erſchütterung bereits ihren Rück⸗ 
ſtoß ausgeübt. In den großen Gaſthöfen mit internatio⸗ 
naler, namentlich amerikaniſcher und eugliſcher Kundſchaft 
beklagt man ſich ſehr über die Abnahme und das Zögern 
der Kunden, zu kommen. 

Die Truppen, welche die meiſten franzöſiſchen Provinz⸗ 
bahnhöfe, u. a. die von Lyon, Marſeille und Nancy, be⸗ 
ſetzt hielten, ſind in die Kaſernen zurückgekehrt, da keine 
Unruhen mehr befürchtet werden. 

Die Gefahr eines großen Ausſtandes und — Auf⸗ 
ſtandes iſt wieder einmal für einige Zeit vorüber. Für 
wielange kann Niemand wiſſen. In dem letzten franzö⸗ 
ſiſchen Miniſterrath theilte der Miniſterpräſident Briſſon 
mit, der Streik der Erdarbeiter könne als beendet 
betrachtet werden, auch auf den meiſten Bauplätzen ſei die 
Arbeit wieder aufgenommen. Ferner kündigte Briſſon an, 
die Verſuche, einen allgemeinen Ausſtand der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter herbeizuführen, ſeien geſcheitert. 

Die Zahl der ausſtändigen Eiſenbahnangeſtellten iſt un⸗ 
bedeutend. Aber ſehr bedenklich iſt die Thatſache, daß am 
Sonnabend auf mehreren Strecken die Signaldrähte 
zerſchnitten worden ſind. 

In einer am Sonntag Nachmittag ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung in Paris, welcher etwa 200 Perſonen beiwohnten, 
erklärte der Führer der Streikenden, Guerard, es ſei 
unnütz, die Ausſtandsbewegung fortzuſetzen. 

Der Miniſterpräſident Briſſon wird bei der Kammer⸗ 
eröffnung von einem ſozialiſtiſchen Abgeordneten wegen 
der Hausſuchungen interpellirt werden, welche bei den 
Mitgliedern des Verwaltungsraths des Eiſenbahnſyndikats 
vorgenommen wurden Bei dieſer Gelegenheit wird Briſſon 
vielleicht auch gezwungen werden, einige amtliche Andeutungen 
zu machen über den Plan der Militär-Verſchwörung, die 
dieſer Tage die Regierung der Republik bedroht hat, oder 
genauer zunächſt das Miniſterium, denn der Präſident 
der Republik Felix Faure hält ſich auf Seiten der „General— 
ſtabs⸗Partei“ in der Erwägung, daß die Armee die höchſte 
Hoffnung der Franzoſen iſt. Das Miniſterium ſoll Schrift⸗ 
ſtücke und Zeugen von der geplanten Militär⸗Verſchwörung 
beſitzen, aber unter den obwaltenden Umſtänden keinen 
Gebrauch davon machen. 

Der Kriegsminiſter General Chanoine iſt am Sonntag 
in Chaumont geweſen und hat dort der Euthüllung eines 
Denkmals für die Kämpfer von 1870 beigewohnt. Es ſind 
mehrere Reden gehalten worden, deren Text aber noch nicht 
vorliegt. Der Deputirte Mongeot feierte die nationale 
Armee und ſchloß mit dem Ruf: Sursum Corda! General 
Chanoine dankte mit einigen Worten; die Vereine zogen 
an dem Denkmal vorüber mit dem Rufe: es lebe die Armee! 
und mit Zurufen für den General Chanoine. 

% Sursum corda! Dieſer Ruf „Empor die Herzen!“ 
iſt eine Aufforderung, die in katholiſchen Kirchen an das 
gläubige Volk gerichtet zu werden pflegt, das dann darauf 
erwidert: habemus ad dominum — wir haben unſere Herzen 
auf den Herrn gerichtet! Mancher Chriſt wird es wohl 
als eine Verfündigung an Gottes Majeſtät anſehen, wenn 
dieſer eine beſondere Parteinahme für die Revanchelüſternen 
im franzöſiſchen Volke zugemuthet wird. In gewiſſem 
Sinne iſt allerdings bei den Franzoſen angeſichts der Zu⸗ 
ſtände, die in den Kreiſen ihrer politiſchen und militäriſchen 
Führerſchaft herrſchen, eine ſolche Aufforderung, ſich auf⸗ 
zuraffen und Kraft und Muth zu ſchöpfen, angebracht. 

Die Herren Thronanwärter halten ſich jetzt in der 
Nähe von Frankreich auf, ſcheuen aber ihr Vaterland, wie 
die Katzen den heißen Brei. Prinz Philipp von Orleans 
iſt dieſen Sonntag in Brüſſel eingetroffen, und Prinz Louis 
Napoleon wohnt ſeit Sonnabend in Prangins am Genfer 
See, wo er, nachdem er mit ſeinem Bruder Viktor konferirt 
hat, die weiteren Ereigniſſe in Paris abwarten will. 


Berlin, den 17. Oktober. 


— Für Eröffnung des Reichstages iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach der 3. Dezember in Ausſicht genommen. 


— Zur Erinnerung an den Fürſten Bismarck 
hat bei Beginn der akademiſchen Winterarbeit die Bonner 
Studentenſchaft durch einen Aufruf zu einem bleibenden, 
alljährlich wiederkehrenden ernften Bis marck⸗ Gedenktag 
aufgefordert. Möge die treffliche Anregung, die von dem 
Wuunſche ausgeht, die Zeit der Begründung der deutſchen 
Einheit in der akademiſchen Jugend lebendig zu erhalten, 
die deutſche Studentenſchaft einmüthig finden. In Ham⸗ 
burg ſoll eine Verſammlung von Abgeordneten aller deutſchen 
Univerſitäten über den Vorſchlag berathen. 

— Die „Bismarckausſtellung“, welche vom „Central⸗ 
verein für das geſammte Buchgewerbe“ veranſtaltet worden iſt, 
wurde am Sonnabend im Buchhändlerhauſe zu Leipzig 
eröffnet. Sie umfaßt die geſammte Bismarck-Litteratur, ſoweit 
ſie noch im Buchhandel vorhanden iſt, und eine Sammlung von 
Bildniſſen des Fürſten Bismarck aus den Jahren 1834 bis 1894. 
Die Ausſtellung beiteht aus 354 Werken und 263 Bildniſſen 
und wird bis zum 31. Oktober geöffnet ſein. 

— Dem Bundesrath iſt jetzt, wie die „Kreuzzeitung“ ver⸗ 
ufmumt, der neu redigirte Entwurf des Reichs verſicherungs⸗ 
geſetzes zugegangen. 

— Ein rheiniſches Centrumsblatt, die „Deutſche Reichs⸗ 
Ztg.“ tritt im Auſchluß an die jüngſt erörterte Aeußerung 
des Präſidenten von Tiedemann-Bromberg gegen die 
Beamten⸗Kandidaturen auf und ſchreibt: 

„Wähler, die politiſch reif find und ihre Jutereſſen, 
welche doch oft genug den von der Regierung vertretenen Grunde 
ſätzen direkt widerſprechen, nachdrücklich und erfolgreich im Land⸗ 
tag vertreten haben wollen, können unſeres Erachtens unmög⸗ 
lich einen aktiven Verwaltungsbeamten, ſei er Landrath, 
oder Regierungsrath, oder Präſident, ins Abgeordnetenhaus ent- 
ſenden. Unter dieſen Umſtänden muß es in Erſtaunen ſetzen, daß, 
wie berichtet wird, ſogar in einem Centrums⸗Wahlkreiſe in Weſt⸗ 
falen ein aktiver Landrath als Kandidat aufgeſtellt werden soll. 
Nehmen wir an, das Centrum bringt, was ja vorausſichtlich 
geſchehen wird, im Landtag kirchenpolitiſche Anträge ein, die 
der Regierung unangenehm ſind, und die ſie ſcharf bekämpft. 
Der Landrath, als überzeugter Kathölit und Centrumsmitglied, 
muß für dieſe Anträge ſtimmen. In welche Lage geräth er 
da der Reglerung gegenüber? Oder es wird ein den Schieß⸗ 
erlaß des Miniſters v. d. Recke tadelnder Beſchluß gefaßt, 
dem das Centrum ja zuſtimmen müßte. Wie ſtände da der 
Landrath dem Miniſter gegenüber? Wir meinen, das ſeien ſehr 
gewichtige Gründe, die gegen die Aufſtellung von Landräthen in 
Centrumskreiſen ſprechen. Daß eine ſolche Aufſtellung möglich 
iſt, kann nur als eine ungeſunde Erſcheinung bezeichnet 
werden.“ 

— Der Ausſſchuß der preußiſchen Aerztekammern 
tritt am 22. November in Berlin zuſammen, um über die 
Medizinalreform zu berathen. 

— Ein Bisthum Aachen ſoll als neuer Biſchofsſitz 
errichtet werden. Die jetzige Erzdiözeſe Köln, welche 858 
Pfarreien mit über zwei Millionen Katholiken. umfaßt, ſoll durch 
das neue Bisthum entlaſtet werden. Der Zeitpunkt der 
Beſetzung des neuen Biſchofsſtuhles iſt noch nicht beſtimmt. 

— Als Kurioſum wird mitgetheilt, daß in Altona der 
Oberbürgermeiſter Gieſe, der auch Mitglied des Herren 
hauſes iſt, bei den Landtagswahlen in der dritten Abtheilung 
wählen muß, während in einem anderen Altonaer Bezirk ein 
Brodträger in der erſten Wählerklaſſe ſtimmt. Aehnliche 
Verhältniſſe finden ſich übrigens fait in allen großen Städten, 
Graf Caprivi hat, als er noch Reichskanzler war, in der dritten 
Klaſſe wählen mülſſen. 

— Der Regierungspräſident v. Heppe in Trier, früher 
Regierungspräſident in Danzig, iſt um ſeinen Abſchied ein⸗ 
gekommen. 

— Dem Feſtunweſen ſoll im Rheinland und in Weſt⸗ 
falen energiſch Einhalt gethan werden. In einer am Sonn⸗ 
abend in Köln abgehaltenen Verſammlung von Vertretern wirth⸗ 
ſchaftlicher Körperſchaften Rheinlands und Weſtfalens, ſowie des 
Vereins der Induſtriellen wurde angeſichts des Ueberhand⸗ 
nehmens öffentlicher Luſtbarkeiten ein Beſchlußantrag 
angenommen, nach welchem die Zuſammenlegung mögſlichſt 
vieler Kirchweihfeiern auf einen Zeitpunkt, mindeſtens aber 
in möglichſt großen Bezirken für unumgänglich nothwendig er⸗ 
achtet wird, um den Induſtriebetrieb vor empfindlichen Störungen 
und die Arbeitswilligen vor unfreiwilligen Feiern zu ſchützen 
und um vergnügungsſüchtigen Arbeitern die Gelegenheit zu 
Vergnügungen zu beſchränken. Es wurde beſchloſſen, die zu⸗ 
ſtändigen Behörden und erforderlichen Falls die geſetzgebenden 
Körperſchaften zu erſuchen, dem Feſtunweſen nachdrücklich ent⸗ 
gegen zu treten. 

— Das Landgericht Schneidemühl hat im Gegenſatz 
zum dortigen Schöffenger ichl erklärt, daß der verantwortliche 
Redakteur der in Berlin erſcheinenden „Nationalzeitung“, 
welcher der Beleidigung des Propſtes Renkawitz angeklagt 
war, in Schneidemühl ſeinen Gerichtsſtand in jenem Prozeſſe 
habe, da es „gerichtskundig“ ſei, daß um jene Zeit, in welcher 
die angebliche Beleidigung in der „Nationalztg.“ zum Abdruck 
gelangte, die „Nationalztg.“ in Schueidemühl gehalten wurde, 
daß insbeſondere die beleidigenden Artikel zur Kenntniß dortiger 
Abonnenten und anderer Perſonen gelangt ſind.“ Das Schöffen. 
gericht Schneidemühl iſt alſo in jenem Prozeß zuſtändig, 
und der „Fliegende Gerichtsſtand der Preſſe“, auf deſſen 
Beſeitigung man bereits zu hoffen wagte, iſt wieder hergeſtellt. 

In Baden hat die Regierung auf eine Eingabe von 
Handwerkern ſich bereit erklärt, im Submiſſionsver⸗ 

ahren bei Staatsarbeiten künftig, vorbehaltlich der Prü⸗ 
ung des einzelnen Falles, aus Gründen der Billigkeit bei 
usbruch von Streiks oder Geſchäftsſperren Friſtver⸗ 
längerung auf bedungene Lieferungen zu gewähren und 
von Kouventionalſtrafen abzuſehen. 


Tänemark. Der Zar tritt heute (Montag) vor 
Gientofte aus die Rückreiſe nach Rußland an. 


Frankreich. Der ruſſiſche Minifter des Aeußern Graf bleibt trotz feiner gegentheiligen Meinung der ändi ä 1 
Murawjew iſt am Sonnabend in Paris eingetroffen und deſſen Feng diebe ace 3 3 für ih einen 2 1 Ct — Lahe ah ee f 
hatte Nachmittags im Minifterium des Aeußern eine längere ſelbſt in Auſpruch nimmt. In einer Verſammlung des Bundes rigen Eindruck machen in den Gärten die noch — 
9 . N j A * Roſen tr d ber 
Unterredung mit dem Miniſter des Aeußern Delcajje. . a 5 = such Frage aufgeworfen, warum beſetten Beete ie ra Sehn bed abt sn. nn. bürgt 
tifan. 2 — „ die Liberalen nicht den Verſuch gemacht haben, mit den Kon- fz 5 unn mi nee bedeckt ſind Das La i 
Vatikan. Der Papſt hat am Sonnabend den Erz | jervativen ein Kompromiß herbeizuführen. Demgegenüber mu fällt überall vorzeitig in Maſſen von den Bäumen. N ! 
biſchof von Poſen Dr. v. Stablewski in Audienz e i i 5 3 i i - 
pfangen ® 5 em⸗ aber darauf hingewieſen werden, daß die Konſervativen ihre viel Veihweiden verſchneit ſind, mußte das Vieh eingeſtallt W ir 
jet 5 5 5 ee ® Kandidaten zuerſt aufgeſtellt haben. Ferner it von derſelben werden, während es z. B. im vorigen Jahre bis in den N 5 
Kreta wird, wie berichtet wird, in den nächſten Tagen Seite gejagt worden, eine geſonderte Aufſtellung von liberalen] November hinein auf den Weiden blieb . 
bereits von den türkiſchen Truppen geräumt werden. In | Kandidaten im Gegenſatze zu den konſervatſven bringe — Herr Oberpräſident von Gofler b 8 — 
Kanea, Kandia und Rethymno erhielt je ein Bataillon die Gefahr, daß die Polen einen Erfolg erzielen | 14. Oktober die weſtfäliſche Stadt H — Fon 
bereits den Auftrag zum Abzuge. Die erſte Abtheilung in könnten. Das iſt aber ausgeſchloſſen, da der Pole höchſtens | Oberpräſidenten Sade 85 3 . agen, er mit dem onſi 
Stärke von 3000 Mann ſoll Kreta ſchon am nächſten 5 — Boot BE 18 aber — 1 . Fabrikanten Marx aus 9 Die er beichten er 6 1 
Mittwoch verlaſſen n Konſervativen hätte aber unter Umſtänden dazu geführt,] der „Köln Ztg.“ aus Hagen berichtet wird ächſt die Fabri 0 
2 1 daß wir unſere Stimmen hätten einem konſervati i für 2 hei 5 F — 
Afrika. In Tafilet (Marokko) iſt ein Aufſtand meh- geben müſſen, der uns in feiner Weiſe nee . — u = - tn Re von Bechem einer 
rerer Stämme ausgebrochen, die mit Waffen und Munition find wir ſogleich, wie es auch früher der Fall geweſen iſt, jelb- Beſonderes Intereſſe „ Waller: I 
wo verſehen ſind. Die marokkaniſche Regierung hat die r rn beſprach die Vorgänge bei der | ſtaubfeurung und die Wohljahrtseinrichtungen. Nach einſtündigem erlitt 
9 Truppenſendungen nach dem Aufſtands⸗ ſelbſt n W wo en ia — —œ pen en die Eckeſeyer Abtheilung des Werkes von Funcke hieſig 
net. h 2 1 t 9 ( e und Hueck befichtigt, von hier ans ging es nach d b 
Aus Dſchibuti wird gemeldet, ſeit einiger Zeit ha Kandidaten abgeſehen, in der Erwägung, daß es jetzt allein | der Firma; hier erre N Peg der A dem gern Werke berei 
1 8 ‚ ger Zeit Habe | darauf ankommt, liberale M E 9 8 — — he hinte 
die Haltung des Ras Mangaſcha, Kommandanten von | vorausfichttic am meiften ee ul Ra Berrbeanns ke » Die | maf@ine die beiondere Aufmerfiamfeit der auswärtigen Bäfte, 
Tigre, vermuthen laſſen, daß er ſich gegen die Oberhoheit mit voller Kraft für die freiſinnigen Kandidaten ia eln 3 ee ZEIIB Bande ME Deren nad EEE EueeE ipie 
Menelik's, des Kaiſers von Abeſſinien, aujzulehnen beab⸗ Krebsſchaden, an dem die liberale Partei leidet, ift die Thalſache, bun den trenen Beſtfalen-g —.— hen 2 * 
fichtige. Um ihn zur Ordnung zurückzurufen, ſchickte Menelit daß die Maſſe der Liberalen nicht dem Beiſpiele der Führer aus Sch mie de Eiſen, hergeſtell B wa 
an Geſandten zu ihm, welcher in Ketten gelegt wurde. . „ verfällt. Bei der letzten [Olszewski, bewundert wurde. Nachdem dann im Holel Lünen⸗ „An 
unmehr iſt ein Kriegszug gegen Mangaſcha ausgerüſtet want ungefähr ein Fünftel der Wahlberechtigten ge: ſchloß ein von Dr. Jordan dargebotener Imbiß eingenommen 
worden, welcher aus 40000 Mann beſteht und deren Ober⸗ ee 1 > hg. * datt war, trat Herr v. Gohler, zu dem ſich auch doch der Segierungee = 
befehl wahrſcheinlich dem Ras Makonnen übertragen werden ‚ und dieſe joll doch der Megierung einen Anhalt | präfident Winzer aus Aersberg geiellte, die Wenerreiſe na — 
wird. Mangaſcha verfügt nur über etwa 10000 Mann. 3 Gebrauch von ihren Wahl he 0 bo ee EB We Gee gem 
China. Die ruſſiſ Kriegsſchi urn l D N recht, jo können fie ſich auch] bau⸗Anſtalt erfolgte. Abends fand auf dem Dr. Jordan 8 
china. Die ſſiſchen Kriegsſchiffe „Ruſſija“ und nicht wundern, wenn die Regierung Maßnahmen trifft, welche] gehörenden Schloſſe Mallinck in Fes ; Klei 
5 n eingetroffen, um den Beſuch — wre der Liberalen ſind. Es iſt darum durchaus 2 „ 3 Feſtmahl ſtatt; hier wurde (Kön 
es Prinzen Heinrich von Preußen zu erwidern. nothwendig, daß jeder auf ſeinem Platze iſt. Die Schwierigkeit . 4 . 7 ode 
ch Preußen z ſeiner Meinung durch die Wahl 1217. Ausdruck en if 2 eee 3 pe Breubiiche 41 
freilich nicht gering. So gehört es ſicher nicht zu den Annehm⸗ otteriedireftion hat an die Lotterie-Einnehmer die Verfügung Juſt 
Zu den Landtagswahlen. lichteiten, wenn die 100 Wahlmänner aus Graudenz fünf Meilen der ff er ie ge der vierten Klaſſe erſt nach Erſcheinen tani 
In Leſſen, Wahlkreis Grandenz⸗Noſenberg, erſtattete weit nach Freyſtadt fahren müſſen, um dort die Wahl auszuüben. 1 gi u eg 811 11 Mobs re wu 
ber bisherige Abgeordnete Herr Laudrath Conrad-Graudenz Andere Schwierigkeiten bietet der Druck, der oft in geſchäftlicher ] die offizielle Liſte erſcheint aber frübeitens 2 21. e Juſt 
ſeinen Rechenſchaftsbericht. Der Herr Abgeordnete ſtreifte dabei Beziehung ausgeübt wird. Beſonders die Beamten in ben | Die meiſten Lotterie⸗Einnehmer hat‘ n he Bi 0 — 170 
die Bahnverhältnifje des Kreiſes Graudenz und gab der Stadt kleinen Städten wiſſen hierin häufig — mit aller Vorſicht aller-“ bedeutend früher ausgezahlt 1 * \ 
Leſſen die Hoffnung, daß der Herr Minifter die Verbindung der dings — einen Einfluß auf die Wähler auszuüben. Redner — I[Weſt 1 1 wi SE N Sit 
Sackbahn Leſſen nach Leiſtenau in die Rieſenburg⸗Jablonowoer erwähnte hierauf ein Schreiben eines weſtpreußiſchen Landraths, 8 prenhifche Laut rte Ttöfammer.] Die jchei 
Bahn in Ausſicht geftellt habe. Herr Bürgermeiſter Chroscieiewski | in welchem ein Wähler von dem Landrath aufgefordert wird, zu a ler herd vers . Cie 
7 ins ar 1 1 f 1 2 0 0 1G 
führte danach aus, durch die neue Linie der Bahn Rieſenburg⸗ einer Beſprechung der Wahl in jeinem Geſchäftszimmer zu] weiter einlaufende Geſuche um Stipendien keine Berückſich⸗ gew 


Jablonowo werde Leſſen einen erheblichen Rückgang des Han dels erſcheinen. tigung mehr finden. beir 


und Gewerbes zu verzeichnen haben. Nach Fertigſtellung der Das Parlament iſt auch zur Kontrolle der Verwaltung und ; . - g 
Bahn fei eine Verbindung der Sackbahn Seifen nit Leiſtenau] der Handhabung der Geſetze da. Daher find nur solche Manner Lorſta Bienenwirtgſchaftuch. G. werein Danzig) Der — 
nicht zu erwarten. Redner bat den Herrn Landrath, im Falle der zu wählen, die gewillt und in der Lage ſind, die Volksrechte nicht orſtand Gielt am Sonnabend in ig eine Boritandöfigung 
Wiederwahl die Intereſſen der Stadt Leſſen auch in dieſer An- blos ungeſchmälert zu erhalten, ſondern, jo weit es möglich iſt, ab. Es wurden 100 Mk. zu Prämien! für gute Bienenſtände N 
gelegenheit im Auge zu behalten und für dem erjtrebten Anſchluß nach Kräften zu erweitern. Zu ſolchen Männern ſind Landräthe er 5 3 . — 
zu wirken, jedoch nicht als Ausgangspunkt bei Leiſtenau die nicht zu zählen. Abgeſehen davon, daß die Landräthe, je 33 ARE: 3 Lianno werden aufgefordert werden, 8 
Stelle zu wählen, an welcher die Lowries in den Urbrüchen ver- tüchtiger fie find, um jo unentbehrlicher im Sreife, in der 77... 8 kei 
ſunken jeien. Des Weiteren bat Redner, die Errichtung eines | Tage find, perſönlich und in Berichten ihre Anſichten an maß⸗ den C 5 vr 
Amtsgerichts in Leſſen zu erſtreben. Der Herr Landrath ver gebender Stelle zu unterbreiten, ſind ſie politiſche Beamte und der 22 FFC . — 
ſprach, für Erfüllung der Wünſche feinen Einfluß geltend zu | Disciplin ihrer vorgeſetzten Behörde unterworfen. Am beſten hat ewilligt; doch ſollen die Beihilfen erſt nach Einreichung eines ftr 
machen. Die Verſammlung erklärte ſich mit der Aufitelung | Fürſt Bismarck die Landrathekandidaturen geſchildertz jeiner vollſtändigen Jagresberichts ausgezahlt werden. Die dienen, h 
der Kandidaten Landrath Conrad und v. Werns dorff ein. Anſicht haben ſich neuerdings ſogar die Konſervativen und der wirthſchaſtliche Sammlung (Muſeum) iſt um mehrere Gegen⸗ 0 | 
3 Bund der Landwirthe angeſchloſſen. Herr Rechtsanwalt Stroh ſtände vergrößert worden; zur weiteren Ausſtattung jollen noch ö ſte 
In einer liberalen Wählerverſammlung, welche am Sonn- | in Elbing hat die Landräthe auch nicht zur Verteetung D EIHBRINIRRTN ARER TE 19 
tag Nachmittag in Dt.⸗Eylau unter reger Betheiligung der konſervativer Interefjen für geeignet erklärt. Die Konſervativen . N e 
Wähler ſlattfand, ſtellten ſich die liberalen Kandidaten des] in Elbing haben die Kandidatur Glaſenapp abgelehnt; der Bund A Danzig, 17. Oktober. Herr Oberpräſident v. Goßler j = 
Wahlkreiſes Graudenz⸗Roſenberg, Herr Schnadenburg- | der Landwirthe verbietet die Wahl der Regierungsbeamten, weil | kehrt erſt am Dienſtag Nachmittag hierher zurüd. ; 
Mühle Schwetz (freiſ. Wolkep.) und Herr Rechtsanwalt Obuch⸗ trotz aller Zuſagen im entſcheidenden Momente dieſe ji ch ſtets Die hieſigen Liberalen veranſtalten am Donnerſtag Abend 5 1a 
Graudenz (ireij. Vereinigung), den Wählern vor. Beide | „den überzeugenden Gründen der Regierung“ nicht verſchließen] die erſte größere Wählerverſammlung, in welcher die hieſigen = 
Kandidaten kennzeichneten ihre Stellung zu den politischen können. Alſo die Konſervativen können Laudräthe nicht wählen, | Landtagsabgeordneten ſprechen werden. = 


Der Danziger Lehrer⸗Geſangverein hat in jeiner Haupt» 


Fragen. Herr Reichstags⸗ und Landtagsabgeordneter Rickert die Agrarier ſollen ſie nicht, wir wollen keinen wählen. Es muß 
ſprach in längerer Rede über die allgemeine politiſche Lage. auffallen, daß der Bund der Landwirthe die Kandidatur au-] Verſammlung die Herren Hauptlehrer Dienerowitz zum erſten, 1 
Die Verſammlung erklärte ſich mit der Kandidatur der Herren ſtandslos acceptirt hat, zumal eine Erklärung, nach welcher die | Wallerand zum zweiten Vorſitzenden, Weber zum Dirigenten 32 
Schnackenburg und Obuch einverſtanden. Forderungen des Bundes acceptirt werden, nicht vorliegt; danach und W. Krauſe zum Kaſſirer gewählt. 2 a G1 

In Briefen (Wahltreis Thorn-Culm⸗Brieſen) gab Herr muß man folgern, daß der Bund den konſervattven Iniereſſen Der älteſte hieſige Geſangverein „Sängerkreis“ ver⸗ di 
Landtagsabgeordneter Sieg- Raczyniewo vor einer Wählerver⸗ Vorſpann leiſten ſoll. Ob das den Bundesintereſſenten genügt? anſtaltete geſtern das Heft jeiner Fahnennage lung, zu welcher 511 
ſammlung im Vereinshauſe ein Bild ſeiner fünfjährigen Thätig⸗ Es beſtätigt aber, daß die agrariſche Bewegung in politischen | die acht hieſigen Geſangvereine Nägel geſtiftet hatten. Ni 
keit im Abgeordnetenhauſe. Der Behauptung, er ſäße nur zu⸗ Kreiſen thatſächlich zu Unklarheiten führt und bedauerlicher | Der Männergeſang-Verein „Sängerbund“ hielt geftern ic 
fällig links, trat er entgegen, er ſei nationalliberal, wenn auch Weiſe die politiichen Geſichtspunkte bei der Wahl zurückdrängt. ſeine Haupt-Verſammlung ab. Aus dem Jahresbericht ging 8 
Großgrundbeſitzer, vor allem aber ein Deutſcher. Herr Super- Was die Bewegung ſelbſt anbelangt, jo hat ſie ſich bei uns hervor, daß der Verein gegenwärtig 190 Mitglieder zählt, von i 
intendent Doliva- Briefen empfahl die Kandidatur der Herren von den ſonſt üblichen, ſozuſagen demagogiſchen Umtrieben frei] denen 90 aktiv find. Die Einnahmen betrugen 2133 Mk., die it 
Sieg und des Herrn Landrath Peterſen. Herr Landrath zuhalten gewußt. Das hindert aber nicht, die aufgeſtellten Ausgaben 1542 Mk. Es wurden die Herren Provinzial-Stener⸗ 8: 
Peterſen erklärte, ſeine Kandidatur ſei unmöglich, jo lange die Forderungen als nutzlose, einſeitige, die allgemeine Wohlfahrt | Sekretär Saager als Vorſitzender, Sekretär Borſchke als pli 
Kandidatur Mek ſter und Sieg beſtehe. Einigkeit jei das Haupt- gefährdende zurückzuweiſen. In der Bundesverſammlung in Schriftführer, Sekretär Nögel als Schapmeilter, Mufitichrer er 
erjordernig. Er verzichte, indem er für das ihm entgegen» Graudenz iſt der ganze Wunſchzettel — jetzt werden nur noch Haupt als Dirigent wiedergewählt, Magiſtrats Buchhalter no 
gebrachte Vertrauen herzlichſt danke, auf das ihm angetragene „Wünſche“ geäußert, bei Verſprechungen droht Gefahr, daß deren Sokolowski als ſtellvertretender Vorſitzender und Bureau⸗ 0 
Mandat und bitte um einmüthiges Eintreten für die Herren | Einlöjung verlangt wird — vorgetragen. Die meiſten gehören | Aſſiſtent Erdmann als ſtellvertretender Schriftführer neu d 
Meiſter und Sieg. Trotz dieſer Erklärung wurden von der garnicht in den Landtag; die aufgeſtellten Forderungen bewegen gewählt. x . : 1% 
Brieſener Verſammlung die Herren Landrath Peterſen und Sieg- ſich in ſo allgemeinen Redensarten, daß poſitive Vorſchläge kaum Der Danziger Ruderverein veranſtaltete geſtern ſein | 
Raczyniewo als Kandidaten aufgeſtellt. zu entnehmen ſind. Sie enthalten eine Menge von Wünſchen, Dauerrudern über eine Strecke von 20 Kilometer Danzig⸗ 

Die Liberalen des Kreiſes Schwetz, deren Zahl nicht deren Erfüllung ſelbſt den Intereſſenten wohl nicht wahrſcheinlich Plehnendorf und zurück. An der Konkurrenz nahmen zwei Vierer ve 
erade klein iſt, haben auf Empfehlung des liber. Central⸗Wahl⸗ erſcheint, andere denen auch wir zuſtimmen können, ſobald die | und ein Einer Theil. Der Start war ſehr ſchwierig, die Hinfahrt B 
Komitees in Berlin den Rittergutsbeſitzer Herrn v. Reibnitz⸗ allgemeinen Intereſſen genügend Berückſichtigung finden. erfolgte bei heftigem Gegenwinde. Tas Boot „Galathea“ (Vierer) m 
Heinrihau (frſ. Volksp.) als Kandidaten aufgeſtellt. Herr Dieſe Vorkehrung der materiellen Jutereſſen iſt geeignet, war mit 1 Stunde 45 Minuten das erſte, Herr Sommerfeld ftı 
y. Reibnitz wird in den nächſten Tagen im Kreiſe eintreffen, um den Blick der Wähler irrezuleiten und das Urtheil zu verwirren.] (Einer) mit 1 Stunde 46 Minuten Zweiter und das Boot be 


„Weichſel“ (Vierer) mit 1 Stunde 48 Minuten das dritte. 


„ goppot, 16. Oktober. Hier jtarb geſtern die älteſte 
Dame Zoppot's, Fräulein v. Selchow, im 94. Lebensjahre. Sie 


Es geht das Gefühl durch unſer Volk, daß uns große Gefahren 5 
® 
war die letzte Schweſter des verſtorbenen einſtigen Landwirth⸗ 9 
er 
er 
de 
m 


bevorſtehen. Und was haben wir nach den Erfahrungen der 
Vergangenheit zu erwarten? 

Die Regierung hatte uns eine Verbeſſerung des Vereins- 
geſetzes verſprochen, was that ſie aber — ſie legte ein Geſetz vor, 
welches das Vereinsrecht ſchmälern wollte. Den berechtigten 
Wünſchen wird nicht entſprochen, dagegen erläßt man Beſtimmungen, 
die auf ſchärferes Vorgehen der Polizeigewalt hinzielen. Was 
die Schulverhältniſſe anbetrifft, ſo ſucht man jetzt, was man auf 
dem Wege der Geſetzgebung nicht durchführen konnte, auf dem 
dem Wege der Verordnung zu erreichen. Redner kam auf den 


Bahlreden zu halten. Jetzt find alſo gar drei deutſche Kandi⸗ 
daten im Kreiſe Schwetz aufgeſtellt! 

In einer ſehr ſtark beſuchten Verſammlung der Wähler aus 
dem Wahlkreiſe Berent⸗Dirſchau⸗Pr.⸗Stargard, welche am 
Sonntag in Stargard ſtattfand, erſtatteten die Abgeordneten 
Staatsminiſter Hobrecht und Rittergutsbeſitzer Arndt⸗Gartſchin 
ihren Rechenſchaftsbericht. Beide Herren wurden einſtimmig als 
Kandidaten für die Wahl zum Abgeordnetenhauſe aufgeſtellt. 

Der Erſte Bürgermeiſter Wolff in Schneidemühl hat, wie 
verlautet, die Anfertigung von Abſchriften der Abtheilungs⸗ 


ſchafts⸗Miniſters v. Selchow, der einer ſehr kinderreichen Familie 
entſtammte; alle Geſchwiſter haben ein außerordentlich hohes 
Alter erreicht. Frl. v. S. wurde im vorigen Jahre als älteſter 
Badegaſt von Zoppot gefeiert, weil ihr Name vereits in der 
Kurliſte vom Jahre 1822 aufgefunden worden war. 


Thorn, 15. Oktober. Der Diakoniſſenkrankenhaus⸗ 


liſten zur Landtagswahl verboten. Der freiſinnige Reichs⸗ : . 
nase Ernſt bt darauf eine — Veſgwerde ſogenannten Aſſeſſorenparagraphen zu ſprechen. Hiermit hat man Verein hat an ze des nee er —.— i 
an den Miniſter des Inneren gerichtet. den Verſuch gemacht, die Staatsanſtellung des Juriſten nicht S andrath v. 8 zum — S 
Nach § 16 der in Betracht kommenden königlichen Wahl⸗ nach ſeinen Kenntniſſen und Fähigkeiten, ſondern nach Standes⸗ ſitzenden gewäh 11 Er 5 onnerstag 1 > 3 man 5 em 8 
verordnung ſind doch auch die Abtheilungsliſten öffentlich Rückſichten vorzunehmen. Eine ſolche Beſtimmung würde viele Heuboden der Ulanen 2 ** a 2 mi * b 
auszulegen, und es iſt bisher noch kein Wähler daran ver⸗ Bürger, hauptſächlich aus dem Mittelſtande, zurückhalten, ihre ee e liegen. Noch lebend wurde er nach dem u 
hindert worden, ſich alle diejenigen Notizen daraus zu machen, Söhne die Rechte ſtudiren zu laſſen; denn ſollten ſie ſich der gazaretd gebracht. 1 Beſi ati 0 
die er für zweckmäßig hält. Gefahr ausſetzen, daß ihre Söhne aus Standesrückſichten keine Marienwerder, 15. Oktober. Der Beſitzer Gawron ö 
Staatsanſtellung erhalten, trotz der großen Opfer, die fie für | in Straszewo wurde von jeinem Bullen, der ſich losgemacht 5 
5 das Studium gebracht haben? Redner ſchloß: Wir wiſſen, wo» hatte und den er einfangen wollte, zur Erde geworfen und mit f 
Liberale Wähler⸗Berſammlung in Roſenberg. her dem liberalen Bürgerthum die Gefahr droht, wir wifjen, | den Hörnern jo furchtbar bearbeitet, daß wenig Ausſicht beſteht, 1 
Die beiden liberalen Kandidaten des Wahlkreiſes Grauden daß Kräfte thätig find, uns unſere ſchwer erkämpften Errungen- | den Verunglückten am Leben zu erhalten. 5 
Rosenberg, die Herren Schnackenburg⸗Mügle Schwetz es ſchaften und Freiheiten zu ſchmälern. Da ift es unjere Pflicht. Konitz, 15. Ottober. Zur Geflägel-Ausſtellung hat a 
Rechtsanwalt Obuch⸗Grandenz, ſtellten ſich am Sonntag in einer das von den Vätern Ererbte zu erhalten. Erwerben jollen wir | Herr Graf d. Königsmark einen ſchönen Preis geſtiftet, . 
liberalen Wählerverſammlung zu Roſenberg, die unter dem | Cd, UM Kar bejigen, Darum heißt es jetzt zu kämpfen. Und in | nämlich zwölf fülberne Tachmeſſer nebſt dazu gehörigen zwei | 
Vorſitz des Herrn Rentier Otto Braun im Schützenhauſe ſtatt⸗ dieſem Kampfe jollen Sie uns unterftüßen. (Beifall.) großen Meſſern und Gabeln. . 
fand, den Wählern vor. Herr Rechtsanwalt Obuch führte Gortſetzung im Zweiten Blatt.) In der geſteigen Haupt⸗Verſammlung des Nabiahrer- { 
ztwa Folgendes aus: Die außerordentlich ſchwierige volitiſche Vereins fand die Neuwahl des Vorſtandes * 3 i 
Lage, nicht politiſcher Ehrgeiz oder Freude an der Agitation ET wurden die Herren Dekorationsmaler Heyn als Beben der ) 
führt die beiden Kandidaten in den Roſenberger Kreis, der den Aus der Provinz. Kaufmann Frever als jtellv. Borfigender, Punwebelte Ender f 
Anſpruch darauf hat, beſtimmend auf die Auswahl der Kandidaten Graudenz, den 17. Oktober. — ee Kaufmann Gehrke und Malermeiſter Ender f 
— Ziemlich ſcharfen Froſt und anhaltendes | 


mitzuwirken. Die Schwierigkeit der politiſchen Lage iſt zu finden 
in der Gefahr, daß die beinahe vorhandene ſelbſtändige fonfernative 
Majorität im Landtage erreicht wird, daß das Beſtreben vorliegt, den 
Schwerpunkt der Geſetzgebung in das Abgeordnetenhaus zu ver⸗ 
legen und alle jene Wünſche, die bisher glücklicherweiſe im Reichstage 
erfolgreichen Widerſpruch gefunden haben, dort in Thaten umzu⸗ 
ſetzen. Die Gefahr der Vermehrung der konſervativen Mandate 
iſt bei der herrſchenden Lauheit in den Wahlkreiſen, dem auf den 
Wählern laſtenden Drucke und beſonders wegen der agrariſchen 
Bewegung, welche, lediglich auf materielle Ziele gerichtet, die 
politiſchen Ziele verſchleiert, beſonders groß. Die Behandlung 
der in Frage kommenden Verhältniſſe muß ohne Rückſicht auf die 
pe Kandidaten, welche als hochachtbare, unantaſtbare 

änner bekannt find, lediglich aus der allgemeinen politiſchen 
Situation im ganzen Vaterlande erfolgen. Der politiſche Gegner 


P. Schlochau, 16. Oktober. In einer der letzten Nächte 
iſt bei dem Gaſtwirth Zander in Pollnitz ein frecher Eln⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt worden. Der Dieb iſt durch ein Fenſter 
eingeſtiegen, hat die Ladenkaſſe geleert, iſt darauf in die Schlaf⸗ 
ftube der Eltern des Gaſtwirths eingedrungen, hat dort die Er⸗ 
ſparniſſe der alten Leute unter dem Kopfkiſſen hervorgezogen 
und mitgenommen, die Kleider der Frau durchwühlt und iſt zus 
Thür hinausgegangen. 

* Flatow, 16. Oktober. Im Anſchluß an den Haupt⸗ 
gottesdienſt fand heute in der evangeliſchen Kirche die feierliche 
Ordination des Predigtamtskandidaten Herrn Richard Kuhn ö 
aus Marienwerder zum Hilfsprediger für das neugegründete . 
Kirchſpiel Gr. Loßburg ſtatt. Nach dem Gottesdienſt wurde ; 
im Konfirmandenſaal Herr Kuhn vereidigt. re; i 


Schneetreiben brachten die letzten beiden Tage in den 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und Pommern. 
In Culm und im Kreiſe Konitz ſank das Thermometer 
auf 6, im Kreiſe Graudenz und in Rummelsburg i. P. 
gar auf 7 Grad unter Null; bei Brieſen war das Erd⸗ 
reich bereits einen Zoll tief gefroren, bei Neuſtettin 
trugen Tümpel und Teiche ſchon eine fingerſtarke Eisdecke. 
In vielen Orten, ſo in Köslin und Filehne, hielt das 
Schneetreiben den ganzen Tag au; bei Schloppe lag der 
Schnee drei Centimeter hoch. An vielen Stellen haben die 
noch auf dem Felde ſtehenden Zucker⸗ und Runkelrüben, 
Kartoffeln, Kohl, ferner in den Gärten die Aepfel auf 
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dem Güterzuge 4379 zwiſchen Dirſchau und Hohenſtein in Folge 
Ueberfahren eines Pferdes fünf Wagen, von denen einer um⸗ 
ſtürzte. Menſchen wurden nicht verletzt; der Materialſchaden iſt 
nicht bedeutend. 

Neuteich, 15. Oktober. Die Einweihung des neuen 
Waiſenhauſes findet am 20. Oktober ſtatt Zu dem Feſte 
werden die Herren Oberpräſident v. Goßler, Regierungspräſident 
v. Holwede, Konſiſtorialpräſident Meyer, Landeshauptmann 

aeckel, Vertreter der Provinzialſynode u. A. erwartet. Herr 
Vonfinotelrath Dr. Groebler wird die Weiherede halten. 

Elbing, 15. Oktober. Von einem ſchnellen Tode wurde 
der Beliser Guftav Kuhn aus Unterkerbswalde ereilt. Er ließ 
am Donnerſtag nach ſeinem Grundſtück Rohr anfahren. Als 
einer der Knechte mit einem beladenen Wagen auf den Hof fuhr, 
ſtand K. an der Einfahrt. Eins der Pferde glitt aus und fiel 
gerade auf K., welcher von dem Thiere gequetſcht wurde. Er 
erlitt dabei ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er ſofort in das 
biefige Diakouiſſen⸗Krankenhaus geſchafft werden mußte, wo er 

ereits geſtern Mittag ſtarb. K., welcher 34 Jahre alt war, 
hinterläßt ſeine Frau und ein Kind von fünf Jahren. 

* Marienburg, 16. Oktober. Das Berliner Schau⸗ 
ſpiel⸗Enſemble unter Direktion des Herrn Guſtav Linde ⸗ 
mann wird in den nächſten Tagen hier in einem einmaligen 
Ga ftipiele auftreten. Zur Aufführung gelangt die Novität 
„Im weißen Röß!“ von Blumenthal und Kadelburg. 

Aus Oſtpreuſten, 15. Oktober. Die Unterſtützung 
des Baues von Kleinbahnen bildete in der letzten Sitzurg 
des Provinzialausſchuſſes den wichtigſten Gegenſtand der 
Berathungen. Den Anträgen des Herrn Landeshauptmanns 
gemäß wurde die Betheiligung des Provinzialverbandes an den! 
Kleinbahnunternehmungen in den Kreiſen Königsberg⸗Land 
(Königsberg - Volksgarten Prawten⸗Wehlauer Kreisgrenze bei 
Podewitten mit Abzweigung von Prawten über Konradswalde f 
nach Schaaksvitte⸗Hafen), Inſterburg und Darkehmen Linie ! 
Jnſterburg⸗Trempen⸗Lindenhof) ſowie Niederung (Gr. Brit- 
tanien⸗Kaukehmen mit Abzweigung nach Seckenburg) beſchloſſen, 
und zwar mit folgenden Beträgen: Königsberg 333000 Mk., 
Juſterburg und Darkehmen 328000 Mk. (getrennt Inſterburg 
170000 Mk., Darkehmen 158000 Mk.), Niederung 255000 Mk. 


1 
U. 
Wartenburg, 15. Oktober. In der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurden die am Jahresſchluſſe aus dem Magiſtrat aus⸗ ö 
ſcheidenden Herren Brauereibejiger Gauer und Rentier 
Tiecierski auf weitere ſechs Jahre als Rathmänner wieder⸗ 
gewählt. In Betreff der Miethsentſchädigung für ver⸗ 
heirathete Lehrer hat der Provinzialrath auf die Beſchwerde 
der Königlichen Regierung zu Gunſten der Stadt entſchieden 
und 200 Mark für ausreichend erachtet. 

* Saalfeld, 16. Oktober. Ein hieſiger Jäger kam 
geſtern Abend auf ſeinem Zweirad von der Jagd; unterwegs 
wurde auf den ruhig dahin Fahrenden geſchoſſen, doch wurde 
er zum Glück nicht getroffen. Von dem Attentäter hat man 
keine Spur. — Herr Gerichtspräſident Dous aus Braunsberg | 
hat hier mehrere Privatzimmer gemiethet, in denen bis auf 
weiteres die Amtsgerichts-Geſchäfte geführt und die Schöffen ⸗ ; 
figungen abgehalten werden jollen. | 

Q Goldap, 16. Oktober. Um die hieſige Bürgermeiſter⸗ | 
ſtelle find einige 50 Meldungen eingelaufen. Von der Kom⸗ 
miſſion werden der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu der am 
19. d. Mts. ſtattfindenden Wahl nur drei Bewerber präſentirt 
werden. 

Tapiau, 15. Oktober. Ein Eiſenbahnunfall ereignete 
ſich am Mittwoch Nachmittag. Der fahrplanmäßige Zug der 
Strecke Tapiau⸗Podewitten entgleiſte kurz hinter der Station 
Pomauden auf freier Strecke. Die Lokomotive ſtürzte 8 
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Dirſchau, 15. Oktober Geſtern Abend entgleiſten von 
| 
i 
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und die Böſchung hinunter. Lokomotivführer und Heizer 
konnten noch rechtzeitig abſpringen und trugen nur geringe Ver⸗ 
letzungen davon. Der gleich hinter der Lokomotive ſolgende ge⸗ 
deckte Güterwagen wurde vollſtändig zertrümmert, zwei offene 
Güterwagen ſtark beſchädigt. Hinter dieſen Wagen folgten erſt 
die Perſonenwagen, zwelche unbeſchädigt auf dem Gleiſe ſtehen 
blieben. Die Paſſagiere ſind mit dem Schreck davongekommen, 
Niemand iſt beſchädigt. Die Urſache der Entgleiſung iſt noch 
nicht bekannt. 

Memel, 15. Oktober. Eine ſeltene Himmelserſcheinung 
iſt am Donnerstag Abend 6 Uhr 17 Min. hier beobachtet worden 
Zunächſt flammte ein ſtarkes, grelles Licht auf, ähnlich dem 
plötzlichen Aufleuchten einer elektriſchen Bogenlampe, ſedoch nur, 
um ſofort wieder zu erlöſchen. Dagegen war nunmehr am 
nördlichen Himmel ein etwa zehn Meter langer, ſchlangenartig 

ewundener Lichtſtreifen ſichtbar, der Anfangs ſehr hell, immer 

fe wurde und nach etwa zwei bis drei Minuten ver⸗ 
chwand. Der Streifen beſtand aus ungezählten Maſſen kleiner 
Sternchen. 

Bromberg, 16. Oktober. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung gedacht der Vorſitzende Profeſſor 
Bockſch in längerer Rede unſeres dahingeſchiedenen Oberbürger⸗ 
meiſters Braeſicke. Die Verſammlung ehrte das Andenken des Ber- 
ftorbenen durch Erheben von den Sitzen. Die Verſammlung 
bewilligte dann für weitere drei Jahre für die hieſige 
Provinzial⸗Wieſenbauſchule einen Zuſchuß von je 450 Mk. 
Der Antrag des Magiſtrats, zum Ankauf eines Grundſtücks zur 
Vergrößerung des Schulgrundſtückes in der Brunnenſtraße 
24000 Mk. zu bewilligen, wurde abgelehnt. Der Fiſchereidirektor 
Jag fung war bei dem Magiſtrat eingekommen, ihm gegen 

ahlung einer jährlichen Pacht von 30 Mk. die Erlaubniß zu 
ertheilen, auf dem Fiſchmarkt eine Fiſchverkaufshalle zu 
erbauen. Die Erlaubniß wurde unter der Bedingung ertheilt, 
daß Heiking auch die üblichen Standgebühren an den Wochen- 
marktstagen zahlt. 

N Krone a. Br., 16. Oktober. Auf ſchreckliche Weiſe 
iſt die Frau des Arbeiters L. in Wittoldowo verunglückt. 
Sie war damit beſchäftigt, Waſſer aus einem Brunnen in die 
Höhe zu ziehen und muß dabei wohl von einem Schwindel 
befallen worden ſein. Sie ſtürzte in den Brunnen und wurde 
mit Wucht gegen die feite Brunnenwandung geſchleudert. Als 
are: — in die Sint gezogen wurde, zeigte es ſich, 

aß ſie ſchwere Verletzungen erlitten hatte, ſo daß mau für ihr 
Peben fürchtet. .. ai. s ’ 

9 Sorbdbpn, 16. Oktober. Als in Oſtrometzko das Ernte⸗ 

ſeſt gefeiert wurde und die Gutsdienſtleute tanzten, ſchlichen ſich 
Diebe in den Eiskeller, nachdem ſie das Schloß zu der Thüre 
mit einem Nachſchlüſſel geöffnet hatten, und ſtahlen aus dem 
Keller ſämmtliche für das Feſt der ſilbernen Hochzeit der Schloß. 
— beſtimmten Speiſen, darunter eine Menge Braten, 
erner Paſteten, 25 Pfund Lachs ꝛc. Von den Dieben hat man 
bis jetzt noch keine Spur entdeckt. 
JInowrazlaw, 15. Oktober. Der frühere hieſige Polizei ⸗ 
jergeant Ruchaj, der jetzt in Kronthal eine zweijährige Zucht⸗ 
hausſtrafe wegen Vergehens im Amte verbüßt, hatte ſich heute 
wegen zweier ſchwerer Beleidigungen gegen den Polizeiwacht⸗ 
meiſter Kirbis zu verantworten; er erhielt eine Zuſatzſtrafe von 
elf Monaten Zuchthaus. 

Amſee, 15. Ottober. Dieſer Tage wurde ein der Zucker⸗ 
fabrik gehöriger Strohſchober, welcher gegen — —— 
noch nicht verſichert war, durch ein zehnjähriges Mädchen 
und ihren zwölfjährigen Bruder in Brand geſteckt. Das 
Mädchen hatte nur ſehen wollen, ob das neben dem Schober 
befindliche Stroh brennen würde. Dazu forderte es von ihrem 
Bruder die Streichhölzer ab und ſetzte das Stroh in Brand. 
Das Feuer theilte ſich ſofort dem Schober mit, 


Poſen, 17. Oktober. Die hieſige Strafkammer ver- 
urtheilte nach dreitägiger Verhandlung den Stadtverordneten 
ee — ee Unterſchlagung zu 

efängniß un k. Geld 
zwei Jahren Ehrverluſt. ; 9 


pp Poſen, 15. Oktober. Im alten Rathhauſe fand heute 
eine Beſprechung ſtatt, an welcher die Vorſitzenden der größeren 
deutſchen Vereine, Aerzte und Gelehrte theil nahmen. 
Es handelte ſich um die Feſtlegung der Grundzüge für die 
ſogenannte „Freie Akademie“, welche hier errichtet werden 
ſoll. Herr Oberbürgermeiſter Witting als Vorſitzender ſkizzirte 
das Programm. Danach iſt geplant, von hervorragenden Ge ⸗ 
lehrten (Felix Dahn, Adolf Wagner u. A.) Vorträge, die für 
die weiteſten Kreiſe berechnet ſind, und beſondere Kurſe, welche ſich auf 
kleinere Kreiſe beſchränken, abhalten zu laſſen, etwa über hiſtoriſche. 
nationalökonomiſche und naturwiſſenſchaftliche Themen. Dieſe 
Kurſe ſollen gleichſam den Erſatz für die fehlende Univerſität bilden, 
ſie ſollen den Mittelpunkt für die Deutſchen der Provinz ſchaffen. 
Was in den Miniſterkonferenzen hier in Poſen als nothwendig 
erkannt worden iſt, das ſoll möglichſt bald verwirklicht werden. 
Dem Landtage werden noch in dieſem Winter entſprechende Vor⸗ 
lagen gemacht werden. Es handelt ſich vor Allem darum, allen 
geiſtigen und wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen ein Heim zu ſchaffen. 
Zu dieſem Zweck wird das große Bibliotheksgebäude mit 
möglichſter Beſchleunigung erbaut werden. 

Liſſa i. P., 15. Oktober. Die Stadtverordneten de⸗ 
ſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, die Gasanſtalt, die bisher 
einer Breslauer Aktien⸗Geſellſchaft gehört, für 130000 Mark an⸗ 
zukaufen. 

*» Samotſchin, 15. Oktober. Ein ſchreckliches Brand ⸗ 
unglück hat ſich auf dem Gut Lipin zugetragen. Es brannte 
ein der Königl. Kloſter⸗Kammer in Hannover gehöriges, von acht 
Familien bewohntes Einliegerhaus nieder. Das Feuer kam um 
6 ¼ Uhr Nachmittags zum Ausbruch und griff mit einer ſolchen 
Schnelligkeit um ſich, daß an eine Rettung des Mobiliars gar 
nicht zu denken war, vielmehr die Einwohner darauf bedacht 
jein mußten, ihr eigenes Leben und das ihrer Familien 
angehörigen in Sicherheit zu bringen. Drei Kinder und die 
65 Jahre alte Arbeiterwittwe Margarethe Mierak, die 
nur mit vieler Mühe den Flammen entriſſen werden konnten, 


haben jo ſchwere Brandwunden erlitten, daß an ihrem Auf ⸗ 


kommen gezweifelt wird. Die der Brandſtiftung bezichtigte 
Arbeiterwittwe Franziska Beyer, die dem Trunke ſtark ergeben 
war und ſich vagabondirend umhertrieb, wurde verhaftet 
und dem Amtsgericht in Margonin zugeführt. Dort hat ſie 
eingejtanden, das Feuer in der Trunkenheit angelegt zu 
haben. — In der geſtrigen Stadtverordneten ⸗Sitzung 
wurde an Stelle des Herrn Kommerzienraths Richter Herr 
Kaufmanu Auguſt Heyer zum Magiſtratsſchöffen gewählt. 
Herr Richter hatte eine Wiederwahl abgelehnt. 

* Filehne, 15. Oktober. Einen eigenthümlichen Begriff 
von dem im Schalterraum des hieſigen Poſtamts befindlichen 
eiſernen Ofen hatte ein Bote aus der Umgegend, indem er ihn 
als Briefkaſten anſah und ihm die von ſeinem Brotherrn zur 
Beſorgung übergebenen Briefe anvertraute. Dem Umſtande, daß 
die Briefe am nächſten Tage demerkt wurden, iſt es zu ver⸗ 
danken, daß die Empfänger nicht lange vergeblich auf ihre 
Sendungen haben warten müſſen. 

br. Köslin, 16. Oktober. Im Königl. Seminar hier⸗ 
ſelbſt iſt in der verfloſſenen Nacht ein frecher Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl verübt worden. Die Diebe drangen in zwei Schlafſäle 
ein und leerten die Portemonnaies von insgeſammt elf Zöglingen. 
Im ganzen ſind über 400 Mark geſtohlen, einem Schüler allein 
etwa 80 Mark. 


Verſchiedenes. 


— Durch eine Feuersbrunſt iſt am Sonnabend ein großer 
Theil der Walzwerke von Baume (bei Charleroi in Belgien) 
zerſtört worden. 500 Arbeiter ſind brodlos. Der Schaden beläuft 
ſich auf 200 000 Fres. 

— [Bon dem Untergang des „Mohegan“.] Die von 
Falmouth aus gemeldeten engliſchen Nachrichten über das Schiffs⸗ 
unglück, welchem der Dampfer „Mohegan“ zum Opfer gefallen 
ift, erweijen ſich glücklicherweiſe als übertrieben. Der Dampfer 
hat nicht, wie urſprünglich verlautete, 200, ſondern nur 53 Pa jja- 
giere an Bord gehabt. Von dieſen find, wie die Dampfſchiffs⸗ 
geſellſchaft „Atlantic » Transport » Linie“ bekannt macht, 49 ge» 
rettet worden. Die meiſten Pafjagiere waren zurückkehrende 
Amerikaner, nur ein deutſch klingender Name befindet ſich in dem 
Paſſagier⸗Verzeichniß, nämlich der einer Frau Grumbrecht, 
welche vermißt wird. Das Schiff, das 80 Mann Beſatzung hatte, 
war Donnerſtag Abend von London abgegangen. Freitag Abend 
7 Uhr, während des Eſſens, wurde ein lauter Krach gehört, man 
lief auf Deck und ſah, daß das Schiff auf einen Felſen (den 
Manackfelſen bei Falmonth) geſtoßen war. Das Waſſer drang 
ſchnell ein. Die größte Ordnung herrſchte unter der Mannſchaft, 
welche den Befehlen des Kapitäns gehorchte. Der Kapitän blieb 
auf der Brücke. Zwei Boote wurden niedergelaſſen und zum 
größten Theil von Frauen beſetzt Das Hintertheil des Schiffes 
begann bald zu ſinken, und in weniger als 20 Minuten ging 
das Schiff unter. Das Rettungsboot aus Falmouth fand 14 
Mann der Beſatzung lebend auf einem Felſen vor. Seit Jahren 
bereits beabſichtigt man, gerade an der Stelle des jetzigen Un⸗ 
glücks ein Leuchtſchiff einzurichten. Das Unglück war bei 
klarem Wetter, freilich bei hoher und unruhiger See eingetreten. 

— ITrauerkundgebungen für die Königin von 
Dänemark.] Däniſch geſinnte Frauen und Jungfrauen aus 
dem nördlichen Schleswig haben in den däniſchen Zeitungen 
zur Einſendung von Beiträgen für einen ſilbernen Kranz, 
der auf den Sarg der verſtorbenen Königin von Dänemark 
gelegt werden ſoll, aufgefordert. Der Oberpzäſident, Staats⸗ 
miniſter von Köller, hat nun den Frauen Asmuſſen in Haders⸗ 
leben und Andreſſen in Apenrade durch die Landräthe mittheilen 
laſſen, daß derartige Kollekten ſeiner Erlaubniß bedürfen. 
In jenem Schreiben heißt es ferner: „Da Sie, wie ich annehmen 
will, nur aus Verſehen meine Einwilligung nicht nachgeſucht 
haben, ſo will ich ſie Ihnen hiermit nachträglich ertheilen.“ 

Unter den vielen Kranzſpenden, welche den Sarg der 
Königin von Dänemark ſchmücken, befindet ſich auch ein rieſen⸗ 
großes Dagmarkreuz, welches die Frauenvereine geſtiftet 
haben. Zu dieſem Kranz ſind 75000 Veilchen verwendet 
worden. 

— Gegen Luccheni, den Mörder der Kaiſerin Elifabeth 
von Oeſterreich, hat jetzt der Staatsanwalt des Genfer Gerichts 
den Anklageakt beendigt. Nachdem er darin ſeinen Abſchen 
gegen den Mörder und über die entſetzliche That ausgeſprochen, 
ſchließt er mit den Worten: Luigi Luccheni wird ſomit des 
Meuchelmordes gegen die Perſon Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Tliſabeth von Oeſterreich angeklagt, und wir beantragen die 
Beſtrafung nach Artikel 252 des Genfer Strafgeſetzbuches 
(lebenslänglichen Kerker). Die Schwurgerichtsverhandlung 
gegen Luccheni beginnt, wenn nichts Ungewöhnliches eintritt, 
am 3. November. Das Aktenmaterial umfaßt 400 Seiten. Da 
Luccheni ſich geweigert hat, einen Vertheidiger zu wählen, ſo iſt 
der Rechtsanwalt Moriand zu jeinem offiziellen Rechts⸗ 
beiſtand beſtimmt worden. 

— IKurz und bündig.] Lieutenant (ÜUhlands Frühlings⸗ 
glaube leſend): „Was dieſe civiliſtiſchen Dichter nur für eine 
ſchwerfällige Ausdrucksweiſe haben: „Nun muß ſich Alles, Alles 
wenden!“ — Unſereiner ſagt einfach Kehrt! — Da weiß Jeder, 
was zu geſchehen hat.“ 

— ¼-¼— — - ———p—ͤĩůp—ꝙʃ ̃—ͤ— 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 17. Oktober. Der aus dem hieſigen 
Zellengefängniß ausgebrochene Schiffer Erpel iſt in 
Bremen verhaftet worden, nachdem er im Kreiſe 
Verden mehrere Diebſtähle ausgeführt hatte. 


* Berlin, 17. Oktober. Der chemalige Oberfaktor 


der Reichs druckerei, Grünenthal, der ſeit dem 16. März 


im Unterſuchungsgefängniß ſitzt, machte heute Vormittag 
freiwillig ſeinem Leben ein Ende, indem er ſich vom 
Treppenhauſe in die Tiefe ſtürzte. Er blieb ſofort 
todt. Der Prozeß gegen ihn follte am 21. Oktober ber: 
handelt werden. 

Fr. Gleiwitz, 17. Oktober. Geſtern wurde hier unter 
überaus großer Betheiligung der oberſchleſiſchen Berg⸗ 
bauinduſtrie eine Gedächtnißfeier für den Fürſten Bis⸗ 
marck abgehalten. Für die Feier war ein Betrag von 
22000 Mi zuſammengebracht worden, welcher nach 
Abzug der Koſten der Feier wahrſcheinlich für das 
Bismarck⸗Denkmal in Breslau verwendet werden wird. 

R. Budapiſt 17. Oktober Hier wurde eine Fabrik 
ſalſchen Papiergeldes entdeckt. Mau fand eine groſte 
Anzahl falſcher engliſcher Pfundnoten und unter den 
Papieren viele den Anarchſemus verherrlichende Ar⸗ 
tikel vor. 

Konftaniinopel, 17. Oktober, Die türkiſche 
Preſſe begrüßt das deulſche Kaiſerpaar in begeiſterten 
Artikeln und weiſt hin auf das zwiſchen der Türkei und 
Deutſchland beſtehende kreundſchaftliche Verhältniß und 
die aufrichtige Freundſchaft, welche Mitglieder des Hohen: 
zollernhauſes fo Wilhelm 1. und Friedrich III., ſtets im 
Orient gefunden haben. 

) Peking 17. Oktober. Jetzt find hier auch frau⸗ 
zöſiſche Marine ſoldaten eingetroffen. Die chineſiſche Re⸗ 
gierung hat Japan geſtattet, in Hankau in der Nähe der 
deutſchen Niederlaſſung eine japaniſche Niederlaſſung zu 
errichten. 


Für dit Hinterbliebenen det verunglüdten Memeler Fiſcher 
find ferner eingegangen: Eine kleine luſtige Kaffeegeſellſchaft 
3,50 ME, Ungenannt Poſtſtempel Chriſtburg 8 Mk. Im Ganzen 


bisher 183.05 Mk. Weitere Beträge nimmt entgegen 
Die Expedition. 


Wetter⸗Depeſchendes Geſelligen v.17. Oktober, Morgens 


Anme rtung. 


Stationen. e Wind | Wetter | Zar | Aer 
— — Die Stationen 
Belmullet | 744 IND. 4 bedeckt 7 find in 4 Gruppen 
Aberdeen 748 O. 80 bedeckt 31220 
Chriſtiansſund 759 SSO. 3 wolkenlos 2 3 —— 
Kopenhagen 752 ONO. 8 Regen 3 r 
Stockholm 760 NNO. 2 heiter 1 Irland bls 
. 768 N. 2 balb bed. 5 Oftpreußen: 
etersburg 761 till — Schnee 4 | 0 Mirtel -Eu⸗ 
Moskau — — — — — — — 
7 | —l — x Zone: 
Corf(üneenst.) 725 NND. 6 bedeckt 5 9 Sab 6 
Cherbourg 733 S. 4 wolkig 12 Innerl 
Helder 740 OSO. 1 Nebel 8 | Gruppe fi bie 
Sylt 747 88. 5 Negen e 
ambur 746 SONO. 4 Regen 12 — X ſt ein · 
winemünde 249 O. 5 Schnee 9 * 
Neufahrwaſſer 753 OSO. 6 bedeckt 0 Stala ı die 
Memel 752 ſſtill wolkig 2 Wind rle. 
Paris 75 SSW — heiter 1 1 le Zug 
Münſter 740 ID. 1) wolkig 8 sei, 
Karlsruhe 742 NO. 4 Regen 10 3 = ſch ch. 
Wiesvaden 743 fn — bedeckt 11 
München 745 |D. 80 wolkig 10 3 Sur 
Cbemnitz 740 fſtill — wolkig 10 7 = ſeeif 
Berlin 747 ONO. 4] Regen 2| 8 ſtürmiſch, 
Wien 748 ſſtill — Nebel 8 9 Sturm, 
Breslau 748 O. 30 Nebel 7] 10 r 
Ile d Alx 741 SSW. 4 balb bed. 17| 1 = beitiger 
Nizza | 745 2 7 Nebel 16 ae 
Trieſt — — — | 12 Orkan. 


IR neberſicht der Witterung: 
Eine tiefe Depreſſion, mit einem Minimum unter 727 mm vor 
dem Kanal, liegt über der Südweſthälfte Europas gegenüber 
einem Hochdruckgebiet über der Nordweſthälfte, wo der Luftdruck 
über Lappland 768 mm überſteigt Bei meiſt öſtlichen, an der 
Küſte mäßigen bis ſtarken Winden iſt das Wetter in Deutſchland, 
wo faſt überall Regen gefallen iſt, trübe, im Norden kalt, im 
Süden ziemlich mild. Mühlbauſen hatte Gewitter. 
Deutſche Seewarte. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Beri ute der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienſtag, den 18. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, 
kälter, ſtrichweiſe Niederſchläge. Nachtfröſte. Mittwoch, den 19.: 
Te ſtrichweiſe Niederſchläge. Kalt. Nachtfröſte. Lebhafter 
ind. 


Danzig, 17. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (9. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Faktorei⸗Proviſion uſancemüßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
17. Oktober. | 15. Dftober, 
Weizen. Tendenz: Ruhig, unverändert. Feine Qual feſt, mittlere 
Sorten beſſer bezahlt 
Umfab: g | 200 Tonnen. 250 Tonnen 
inl. hochb. u. weiß 763,804 G. 162 ¼-167 M. 740,799 Gr. 161-167 Mk. 
„ hellbunt 766 Gr. 154 Mk. 


„ 742,750 Gr. 156-158 Mk. 744,785 G. 156.159 M. 
Tranſ. hochb. u. w. 127,00 Mk. 127,00 Mk. 

1 ellbunt 122,00 „ 122,00 „ 

„ roth beſetzt 121,00 „ 121,00 


Roggen. Tendenz:] Feſt, unverändert. 0 
inländiſcher . . . 708, 766 Gr. 138 Mk. 714, 762 G. 137.138 M. 
ruſſ. poln. z. Teni.| 720, 750 Gr. 104 Mk. 103,00 Mk. 


U er Mt — 
Gorste gr. (TE 10) 133—150,00 „ 138,00 „ 

t e 118,00 „ 115,00 „ 
aler in... 120,00 „ 121—123,00 „ 
Erbsen inn. 160,00 „ 160,00 „ 

„ Trauf. 120,00 „ 116,50 „ 
Rübsen inl. ... 205,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie) | 3,70—4,20 „ 3,65—4,05 „ 


3,8712—3,%0 . 


70,00 Brief, 69,00 Geld 
50,00 nom. 
39,00 nom. 
Stetig, Mk. 9,50 
Geld. 


Roggenkieie), = 390-400 „ 
Spiritus Tendenz: 
konting 
nichtkonting. 49,50 bez. 
Nov.⸗Mai .. . . 39,00 Brief, 38,30 Geld. 
Zucker. Tranſ. Basis Rubig, Mk. 9,471/a 
SG ond fco.Neufahr⸗ ezahlt. 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 


Königsberg, 17. Oktober. Getreide⸗ u. Spiritusdepeſche. 


(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. Be Tend. unverändert. 


— „ 2. „ unverändert. 
T * n „ ” „ „* eg Rx | 
. F „ „ 123-130. unverändert. 


126—155. „ 


Berlin, 17. Oktober. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bir.) 
Spiritus. 17. 10 15.10. 17./10. 15/10. 
loco 70 er 49,60 50,70 eee = 5 — 
eſtpr. . 2 „ 
Werthpapiere. 17.110. 15.10 e er. 98.50 | 98.40 
39% ichs · A. kv. 101,70 101,70 | 3½ 0% Pol 1 99,10 93,10 
3¹ 101,750.70 3d¼ů½% Pol. 958,7 
30% 3 93,20 93 10 Disk.⸗Com.⸗Anth. 194,75 193,70 
3½0% Pr. Conſ. kv. 101,500 101,60 Laurahütte . 212,7 
I „ „ 101.75 101,70 5% Ital. Rente 91,50 | 91,50 
55 ner 93,90 93.80 4% Mittelm.⸗Oblg. 96,00 | 96,00 
Deutſche Bank. . 199,50 198,90 Ruſſiſche Noten . . 216,40 216,60 
3% Wpr. rit. Pfb. I 98,60 99,60 Privat Diskont 41a | 40% 
3½ „„ „III 88,20) 99,00 Tendenz der Fondb ſeſt feſt 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 15./10.: 643/45 14. 10.: 65¼. 
New-Dort, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 15.10: 71 /; 14/10.: 71%. 


Bank⸗ Diskont 5%. Lombard ⸗Zinsfuß 6%. 
weitere Marktpreise fiebe Drittes Blatt. 


Ihre re Muſikalien 


aer 


„ „ * 4 4 „ „ 6 de Se Kriedte, Buchhandlung 


a Se, 
Riaer beaiehen 


A. G. Harp. Wan? 2% Nei — e 


Sämmtliche in den De, Schulen — plug 
Sehulbücher sind in den neuesten uflagen, 


Für meine Schreibhefte habe ich ein besonders 
und sind alle vorschriftsmässigen Liniaturen darin vorräthig. 


gutes, 15 Kg schweres Papier extra anfertigen lassen 
Ständiges Lager 20000 bis 30000 Hefte, 


‚, Graudenz. »+*s»#s#% 


8422] 


Heute Nachmittag entschlief Herr Lehrer 


Paul Musolff 


der Rechner unse es Spar- und Darlehns-Kassen- 


Vereins. — 


[8:64 


Dureh seinen Fleiss und seine Umsicht hat er 
das Emporblühen unseres Vereins wesentlich ge- 
fördert und sich bei uns ein bleibendes Andenken 


geschaffen. 


Kamin Wpr., den 15. Oktober 1898. 


Kaminer Darlehns-Kassen-Verein. 


Der Vorstand. 


Wegner. 


Bracka. 


Schulz. Lück. 


Allen, die uns eine so herzliche Theilnahme an 
dem Verlust unseres unvergesslichen Todten, des 


Kaufmanns 


18753 


Rudolf Ziehm 


bewiesen haben, 


namentlich denen, die den Ent- 


schlafenen durch Kranzspenden geehrt haben, auf 
diesem Wcge unsern innigsten Dank. 


Graudenz (Feste Cuurbiöre), 


den 17. Oktober 1898. 


Namens der Hinterbliebenen 


Frau M. Ziehm. 


Nachruf. 


Donnerſtag, d. 13. d. M., 
erhielt ich die traurige 


Nachricht von dem am MR 
11. Oktober cr. erfolgten 1% 
Tode des Herrn — 855 


Ingenieurs [872: 


( en, baude. 


Als Schachtmeiſter er * 


Aufſeher habe ich 
Jahre unter ſeiner 
Leitung geitanden, 


Ein ehrenvolles An⸗ 


denken widme ich dem 


theur. Dahingeſchiedenen. 


| 


Zur Zeit Biſchoſsburg, 
den 16. Oktober 1898. 


Kolander. 


Heute Morgen 1½ u. 


um 6 Uhr ſtarben nach 
kurzem, ſchweren Leiden 
unſere unvergeßlichen 
Kinder 
Max. 1% Jahre, und 
rich, 2½ 
was wir tiefbetrübt ans 
zeigen. 
Graudenz, d. 17. Okt. 98. 


Adolf Willschütz B2 


und Frau 


Amanda geb. Karlguth. 5 


Die 8 findet 
Donnerſtag, d 20. Okt., 

A Nachın. 3 Uhr, v. Trauer: 
hauſe, Biſchoffſtr. 21 au, 

a ſtatt. [88 04 


Geſtern 7 — 
3½ Uhr entriß uns nach 
längerem ſchwerenveiden 
der unerbittliche Tod 
nuuſer innigſtgeliebtes 
Töchterchen 8803 


Narie Nagdalene 
im Alter von6 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbe- 
trübt an 
Graudenz, 
d. 17. Oktbr. 1898. 
Max Retschun 
nebſt Frau. 


am Mittwoch, d. 19. d. M., 
Nachm. 3 Uhr, v. Trauer⸗ 
hauſe, Unterthornerſt. 29, 

uus ſtatt. 


Jahre alt, @S 


Die Beerdigung findet 


————— >. * 


fa ‚Die glückliche Geburt 
eines geſund. Töchterchens 


| zeigen hocherfreut an 


Grandenz, 17. Okt. 1898 


ö 0 A. Nowack und Frau 


geb. Hass. 
SS- 


79990999% 


Statt jeder ea. 
Anzeige! 

Die Verlobung unſerer 
zweiten Tochter Emma mit 
dem Fleiſchermeiſter Herrn 
Oscar Kahlert, Graudenz, 
beehren wir uns ganz er⸗ 
get anzuzeigen. 

Alt⸗- Blumenau, 
im Oktober 1898. 
Mühleubeſitzer Hinz 
und Frau. 


Als Bere, empfehlen 


Oscar Kahlert 
wir a + 
Grandenz. 


ee ER 


2 
2 
8 Hinz 


ler beitanden ſeit 1894, darunt. 
Einjähr. 35 Penſtonäre. Proſpekt. 


Isa) Mittwoch, den 


ee e Ein]. - Institut 


Vorber.z. Einjähr. „Prim ,Abi⸗ 
turient⸗Exam. Genau 110 Schü⸗ 


bücher 


| 


80 
ekt. 


F Mittwoch, den 10. Oktober cr, um 7 Uhr Abends 
5 Weder. a 


Dt.⸗Eylau, im Ott. 1898. 


Frank, 


Rechts⸗Auwalt und 


Notar. 


Ich bin währ, des in Schönſee 


ſtattfindenden Gerichtstages 
19. Oktober 1898 dortſelbſt 
Hotel Wegner zu ſprechen. 
Dr. Stein, Rechtsanwalt 
1 aus 2 


Piano 


„w. neu, voll. u. 


gebr. . 


am 
im 


und 


Ich. 


Ton, lelchl. Spielart. frenzjait., 
i d. denkb. beſt. Zuft., b. 10 jahr. 


Ce b. Ki verk. 


Kleemann, 


„ah Kl und Stine 


18751 


. 


Grauer raudenz, Altemarktſtr. 2. 


SBauerkohl 


Graudenz. 
Einige Centner fe nite 


Sorten Aepfel 


ſiud verkäuflich, 


Meldg. briefl. 
an den Geſelligan erbeten. 


Fäſſ. off. Wiederverkäuf. run 
590 „ e, 


unt. Nr. 8730 


a 
Sonnabend, den 22. Oktober, 8 ½ Uhr, 


1 Die Direktion des Vereins Palaestra-Albertina. 


namens des S. C., D. C, 


Sämmtliche in hieſigen Schulen gebraucht — 
in den neueſten Auflagen, gut gebunden, Hefte, Schreib- und Zeichen⸗ 
materialien, empfiehlt 


C. G. Röthe'sche Buchlandle . (Faul Schubert) 


Graudenz. 
Zur Theilnahme an dem aus Anlaß der Einweihung der Paluestra-Albertina 


Wer ertheilt Unterricht in ber 


ruſſiſchen Sprache? 


in dem Turnſaal der Palaestra-Albertina Ratfinbenben EE 


BB Sommers 


beehren ſich die jetzigen und ehemaligen Studirenden der Albertus⸗Univerſit ät, ſowie Der Tafelredner 


bei alleu feſtlichen Gelegen⸗ 
die Mitglieder des Vereins „Palaestra- Albertina“ aufzufordern. beiten. Eine Sammlung von 
Toaſten und Tafelreden in 

Poeſie und Proſa. 
Von Baron v. Alvensleben. 
Sechſte . Auflage. 


J. A.: Bezzenberger, Otto Meyer. | 


Seitens der Stindentenſchaſt: 


E. Granass, Masoviae, G. Weber, Albertiae, 
namens des V. C. 


Zu beziehen durch Jul. 
Guebel’ s Buäbandta,, 
Grandenz. 18742 


L. Sambraus, 
namens der nicht 
I. I. G, K. 0. V. inkorporirten Studirenden. 
Eintrittskarten & 1 Mark ſind am Nachmittag und Abend des 22. in der 
Portierloge der Palaestra-Albertina zu haben. 17456 


Landtagswahl Kreis Schwetz. 


Kandidat aller Liberalen 
Herr Majoratsherr 


von Reibnitz- 


Heinrichau. 


Landnehr- fert 
Generalverfanmlung 


2 Nun 
Heer e Fenn ee Milfwoch. DEU 20. Obe. 


88011 verlegt auf 


Drahtſeil, Kleereiber, verkauft 
Priebe, Gruczno, 


Wann ‚den 19. Oktbr. 
Kreis Dar Uhr 


Vorſtaudsſitzung 


im Tivoli: 
Vertin zur Fürderung 
des Deutſchthums in den 


Eiſenbahnſchienen 
ca. 5000 m gebr. Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, vorzüglich erhalten, 
unter Garantie bahnſeiti er 
Abnahme, jsfort im Ganzen 


(Rich. Hennig, Hirsch, 8 Buch holz, vB. netbeilt abaugeben. 225 Oſlmarken 
Schw. Schwetz edlenken 2 2 
B. Bukofzer, Ferd. Röhmfeidt, W. Herrmann, Ian den Geſelligen erbeten. | Ortsgruppe Graudenz. 
Sd web. Jungen. Schwetz. F wer ergo Diejenigen hieſigen und aus⸗ 
Wilhelm Doepke, Max „Hennig, wärtigen Mitglieder, welche den 
4. Nee. ach Ein Deutzer Fasmotor 5g ja: 189° 10a war eu 
agel, ax Schilkowski, gezahlt haben, werden erſucht, 
Jungen. _,_ Samsb__ 18754 zu 10 Pf. iſt wegen Anſchluß an den Beitrag bis Ende Oktober 


das ſtädt. Elektrizitätswerk jetzt an Herrn II. Mehrlein ab» 
außer Betrieb gekommen und zuführen. [8693 
ſofort zu verkaufen. Der Motor] Graudenz, d. 16. Oktbr. 1898. 
iſt ca. 1½ Jahre in Betrieb ge⸗ Der Vorſtand 

weſen und gut erhalten. Der⸗ der Ortsgruppe Graudenz. 
ſelbe hat 3800 Mark gekoſtet. 8094) Die Quartals Ver⸗ 


Angebote hierauf ſind an den Fe 
Juſpektor der ſtädt. Markthalle ſamminng der Tucheler 


in Danzig zu richten. 18671 Ziegler⸗J Innung 
Er NETT ꝓ.. ET 
ü für die reife Puchel⸗ Scl wetz⸗ 


Fer 
Rüben bahn Konitz⸗Schlochau⸗Flatow c findet 


1200 bis 1400 m ge⸗ 
brauchtes, vorzüglich er- [am Montag, den 7. Nov cr., 
im „Deutſchen Hauſe“ hierſelbſt 


haltenes, transportabl. 
wozu die Mitglieder er⸗ 


Hi Gleis aus 65 mm hoh. ftatt, 
gebenft eingeladen werden. Fach⸗ 


Liberale Wählerverſammlungen! 


Der Kandidat der Liberalen 
Herr Majoratsherr 


Aer 


wird ſich 


am Dienſtag, den 18. DFlober er., Nachmittags 4 Uhr 


| 
in Schwetz, im Saale des Kaiſerhofes, 
| 
| 


Schienen, in 2 m lang. 
Nahmen auf neuen Holz⸗ 
ſchwellen montirt, 600 
Spur, billig im Ganzen 
oder geth., auch mieths⸗ 
weiſe, abzugeben. 8539 
Wagen u. Weichen ſind 
vorhanden. a 
Aktien-Geſellſchaft für 
Feld⸗ u. Kleinbahnbedf. 
vorm. Orenstein & Koppel, 
Danzig. 


genoſſen, die der Innung eich 
treten beabſichtigen, müſſen ſi 

ſchriftlich beim Unterzeichneten 
Lehrlinge, die nicht ein⸗ 


melden. 
eſchrieben ſind, haben den Lehr⸗ 
ontrakt mitzubringen. 

3 den 17. N 


am Mittwoch, den 19. Oktober ct., Nachmittags 4 Uhr: 


iu Gruczuo, in Küsel’s Hotel, und 


in Bukowitz, Wilbacki's Saal 


den Wählern vorſtellen, wozu ſämmtliche Urwähler hierdurch ein⸗ 
geladen werden. [8755 
Das liberale Wahlkomitee. 


— vorzügl.leingericht. Angle 
Sanat oriu m Diät- u. Waflerfiiren —d. 


eben vun. er | * A! 4 
aut erhalt., iſt wegen Aufg. u 13 irmeste 


Drechslerei billig zu verkauſen. 
0 oſtlag. findet Sonntag d. 23. u. Mon⸗ 
F . tag d. 24. d. Mis. bei mir ſtatt, 


Marienburg. 18677 

* — wozu ganz ergebvenſt einladet 
Arzt Dr. med. Paul Schulz, Königsberg 1. Pr., Hufen! en: ? €, Essig 
vorſtadt). Erfolgreiche Behandlung aller chronischen Leiden 25 7 


das ganze Jahr hindurch geöffnet. =. er: Kocherbſen Dombrowken bei Goltersſeld. 
2 a CC di ease kauft jedes Quantum 18797 | | Danziger Stadl- Thealer, 
8663] Am 24. d. Mts. werde ich mich in Elbing, A Bi — Dienftag: Jonaunes Tragödie 
Bahnhofstrasse 2, nahe der Herrenstrasse, als 


perialarzt für Chirureien,Franenkrankheiten P Sranberger Da Tara 


Dienitag: Menaifiance. Luſt⸗ 
niederlassen. 


Dieb Schönthan u. Koppel» 
rechstunden: Vorm. 9 bis 11, Nachm. 3 bis 5 Uhr. 

5 Eröffnung meiner Klinik in Verbindung Mittwoch: Keine Vorſtellung. 
mit einem medieo- mechanischen und ortho- 


pädischen Institut erfolgt nach erlangter Con- 
cession und wırd noch mitgetheilt werden. 


Dr. Schwarz, 


bisheriger erster Assistenzarzt der chirurgischen Ab- 
theilung des Königin Augusta-Hospitals zu Berlin. 


„„ 


Patente | 


und Gebrauchsmuſter 


werden prompt und . 
erwirkt und beſorgt durch Ki 


Otto Römer, Danzig, 


Heiligeaeiftgafie 64. 


— 


18102 


e 


findet noch ein junges Mädchen 
von den liebevolle Aufnahme. 


rau Bürgermeiſter Titz | 
Gran s eee lr darum, es wäre ein heller 


ee 
3 mp meinem 


Wennes milder Ausſprache 
Ernit iſt, dann bitte 1 


Sonnenſtraht in all meinem 
Güuſtige Kreuz und Elend. 18502 
Sämmtlichen Exem⸗ 
Denfionsgelegenbeit, | BR en bee len en 
3. Mädchen finden in ſchöner Kummer die 
Villa auf dem Lande Bahnſtat.) | Broiveft — 9 
Nähe zweier Dauptſtädte, zur 8 ſcherackt , 
Ausbildung im Haushalt, Hand- | Berlin W. Werder er sn 7 
arbeiten, auf Wunſch Muſik, ge⸗ bei. Derſelbe enthält eine Ex 


klärung betreffs der von ihr 
jelic. Sormen. u. jur Geletih, fabricirten Vaſeline und Vaſeline⸗ 


Präparate, auf die noch hierdurg 
— R BR beionders hingewieſen wird. [55 


den Weſelligen erbeten. “ urch] Heute 3 Blätter. 


Meyer, 


Der gute Ton 
im geſellſchaftl. Verkehr. 
Ein Komplimentirbuch. 
Nach auswärts 1,35 Mk. 
durch Jul. Gaebel's Buchh., 

E ° Sraudenz. 178 


N 


müf 
neig 
poli 
keit 
Geſi 
fuhr 
geſa 
lteh: 
fibe: 
eine 
eint, 
Siet 
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Liberale Wählerverſammlung in Roſenberg. 
(Fortſetzung aus dem Erſten Blatt.) 


Herr Braun- R. führte dann aus: Die Begehrlichkeit der Agrarier 
ift bekannt und die Roſenberger ſelbſt haben in ber Yinficht 
nicht die beſten Erfahrungen gemacht. Schon vor 25 Jahren 
wollte mau eine Chauſſee nach der Mohrunger Kreisgrenze bauen, 
der Plan ſcheiterte damals, weil die Provinz keine Mittel dazu 
bewilligte. Oſtpreußen hat nach der Theilung der Provinz Preußen 
jene Chauſſee gebaut, bei uns aber hat man andere Chauſſee- 
bauten durchgeführt, und zwar durch ſolche Gegenden, in denen die 
Großgrundbeſitzer ſitzen. Auch in der Eiſenbahnangelegenheit 
ſind wir im Kreistage überſtimmt worden. Bei dem Bau der 
Bahn von Rieſenburg nach Jablonowo ſind die Intereſſen der 
Großgrundbeſitzer berückſichtigt, nicht die der Stadt. Und bei 
alledem ſind die Kreisabgaben der Städte bedeutend größer ge⸗ 
worden. Darum ſollte ſich auch jetzt kein Bürger der Fflicht 
entziehen, für den Landtag zu wählen, denn es gelte, Männer 
in den Landtag zu ſchicken, die für die Bürgerſchaft ein⸗ 
treten. Br 

Herr Schnackenburg führte aus, die Ausführungen des 
Herrn Rechtsanwalt Obuch könne er in allen Punkten unter⸗ 
ſchreiben und ſachlich habe er ihnen nichts hinzuzufügen. In 
der Graudenzer liberalen Wählerverſammlung habe er ſeine 
Rede mit den Worten des freikonſervativen Hans Delbrück ge 
ſchloſſen, daß heute die Gefahr der Reaktion größer ſei als die 
der Revolution. Mit Bezug hierauf iſt dann in der Verſammlung 
des Bundes der Landwirthe in Graudenz von dem Vorſitzenden 
geſagt worden, wenn er (Herr Schuackenburg) die Pflege chriſt⸗ 
licher Geſinnung und Vaterlandsliebe, die Förderung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſen u. ſ. w., wie ſie von Seiten der 
konſervativen erſtrebt werde, als Reaktion bezeichne, jo ſei jeder 
Boden gemeinſamer Arbeit genommen. Es iſt eine alte Taltik 
der Konſervativen, unſeren Patriotismus zu verdächtigen und 
uns die monarchiſche Geſinnung abzuſprechen. Wir führen die 
Worte von der Vaterlandsliebe, von der Hingebung für den 
Kaiſer u. ſ. w. nicht immer im Munde, denn die Achtung 
vor der Religion, die Anhänglichkeit an unſer Kaiſerhaus iſt 
uns ſelbſtverſtändlich. Auf der anderen Seite müſſen wir auch 
unſere Volksrechte hochhalten. Es liegt jetzt keine Gefahr vor, 
daß des Kaiſers Rechte angetaſtet werden könnten, wohl aber 
diejenigen des Volkes. Oder gehört etwa zu den beſonderen 
Erforderniſſen der Monarchie ein ſcharfes Vereinsgeſetz oder 
eine geknebelte Schule? Sicherlich nicht. In England, wo das 
Volt die größte Freiheit beſitzt, iſt die monarchiſche Geſinnung ſo 
feft gewurzelt, wie ſelten in einem anderen Lande. Eine ſolche 
Mißachtung, wie ſie in derartigen Verdächtigungen liegt, iſt un⸗ 
gehörig. Wenn wir den Grundſatz befolgen, daß wir auch in 
dem politiſchen Gegner den ehrenhaften Mann ſehen, fo 
müſſen wir das gleiche auch für uns beanſpruchen. 


In jener Verſammlung in Graudenz hat man auch geſagt, ich 
neige zur Sozialdemokratie. Ich ſtehe nun ſeit 30 Jahren im 
politiſchen Leben und ich bin in dieſer meiner politiſchen Thätig⸗ 
keit wohl Vielen oft unbequem geweſen, aber ſozialdemokratiſche 
Geſinnung iſt mir noch nicht nachgeſagt worden. Der Mann, ſo 
fuhr Herr Schnackenburg fort, hat offenbar nicht gewußt, was er 
geſagt hat. Redner ſchloß mit der Mahnung, in dem bevor⸗ 
ſlehenden Kampfe zuſammenzuſtehen und zu vergeſſen, was die 
liberalen Parteien treunt, denn es gilt, das Zuſtandekommen 
einer konſervativen Mehrheit zu verhindern. Sind die Liberalen 
einig und thut jeder von Ihnen ſeine Pflicht, da wird uns der 
Sieg nicht fehlen. (Bravo.) 

Die Verſammlung erklärte ſich auf eine dahingehende An⸗ 
frage mit der Kandidatur der Herren Schnackenburg und Obuch 
einverſtanden. 

Hierauf ergriff Herr Neichstags- und Landtagsabgeordneter 
Rickert das Wort zu etwa folgenden Ausführungen: Nach dem, 
was ich von den beiden Herren Kandidaten des Wahlkreiſes 
Graudenz⸗Roſenberg gehört, war eigentlich meine Auweſenheit in 
Ihrer Verſammlung nicht nothwendig. Aber mir ging es wie 
einem alten Schlachtroß. Wenn das die Trompete hört, dann iſt 
es nicht zu halten. Und wir Alten, die wir uns im öffentlichen 
Dienſt abgearbeitet, haben gerade in der jetzigen Zeit das Ge⸗ 
fühl, daß wir ein Beiſpiel geben müſſen gegenüber der allge⸗ 
meinen Lauheit und Energieloſigkeit des liberalen Bürgerthums. 
Wie wir die heutigen Verhältniſſe betrachten, ſo müſſen wir 
ſagen, es iſt unbegreiflich, wie eine Kulturnation, wie wir Deutſche 
es ſind, ſich ſolche Dinge bieten läßt, als es thatſächlich geſchieht. 
Aber wir ſind ſelbſt Schuld daran, und nicht die Regierung. 
Eine konſtitutionelle Regierung muß eine Majorität hinter ſich 
haben. Wer trägt denn die Schuld daran daß die Regierung 
den Agrariern ſo weit entgegengekommen iſt? Die Liberalen 
müſſen der Regierung ſogar noch dankbar fein, daß fie trotz der 
konſervativen Majorität nicht noch weiter gegangen iſt. Das 
Volk bereitet ſich fein Schickſal ſelbſt. Hat ſich die Regierung 
doch Anfangs gegen das Börſengeſetz geſperrt, fie mußte ſich aber 
ſchließlich den Beſchlüſſen der Majorität fügen. Ebenſo war es 
mit dem Margarinegeſetz, auch hier gab fie erſt nach langem 
Foiderſtande nach. Loſſen wir jetzt weiter eine konſervative 
Majorität zu, daun wird uns wohl auch eines unſerer koſtbarſten 
Rechte, das Vereinsrecht, genommen. In Pommern iſt es von 
einem Agrarier offen ausgeſprochen worden, wie leid es ihnen 
tue, daß das Vereinsgeſetz im vorigen Landtage nicht durchge⸗ 
gangen iſt; „ſie hätten dann doch dem Verein „Nordoſt“ gehörig 
auf die Finger klopfen können“. Wenn man überhaupt manche 
Vorkommniſſe in Pommern betrachtet, fo muß man ſagen, es iſt 
empörend, daß ſolche Dinge in einem Kulturſtaat vorkommen 
können. 

Solange wir allerdings einen ſo vortrefflichen Reichskanzler 
wie den Fürſten Hohenlohe an der Spitze haben, dürfen wir 
hoffen, daß uns das Schlimmſte erſpart bleibt. Und wir müſſen 
zu dieſem Reichskanzler, der ſchon vor 40 Jahren an hervor 
ragender Stelle in Bayern liberale Grundſätze vertrat und der 
auch jetzt noch ein liberaler Mann iſt, das Vertrauen haben, 
daß er das ärgſte abwendet, wenn eben das Volk ſeine Schuldigkeit 
thut. Warum iſt der Bund der Landwirthe ſo mächtig? Weil 
er eingeſehen, daß mit der Majorität die Macht verbunden iſt. 
Und wir? Ter liberale Mann pflegt heutzutage am Biertiſch 
zu politiſiren, wenn es aber zur Abſtimmung geht, dann iſt er 
nicht zu Hauſe. Und wenn dann ſchlechte Geſetze gemacht werden, 
dann räſonnirt er — uns Abgeordnete. Das preußiſche Volk 
aber allein iſt Schuld, wenn es abwärts geht. Das deutſche 
Reich iſt eine liberale Schöpfung, hat ſelbſt ein konſervativer 
Miniſter, der Graf von Eulenburg, geſagt; und es iſt nur möglich, 
auf der Grundlage jener liberalen Geſetzgebung weiter zu bauen. 
Wir im Oſten haben alle Veranlaſſung, uns das zu Herzen zu 
nehmen. Jüngſt iſt in einer Schilderung des Liberalismus 
in Weſtpreußen gejagt worden, daß er feine Zugkraft ver⸗ 
loren zu haben ſcheint. Die Fühlung unter den liberalen 
Elementen ſei gering und vielleicht gar nicht mehr vorhanden. 
Und dieſen Worten kann man eine gewiſſe Berechtigung nicht 
abſprechen. Sorgen Sie dafür, daß dieſe Lauheit verſchwindet 
und daß dieſes Scheinleben aufhört. Wenn ich recht ſehe, ſo 
ſind ja die erſten Anzeichen dafür vorhanden, daß die Liberalen 
ſich auf ſich ſelbſt beſinnen; das Zuſammengehen der Liberalen iſt 
ein ſolches Hoffnungszeichen. Wenn ſich jetzt die Liberalen 
näher gerückt find, jo muß es unſer Veitreben fein, daß dieſes 
Verhältniß auch von Dauer iſt. In Danzig haben wir eine 
ſolche Einigkeit bereits. und was da möglich it, iſt es auch in 


der Provinz. Wenn in irgend einer Provinz die Nothwendigkeit 


eines derartigen dauernden Zuſammenhaltens beſteht, ſo iſt es 
unſere Provinz. Toleranz unter uns ſelbſt, feſtes Zuſammen⸗ 
ſtehen nach außen hin, folgen wir dieſem Grundſatze, dann 
werden wir auch Einfluß gewinnen. — Redner kam auf den 
Bund der Landwirthe zu ſprechen. Was hat der Bund denn 
geleiſtet? Wir ſehen da zumeiſt Phraſen, hinter denen keine 
Nefultate zu finden ſind. Dieſe Bewegung auf ihren wahren 
Werth zurückzuführen, iſt Pflicht jedes liberalen Maunes. 
Herrn Schnackenburg hat man in einer Verſammlung des 
Bundes den Vorwurf gemacht, er neige zur Sozialdemokratie. 
Nun, die Herren vom Bunde können aus ihrer eigenen Haut 
nicht heraus. Hat doch Herr Rupprecht bei der Gründung 
des Bundes vorgeſchlagen, man müſſe energiſch Front 
machen gegen die Regierung und unter Umſtänden 
mit den Sozialdemokraten zuſammengehen. Man kann 
den Herren alſo einen ſolchen Vorwurf nicht übel nehmen. Wenn 
die Herren vom Bunde den Patriotismus und die Königstreue 
für ſich allein in Anſpruch nehmen, ſo macht das einen komiſchen 
Eindruck. In der Korreſpondenz des Bundes iſt einſt gejagt 
worden, die Folge der Caprivi'ſchen Politik ſei die, daß die Land⸗ 
wirthe, die den Freiſinn außer der Sozialdemokratie bisher allein 
als ihren Feind angeſehen hätten, jetzt den Kaiſer als ihren 
politiſchen Gegner betrachten müßten. Wenn der Kaiſer alſo 
ihnen nicht zu Willen iſt, ſo ſtehen ſie in Oppoſition zu ihm. 
Das iſt ihr Recht, aber ſie ſollen nicht von uns ſagen, wenn 
wir dasſelbe Recht für uns in Anſpruch nehmen und der Re 
gierungOppofition machen, wir ſeien nicht königstreu. Reduerkritiſirte 
die Wahlen der Landräthe zu Abgeordneten. Das Recht der freien Wahl 
ſteht fo hoch, daß das Geſetz keinen Stand von der Wahl ausſchließen 
darf; aber es liegt in der Hand der Wähler, daß kein Landrath 
gewählt wird. Auf die Kreistage zurückkommend, bemerkte der 
Herr Vortragende, die jetzige Zuſammenſetzung widerſpricht jedem 
Gerechtigkeits⸗ und Billigkeitsgefühl. Die Städte und auch die 
Landgemeinden find nicht genügend vertreten. Mit dem Hiuweiſe 
auf die Bedeutung der bevorſtehenden Wahl ſchloß Herr Rickert 
ſeine Auſpracke. Bedenken Sie, was alles auf dem Spiele 
ſteht, unſer Vereinsrecht, die Konſtruktion der Schule und in 
letzter Linie auch die Freiheit der Wiſſenſchaft. Es gilt jetzt, die 
Sicherheit dafür zu erhalten, daß das deutſche Reich den 
Charakter behält, in dem es gegründet iſt. (Bravo!) Herr 
Braun dankte den Rednern und ſchloß die Verſammlung mit 
einem Kaiſerhoch. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Oktober. 


+ — Die Zuckerausfuhr über Neufahrwaſſer betrug 
in der erſten Hälfte dieſes Monats an Rohzucker nach Groß⸗ 
Britannien 21760 Ctr. gegen 23156 Clr. im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres; nach inländiſchen Raffinerien wurden geliefert 
108064 Ctr. gegen 33900 Ctr. im Vorjahre. Der Lagerbeſtand 
in Neufahrwaſſer beträgt gegenwärtig 107338 Ctr. gegen 
238323 Ctr. zu demſelben Zeitpunkt des Vorjahres. — Ver 
ſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt nach Groß⸗ 
Britannien 84900 Etr., Amerika 69 700 Ctr., Finnland 7200 Ctr., 
Dänemark 240, Schweden und Norwegen 200 Etr., in Summa 
162240 Ctr. gegen 49530 Ctr. im Vorjahre. Der Lagerbeſtand 
in Neufahrwaſſer beträgt 18850 Ctr. gegen 139 150 Etr. des 
Vorjahres. 

— [Neues, ſelbſtthätiges Eiſenbahnſignal.] Wenn in 
dichtem Nebel die optiſchen Signale verſagen, pflegt man auf den 
Schienenweg Knallkapſeln zu legen, deren Exploſion dem Lokomotiv⸗ 
führer anzeigen ſoll, daß die Bahn geſperrt iſt. Neuerdings hat 
man an deren Stelle mechaniſche Einrichtungen verſucht, welche 
die Lokomotivpfeife zum Ertönen bringen, indem ein 
Hebel mit daran befindlichem Arm oder dergl. gegen einen 
neben dem Haltſignal angeordneten, den Signalbewegungen 
folgenden Widerſtand geführt wird. 

— Die Annahme von Poſteleven hat wegen der den 
Bedarf weit überſteigenden Zahl von Anwärtern für die höheren 
Stellen ſchon für 1898 faſt völlig eingeſtellt werden müſſen. 
Nunmehr iſt, wie die „Verk.⸗Jtg.“ meldet, für 1899 beſtimmt 
worden, daß Poſteleven unter den jetzt giltigen Annahme⸗ 
bedingungen nicht anzunehmen ſind. 

— Il Vikariatsſtellen in Oſtpreuſten.] Bei dem Konſi⸗ 
ſtorium in Königsberg hat fi) für die zur Beſetzung aus⸗ 
geſchriebenen Vikaxiatsſtellen, deren Zahl im Ganzen elf beträgt, 
von denen zum 1. Oktober die erſten vier, zum 1. November 
wiederum vier zu beſetzen waren, kein Kandidat der Theo⸗ 
logie gemeldet. Die Kirchenbehörde hat daher einen neuen 
Termin zum 1. November ausgeſchrieben. Das neue Kirchen⸗ 
geſetz vom 15. Auguſt d. Is. über die Auſtellungsfähigkeit und 
Vorbildung der Geiſtlichen ſchreibt ausdrücklich die Ausbildung 
im Vikariat während der Dauer eines Jahres vor. 


— I Diſtanzritt.] Kürzlich legte der Sek.-Lieutenant der 
Reſerve B. den 243 km. welten Weg von Trempen bei Dar- 
kehmen Oſtpr. über Bartenſtein⸗Mühlhauſen⸗Dirſchau nach 
Senslau bei Hohenſtein Weſtpr. in drei aufeinanderfolgenden 
Tagen in 29 Stunden, die Ruhepauſen abgerechnet, auf ſeiner 
vierjährigen oſtpreußiſchen Halbblutſtute „Farine“ von 
„Walvater“ zurück. Pferd und Reiter befanden fi in vor⸗ 
züglicher Kondition. 


— IBeſitzwechſel.] Das Groeger'ſche Gut Siemonka 
dei Kempen iſt für 280 000 Mk. an den Rittergutsbeſitzer Kerſten 
aus der Mark verkauft worden. 


— I Marktverlegung.] Wegen der Landtagswahl iſt der 
Fettviehmarkt in Schlawe vom 27. auf den 26. Oktober 
verlegt worden. 


— IMilitäriſches.] Befördert find zu Portepee-Fähnr. 
Jausly, v. Keber, Wiſſelinck vom Juf. Regt. Graf Schwerin 
Nr. 14, Tiller vom Inf. Regt. Nr. 18, Webel, Schoenborn, 
Andree vom Inf. Regt. Nr. 21, Lasceck, Großler vom Juf. 
Regt. Nr. 61, Krüger, Werdermann, Zeitz vom Inf. Regt. 
Nr. 175, Lilienthal, Eckert, Nelius vom Inf. Regt. Nr. 176, 
Frhr. v. Buddenbrock vom Kür. Regt. Nr. 5, Mackenſen 
v. Aſtfeld vom 1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1, Siecke vom Feldart. 
Regt. Nr. 35, v. Streng vom Jäger⸗Bat. Nr. 1, Hering vom 
Jäger⸗Bat. Nr. 2, Stollenz, Zeſchmar vom Fußart. Regt. 
Nr. 1, Kahle vom Fußart. Regt. Nr. 2, Grabowsky, Schulze 
vom Pion. Bat. Nr. 1, Rotten vom Pion. Bat. Nr. 2, 
Stiebler, v. Gimborn vom Pion. Bat. Nr. 5, Hirthe vom 
Pion. Bat. Nr. 17, Panitzki vom Pion. Bat. Nr. 18. — 
Spuhrmann, Vizewachtm. vom Drag. Regt. Nr. 11, zum 
Port. Fähnr. ernannt. Barth, Sek. Lt. à la suite des Inf. 
Regts. Nr. 50, in das Regt. wiedereinrangirt. Richter, Oberſt 
und Kommandeur des Fußart. Regts. Nr. 7, in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt und gleich⸗ 
zeitig, unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen feiner bis⸗ 
herigen Uniform, zum Vorſitzenden der Schießplatz⸗Verwalt. Thorn 
ernannt. Bockrodt, Gen. Major z. D., von der Stellung als 
Vorſitzender der Schießplatz⸗Verwalt. Thorn entbunden. 
v. Michael, Pr. Lt. à la suite des Ulan. Regts. Nr. 8 ausge⸗ 
ſchieden und zu den Reſ. Offizieren des Regts. übergetreten. 
v. Stoephaſius, Major und Bats. Kommandeur vom Gren. 
Regt. Nr. 4, mit Penſion und der Uniform des Inf. Regts. 
Nr. 66, Starklof, Hauptm. z. D., unter Entbindung von der 


Stellung als Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Gumbinnen 


und Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit 
ſeiner Penſion und der Uniform des Inf. Regts. Nr. 83 der 
Abſchied bewilligt. v. Lettow⸗Vorbeck, Sek. Lt. à la suite 
des Kür. Regts. Nr. 2 ausgeſchieden und zu den Reſ. Offizieren 
des Regts. übergetreten. Runge, Major z. D., unter Ent⸗ 
bindung von der Stellung als Bezirksoffizier bei dem Landw. 
Bezirk Naugard und Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im 
Civildienjt, mit feiner Penſion und der Uniform des Kolberg. 
Gren. Regts. Nr. 9 der Abſchied bewilligt. v. Rohr, Major 
und Bats. Kommandeur vom Gren. Regt. Nr. 6, mit Penſion, 
dem Charakter als Oberſtlt. und der Uniform des Kaiſer 
Alexander Garde-Gren. Regts. Nr. 1, der Abſchied bewilligt. 
Irhr. v. Schrötter, Major z. D., unter Entbindung von der 
Stellung als Bezirksoſſizier bei dem Landw. Bezirk II Braun⸗ 
ſchweig, mit ſeiner Penſion und der Uniform des Inf. Regts. 
Nr. 41 der Abſchied bewilligt. Thoma, Hauptm. und Komp. 
Chef vom Inf. Regt. Nr. 141, mit Penſion und der Uniforn des 
Gren. Regts. Nr. 1, Schmid, Major und etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier des Kür. Regts. Nr. 2, mit Peuſion und der Regts. 
Uniform, v. Grolman, Hauptm. und Battr. Chef vom Feldart. 
Regt. Nr. 36, mit Peuſion, nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Civildieuſt und der Regts. Uniform, Wendt, Sek. Lt. von dem⸗ 
ſelben Regt., Petter, Major z. D., unter Entbindung von der 
Stellung als Bezirksoffizier bei dem Landw. Bezirk Danzig und 
Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit ſeiner 


Penſion und der Uniform des Gren. Regts. Nr. 5 der Abſchied 
bewilligt. 


— IPerſonalien vom Gericht.] Verſetzt find: der Amts⸗ 
richter Witte in Tilſit als Landrichter an das Landgericht da⸗ 
ſelbſt, der Amtsrichter Kratzenberg in Pinne an das Amts- 
gericht in Meſeritz. Der Notar Geßner in Labiau hat ſein 
Amt niedergelegt. In der Liſte der Rechtsanwalte ſind gelöſcht: 
der Rechtsanwalt, Juſtiz⸗Rath Hoffmann bei dem Landgericht 
in Königsberg i. Pr., der Rechtsanwalt Lehnert bei dem 
Landgericht in Konitz, der Rechtsanwalt Geßner bei dem Amts⸗ 
gericht in Lablau. In die Lifte der Rechtsanwalte find einge⸗ 
tragen: der Rechtsanwalt Geßner aus Labiau bei dem Amts⸗ 
gericht und dem Landgericht in Memel, der Rechtsanwalt Lehnert 
aus Konitz bei dem Amtsgericht in Labiau. 

Der Oberlandesgerichtsreferendar Rauſchning und der 
Referendar v. Brünneck in Königsberg ſind wegen Uebertritts 
zur Staatsverwaltung aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. Der 
Rechtskandidat Pich er in Königsberg iſt zum Referendar 
ernannt. 

— lPerſonalien von der Schule.] Der Lehrer Stein- 
born in Konitz iſt zum Lehrer der Bürgerſchule in Eberswalde 
gewählt und hat dieſe Wahl angenommen. 

7— [Berfonalien von der Forſtverwaltung.] Dem 
Oberförſter Schubert iſt die Verwaltung der Oberförſterei 
Wilhelmswalde übertragen. 

— Zum Standesbeamten iſt der Lehrer Brzoskowski 
in Gnewau, Kreis Neuſtadt, ernannt. 


e L Amtsvorſteher.] Der Oberförſter Neuſer in Sullen⸗ 
ſchin iſt zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Sullenſchin und 
der Gutsbeſitzer Moſer in Buſchkau zum Amtsvorſteher des 
Amtsbezirks Buſchkau, Kr. Karthaus, ernannt. 


i Culm, 15. Oktober. Herr Rathsherr Schmidt iſt von 
den ſtädtiſchen Körperſchaften zum Ehrenbürger unſerer Stadt 
ernannt worden. — Ein Erweiterungsbau wird in der 
hieſigen Gasanſtalt ausgeführt werden; die Koſten ſind auf 
30000 Mark veranſchlagt. 

y Briefen, 15. Oktober. In der Nacht wurde unſere 
Feuerwehr alarmirt; es brannten die Staken des Beſitzers 
Maſchke in Miſchlewitz nieder, doch gelang es, das Gehöft zu 
erhalten, — Unſere Stadt hat vom Herrn Miniſter 1000 Mark 
Staatsunterſtützung für die Privat-Realſchule unter der Bedin⸗ 

ung erhalten, daß ſie ihren Zuſchuß von 1600 Mk, auch 
. giebt. 

* Löbau, 16. Oktober. In der geſtrigen ge meinſchaftlichen 
Sitzung der evangeliſchen Gemeindekörperſchaften wurde 
Herr Schmiedemeifter Herbſt in fein Amt als Gemeindevertreter 
eingeführt. — In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde das Regulativ, betreffend die Legung von Trottoir auf 
den Bürgerſteigen, einſtimmig genehmigt. Die eine Hälfte der 
Koſten trägt die Kommune, die andere die betreffenden Grund⸗ 
beſitzer, welchen auch die Unterhaltung des Trottoirs obliegt. 
Für den Bau einer Waſſerleitung, welche für die Stadt ein 
dringendes Bedürfniß iſt, wurde eine Kommiſſion aus fünf 
Stadtverordneten gewählt. Die Alterszulagen der Stadt⸗ 
ſchullehrer wurden von 130 auf 140 Mk. erhöht. Der Kämmerei⸗ 
und Schlachthaus ⸗Kaſſenrechnung für das Etatsjahr 1897/98, 
welche mit einer Einnahme von 92 802,21 Mk. und einer Aus⸗ 
gabe von 76 019,76 Mk., alſo einem Beſtande von 16 842,45 ME 
abſchließt, wurde die Entlaſtung ertheilt. 

„ Pr.⸗Stargard, 15. Oktober. In der geſtrigen Haupt⸗ 
verſammlung des Männergeſangvereins wurden folgende 
Herren in den Vorſtand gewählt: Zum Vorſitzenden Redakteur 
Magnus, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Kaufmann Lösdau, 
zum Dirigenten Buchhalter Liedtke, zum Rendanten Baur 
techniker Otto, zum Schriftführer Kreisausſchußaſſiſtent Otto, 
zum Bibliothekar Uhrmacher Ziebarth. Die Mitgliederzahl 
beträgt 108. Nach dem Kaſſenbericht betragen die Einnahmen 
752,28 Mk., die Ausgaben 588,15 Mk. Der neue Etat wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 770 Mk. feſtgeſetzt. 


Königsberg, 15. Oktober. Ein konſervativer Bürger- 
Verein für den Stadttheil Tragheim⸗Steindamm iſt in einer 
geſtern abgehaltenen Verſammlung gegründet worden. Zum 
Vorſitzenden wurde Herr Konſiſtorialaſſeſſor v. Kries gewählt 


„Königsberg, 14. Oktober. Am Geburtstage der 
Kaiſerin, den 21. d. Mts., findet wie alljährlich in der hieſigen 
Altroßgärter Kirche eine Schweſterneinſegnung des Kranken⸗ 
hauſes der Barmherzigkeit ſtatt. Von ſonſtigen kirchlichen 
Feiern, welche bevorſtehen, ſeien folgende genannt: Am 
6. November feiern der Guſtav Adolf⸗Verein jein Jahresfeſt 
in der Schloßkirche, am folgenden Sonntage die Deutſche 
Luther⸗Stiftung und am 27. November die Bibelgeſell⸗ 
ſchaft ebendaſelbſt ihre Jahresfeſte. In der Woche zwiſchen dem 
Todtenfeſte und dem 1. Adventsſonntage ſollen die großen kirch⸗ 
lichen Konferenzen abgehalten werden: Die Paſtvralkonfe renz 
mit einem wiſſenſchaftlichen Vortrage des Pfarrers Dallwig⸗ 
Liebwalde und mit einer Beſprechung über Evangeliſation, nach 
einleitenden Vorträgen der Pfarrer Rouſſelle⸗Zinten und 
Paul⸗Vialla, der Kongreß für innere Miſſion mit einem 
Feſtgottesdienſt, mit Vorträgen des Pfarrers Dr. Dembowski⸗ 
Karlshof über die innere Miſſion, des Vereinsgeiſtlichen Pfarrer 
Richter ⸗Liegnitz „Ueber eine neue Organiſation der weivlichen 
Diakonie“, und die Konferenz für äußere Miſſion mit 
einem Vortrage des Miſſionsinſpektors Kautjch- Berlin über die 
Gegner der Heidenmiſſion in kirchlichen Kreiſen und mit Be⸗ 
richten des Generalſuperintendenten D. Braun und des Pfarrers 
Gluer⸗Simnau über die Jeruſalemsfahrt und die Weihe der 
Erlöſerkirche. 

Auf ſeiner Fahrt von Wolgaſt hierher hat der in Lübeck 
beheimathete Dampfer „Burg“ am Donnerſtag auf der Höhe 


don Rixhöft ein Segelſchiff angeraunt. Es war um 2½ Uhr 
Morgens des ſehr ſtürmiſchen Tages, als plötzlich der Steuer⸗ 
mann des der hohen Wogen halber mit voller Kraft fahrenden 
Dampfers „Burg“ in unmittelbarer Nähe ein ſeitwärts entgegen⸗ 
kommendes anderes Fahrzeug vor ſich ſah, dem auszuweichen 
nicht mehr möglich war. Jufolgedeſſen lief die „Burg“ mit aller 
Gewalt gegen die Backbordſeite des anderen Schiffes. Das 
ſchwer beſchädigte Schiff, deſſen unbemerkte Annäherung nur 
durch den Umſtand, daß es der Vorſchrift zuwider kein Licht 
führte, erklärlich iſt, begann ſchnell zu ſinken, während der 
Dampfer „Burg“ rückwärts abprallte. Infolge der Hilferufe 
der Mannſchaft des andern Fahrzeuges ließ der Kapitän der 
„Burg“, Herr Thiel, ein Rettungsboot ausſetzen, deſſen Be⸗ 
mannung es erſt nach längerem Bemühen gelang, die mit den 
Wellen ringenden Leute des mitſammt ſeiner Ladung inzwiſchen 
in die Tiefe geſunkenen andern Fahrzeugs zu retten und in 
die „Burg“ aufzunehmen. Am Freitag traf der Dampfer „Burg“ 
in Königsberg ein. 

* Allenſtein, 16. Oktober. Der Sohn Richard des 
Bureauvorſtehers Adolf Klein, früher hier, jetzt in Ortelsburg, 
hatte ſ. Zt. zwei Kompoſitionen „Der Kaiſer kommt, Hurrah“ und 
„Des Jünglings Traum“ dem Kaiſer mit der Bitte um eine 
Freiſtelle in einem Konſervatorium zum Zweck weiterer Aus⸗ 
bildung überſandt. In Folge dieſes Geſuches wurde das 
Direktorium der Königlichen Hochſchule für Muſik durch Ver⸗ 
fügung des Kultusminiſters angewieſen, den Richard Klein einer 
Prüfung zu unterziehen und über deren Ergebniß zu berichten. 
Dieſe Prüfung fand am 10. Oktober vor dem Profeſſor Rudorff⸗ 
Berlin ſtatt. Auf Grund des günſtigen Ergebniſſes dieſer 
Prüfung iſt dem Richard Klein die Aufnahme in die Hochſchule 
für Muſik gewährt worden, wo er freien Unterricht im Klavier⸗ 
ſpiel und Theorie erhält, auch wirkt er im Orcheſter mit. Klein, 
der gegenwärtig 18 Jahre zählt, hatte beide Kompoſitionen 
dereits vor zwei Jahren vollendet. Seine Aufnahme in die Hoch⸗ 
ſchule ift bereits erfolgt. 

Oſterode, 15. Oktober. Auf der Geflügelausſtellung 
zu Wolgaſt i. Pom. wurde Herrn Bäckermeiſter Oskar Berg 
hierſelbſt für beſte Geſammtleiſtungen auf Aylesbury⸗Enten 
eigener Zucht die ſilberne Staatsmedaille, außerdem der 1., 2. 
und 3. Preis zuerkannt. 

Oſterode, 15. Oktober. Der Lehrer Me in Arnau 
hatte unter den Schmähungen des Arbeiters Gottfried Biell 
ſehr zu leiden, jo daß er ſich gezwungen ſah, gerichtliche Hilfe 
in Anſpruch zu nehmen. Das Schöffengericht erkannte gegen 
Biell auf drei Monate Gefängniß. — Hier hat ſich ein 
„Verein junger Kaufleute“ gebildet, welchem gleich 29 
Herren beigetreten ſind. 

[:] Raſtenburg, 15. Oktober. Der im Alter von 87 
ahren verjtorbene Gymnaſialoberlehrer a. D. Profeſſor 
lauſſen gehörte dem hieſigen kgl. Herzog Albrechts⸗Gymnaſium 

als Schüler an und war nach Vollendung ſeiner Studienzeit an 
dieſer Anſtalt länger als 47 Jahre mit dem größten Erfolge als 
Lehrer thätig. Clauſſen wurde im Jahre 1848 in das Frank⸗ 
furter Parlament berufen und war in ſeinen letzten Lebens⸗ 
jahren Meiſter vom Stuhl in der Johannes⸗-Loge. — An 
Stelle des verſtorbenen Kammerherrn v. Schmiedeſeck⸗Wop⸗ 
laufen iſt Herr Gutsbeſitzer Patzig⸗Unter⸗Plehnen zum Kreis⸗ 
tagsabgeordneten im Wahlverband der Großgrundbeſitzer gewählt 
worden. — Für den nach Gumbinnen verſetzten Gymnaſial⸗ 
Profeſſor Herrn Dr. Zimmermann fand geſtern ein Abſchieds⸗ 
eſſen ſtatt. Herr Gymnaſialdirektor Dr. Großmann feierte den 
Scheidenden in längerer Rede. 

Bis zum Neubau des Garniſonlazareths hat die Inten⸗ 
dantur des 1. Armeekorps drei Räume von zuſammen 18 Betten 
vom ſtädtiſchen Krankenhauſe und einen Raum von 9 Betten 
von der Privatkrankenanſtalt erpachtet. Schwerkranke 
Soldaten werden in den Garniſonlazarethen Lyck und Lötzen 
untergebracht. 

Friedland a. d. Alle, 15. Oktober. Haus und 
Stall des Kaufmanns Arnsdorff ſind niedergebrannt. A., 
der verreiſt war, fand bei ſeiner Rückkehr ſein Beſitzthum in 
Trümmern. Als der Brandſtiftung verdächtig iſt der Knecht 
des A. gefänglich eingezogen. An Donnerſtag Vormittag brannte 
eine mit Getreide gefüllte Scheune des Kaufmanns Herrn Hoff- 
mann nieder. Ueber die Entſtehungsurſache dieſes Feuers iſt 
noch nichts ermittelt. 

Soldau, 16. Oktober. Der Kreisausſchuß hat den 
Bau einees Krankenhauſes in Soldau abgelehnt. — Am 
Freitag Abend brannte der Dachſtuhl des dem Sattlermeiſter 
Ernſt Fürſt gehörigen Hauſes ab, auch wurde die ins Erdgeſchoß 
führende Treppe vernichtet. 

* Lyck, 15. Oktober. Dieſer Tage traf hier der Vertreter 
des Generalgouverneurs zu Warſchau von Grajewo, wo er ſich 
auf einer Inſpektionsreiſe befand, zum Beſuch bei dem Landrath 
Herrn v. d. Groeben hierſelbſt ein. In feiner Begleitung 
befand ſich der ruſſiſche Landrath aus Lomza und der Gendarmerie⸗ 
rittmeiſter aus Grajewo. 


1 


mtliche Anzeig 
a 
Bekanntmachung. 
Die Stene des N 
Proben nehmers 
am hieſigen ſtädtiſchen Schlachthofe, mit welcher ein Einkommen 
von 90 Mark monatlich verbunden iſt, ift bei vierwöchentlicher 
Kündigung zum 1. Januar 1899 anderweit zu beſetzen. 
Bewerber, welche die Prüfung als Trichinenbeſchauer beſtanden 
Fallen geſund und kräftig ſind und ſich verpflichten müſſen, den 
allenmeiſter in ſeinen dienſtlichen Verrichtungen zu unterſtützen, 


wollen ihre Meldungen nebſt ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf und 
Zeugniſſen bis ſpäteſtens den 1. November d. J. einreichen. 


Graudenz, den 10. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 
8618] Am 18. Juli 1898, Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr, iſt 

bei Littſchen, Kreis Marienwerder, ein Mann beraubt worden. 

Die Thäter ſind ermittelt. . 

Es bedarf der Vernehmung des Beraubten, der muthmaßlich 
S oder Seiler Eduard Schlipat aus Landsberg 
in Oſtpr. iſt. 5 

Der Beraubte, oder wer ſonſt deſſen zeitige Adreſſe kennt, 
wolle ſich zu den Akten J. 841/98 melden. 


Grandenz, den 11. Oktober 1898. 


Königliches Landgericht. 
Unterſuchungsrichter.] 


Steckbriefsernenerung. 

8709] Der hinter dem Beſitzerſohn Ernſt Schielke aus Kurze⸗ 
brack unter dem 21. März 1895 erlaſſene, in Nr. 71 für 1895 
dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief wird erneuert. Akten⸗ 
zeichen: III J. 176,95. 

Graudenz, den 11. Ottober 1898. 
Der Erſte Staatsauwalt. 
Die Lieferung von 
Kartoffeln, Erbſen, Bohnen, 
Linſen, Mohrrüben, Wrucken, Weiß⸗ u. Sauertohl, 
Kolonialwaaren und Milch 
ſoll im Wege des Vertrages auf ein Jahr vergeben werden. Die 
Ablieferung hat nach den Kontrakts ⸗Vorſchriſten und frei an die 
Fan n cel Moſchall'ſche Kaſerne bezw. Feſte 

burbigre — zu erfolgen. 5 

ic Offerten, evtl. 5 Proben, ſind zum 20. Oktober einzu⸗ 
reichen an 

Das I. Bataillon Jufanterie⸗Regiments Nr. 175 
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Lyck, 16. Oktober. Die Nachricht von der Entlaſſung 
des am 17. März 1897 vom Schwurgericht zu Lyck wegen 
Urkundenfälſchung und betrügeriſchen Bankerotts zu drei Jahren 
Zuchthaus verurtheilten Rentners Utzath aus Lötzen aus 
der Strafanſtalt Wartenburg beſtätigt ſich nicht. 

Wreſchen, 16. Oktober. In der Nacht zu heute 
wurde bei der Wittwe Radziejewski an der Promenade ein 
großer Einbruch verübt. Die Diebe drückten eine Scheibe ein, 
hoben dann den Fenſterflügel aus und drangen ins Zimmer. 
Hier entwendeten ſie einen großen Theil Wäſche, Kleidungsſtücke 
und andere Gegenſtände. Das eiſerne Geldſpind verſuchten ſie 
zu erbrechen, aber es gelang ihnen nicht. 

Moſchin, 15. Oktober. Heute beging hier das Simon 
Simoni'ſche Ehepaar das Feſt des diamantenen Ehe⸗ 
jubiläums. Der Jubilar iſt verhältnißmäßig geiſtig und 
körperlich rüſtig, ſeine Frau aber vollſtändig erblindet. 


* Frauſtadt, 15. Oktober. In der heutigen Magiſtrats⸗ 
ſitzung wurde aus 61 Bewerbern der Regiſtrator Nowack aus 
Schwiebus zum Polizeiſekretär unſerer Stadt gewählt. 

＋Wollſtein, 15. Oktober. Das Waſſer in den 
Obra⸗Kanälen iſt, wie Unterſuchungen ergeben haben, 
geſundheitsſchädlich und geeignet, Krankheiten hervorzurufen. 
Zwei Fälle von Unterleibstyphus ſind auf den Genuß dieſes 
Waſſers zurückzuführen geweſen. Vor dem Genuß des Waſſers 
und ſeiner Benutzung zu häuslichen Zwecken wird daher dringend 
gewarnt. 


Sto lp, 15. Oktober. Herr Zweiter Bürgermeiſter Palles ke 
hierſelbſt iſt zum Bürgermeiſter von Höchſt am Main gewählt 
worden. 

Schlawe, 15. Oktober. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde an Stelle des nach Berlin ver⸗ 
zogenen Rathsherrn Rentier Herr der langjährige Stadtver⸗ 
ordnete Kaufmann Ulrich zum Rathsherrn gewählt. 

Greifenhagen, 15. Oktober. Durch Beſchluß des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenraths in Berlin ift die Amtsſuspenſion 
des Herrn Superintendenten und Oberpfarrers Gehrke endgiltig 
aufgehoben. 

Belgard, 15. Oktober. Es iſt jetzt ſicher, daß die Reitende 
Abtheilung des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 2 in Belgard 
bleibt. Das Kriegsminiſterium hat dem Wunſche des Korps⸗ 
kommandeurs von Langenbeck, welcher dahin ging, die Abtheilung 
nach Inowrazlaw zu verlegen, nicht ſtattgegeben. 

Köslin, 15. Oktober. Auf dem Vorwerk Kantelhof 
brannten geſtern das Wohnhaus und die Scheune ab. Ein 
etwa 6 Jahre alter Sohn des Wirthſchafters wollte den Hof. 
hund aus ſeiner Hütte locken, was ihm aber nicht gelang. In 
ſeiner Schlauheit wollte der Junge den Hund nun aus⸗ 
räuchern, er zündete deshalb das in der Hütte liegende Stroh 
an, wodurch ſchließlich der Brand entſtand. 

Köstin, 15. Oktober. Graf Clairon d'Haufſonville, 
jetzt Regierungspräſident in Kaſſel, früher in Köslin, iſt ſeit 
längerer Zeit ſchwer krank, ſodaß ſein hieſiger Haus⸗ und Ver⸗ 
trauensarzt, Sanitätsrath Dr. Heidenhain, bereits zwei Mal 
nach Kaſſel berufen wurde. Die Krankheit hat aber leider noch 
nicht gehoben werden können. 

Stettin, 15. Oktober. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
von Grabow hat der geplanten Eingemeindung der Stadt 
Grabow in den Stadtbezirk Stettin zugeſtimmt. 


Verſchiedenes. 


Fürft Bismarck's „Verſchönerungsrath“, der Mann, 
der den Altreichskanzler während deſſen Aufenthalt in Bad 
Kiſſingen in den Jahren 1876 bis 1893 friſirt und raſirt hat, 
iſt der jetzt in Würzburg an der Mainbrücke wohnende und 
ſein Geſchäft betreibende „Albert Müller, Perrückenmacher 
und Coiffeur“. Als M. noch in Kiſſingen anſäſſig war, hatten 
Fürſt Bismarck und ſeine Gemahlin Anfangs häufig in ſeinem 
Laden verkehrt. Später ſtellte der Fürſt dieſe Beſuche ein, weil 
er, wie der „Berl. Lokal⸗Anz.“ ſchreibt, das Gegaffe des Publikums 
nicht leiden mochte. Gelegentlich klagte während der letzten Jahre 
ſeines Aufenthalts der Fürſt über Kopfweh. Müller wies auf 
die Kahlköpfigkeit des Fürſten hin und erbot ſich, ihm eine Toupe 
anzufertigen. „Ja, wenn ich's nicht wäre!“ meinte Bismarck 
lächeind. „Aber, Du lieber Gott, was würde das für einen 
Spektakel geben! Jeder Menſch würde meine Perrücke ſehen 
wollen. Stellen Sie ſich das angenehm vor?“ Müller ſchlug 
nunmehr vor, dem Fürſten den Kopf zu waſchen, das würde 
ihn erquicken. „Nein“, lautete die Antwort, „mir ſoll niemand 
den Kopf waſchen.“ : 3 

Als Bismarck zum erſten Mal nach jeiner Entlaſſung nach 
Kiſſingen kam, beglückwünſchte ihn Müller zum Uebertritt in den 
wohlverdienten Ruheſtand. Der Fürſt hörte ihn gutmüthig an, 
dann meinte er: „Jawohl, ich bin froh; wenn ich früh Morgens 


Konkursverfahren. 
86721 Ueber das Vermögen des Kürſchnermeiſters Auguſt 
Suchowsky zu Dt.⸗Eylau iſt heute, am 15. Oktober 1898, Vor⸗ 
mittag 9½ Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter iſt der Rechtsanwalt Hilmar Frank zn 
Dt.⸗Eylau. Konkursforderungen ſind bis zum 5. Dezember 1898 
anzumelden. Es iſt Termin zur erſten Gläubigerverſammlung 
auf den 4. November 1898, Vormittags 10 Uhr, und der allgemeine 
Prüfungstermin auf den 14. Dezember 1898, Vormittags 10%a 
Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 9, anberaumt. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 5. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht zu Dt.⸗Eylau. N 
8654] Der Tiſchler Franz Feherſtein aus Altmark, der ſich 
angeblich im Jahre 1872 oder 1873 in Metz aufgehalten und von 
dort nach England ausgewandert iſt, wird aufgefordert, ſich bei 
dem unterzeichneten Gericht zu melden, widrigenfalls das Auf⸗ 
gebotsverfahren zwecks Todeserklärung eingeleitet werden wird. 
Stuhm, den 11. Ottober 1898. 
Königliches Amtsgericht J. 
ie Lief des Berı In den Angeboten muß die 
n ousbrückliche Erklärung enthalten 
fein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen 
Lieferungs- Bedingungen 
gegeben ſind. 


Thorn, den 12. Ortbr. 1898 


Die Küchen⸗Verwaltungen 
des I. Bataillons Fußart.⸗ 
Regiments Nr. 11. 
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darfs an 


Kartoffeln und der übrigen 


ab» 


Berpilegungs-Begenitände 
ausſchl. Fleiſch — für die Küchen 
des I. Bataillons Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 für die Zeit 
vom 1. November 1898 bis Ende 
Oktober 1899, ſowie die Verpach⸗ 
tung der Küchenabfälle für den 
gleichen Zeitraum joll anderweit 
vergeben werden. nn 

Bez. Angebote ſind poſtmäßig 
verſchloſſen und mit bez. Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis 3. 25. d. M., 
Mittags 12 Uhr im Bataillons⸗ 
Geſchäftszimmer, Stube 22 von 
Kaſerne II. Baderſtraße 11, ab⸗ 
zugeben, woſelbſt auch die Liefe⸗ 
rungs⸗Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen. 


8766] Wegen Beitritts zu ein. 
Genoſſenſchafts⸗Meierei ſteh. ein 
kompletter 


Separator (Alpha) 


250 Liter p. Stunde, Victoria⸗ 
Dutterfaß und Butterknet⸗ 
tiſch ze. ſehr preiswerth zum 
Verkauf in Preuß.⸗Lanke bei 
Richnau Weſtpreußen. 


Holzverſteigerung in Landeck 

8763] Sum Nu rg Fabes 5 ne reift L und 
ot kommt: Oben, nüppel, 1 5 

5 Banane gg birken loben und Reiſig II. (Landeck); 


97 
öcke, Rei II. Neuſorge). 
rn 5 Rönialine Oberförster zu Landeck. 


meine Uhr aufgezogen habe, dann bin ich mit meiner Arbeit für 
den Tag fertig“. 

1893 war Bismarck zum letzten Male in Kiſſingen und erkrankte 
ſchwer. Müller wurde zum Fürſten gerufen und erhielt den 
Auftrag, ein Raſirmeſſer mitzubringen. Das war etwas Un⸗ 
erhörtes, denn der Fürſt raſirte ſich, wie Müller wußte, ſeit 
vielen Jahrzehnten ſelbſt. Nach beendigter Prozedur äußerte 
Bismarck, Müller ſei der erſte Mann, der ihn ſeit fünfzig Jahren 
raſirt habe. „Ich habe viel auf dem Lande gelebt, und dann, 
in Rußland u. ſ. w. fehlte es mir an dem rechten Vertrauen! 
Da habe ich die Arbeit bis heute ſelbſt übernommen.“ Ein 
Andenken eigener Art iſt in Müllers Händen geblieben. Jedesmal, 
wenn er zum Fürſten gekommen, hat er ſich eine Probe von 
deſſen Haupthaar zurückgelegt. So iſt eine recht werthpvolle 
Sammlung entſtanden. Die erſten Büſchel aus den 70er Jahren 
zeigen neben den Silberfäden noch viel dunkleres Haar. Dann 
wird die Farbe hell und heller, bis das Schneeweiß des 
Achtzigers erreicht iſt. Die Sammlung hat Müller ſeinen Kindern 
zum Vermächtniß beſtimmt. Das Couvert des Päckchens von 
1893 trägt neben dem Datum die Aufſchrift: „Heute habe ich 
dem Fürſten Bismarck, wie ich glaube, leider zum letzten Male 
das Haar geſchnitten“. 

— Durch Exploſion einer Kartuſche beim Laden eines 
Geſchützes wurde im Moſuſanfort bei Nanking der in chineſiſchen 
Kriegs dienſten ſtehende deutſche Artillerie⸗Inſtrukteur Haus 
Schnetz, ein Oſtpreuße von Geburt, getödtet. 

— [Wieder ein Fehlbetrag!]! Genau ein Jahr nach 
Schluß der Leipziger Induſtrie⸗Ausſtellung wird auch 
das unangenehmſte Andenken an ſie — das Deficit — in ſein⸗ 
Höhe bekannt. 619000 Mark ſind zu decken, und nachdem vr, 
geblich verſucht worden iſt, die ſächſiſche Staatsregierung zus 
theilweiſen Uebernahme des Fehlbetrages zu bewegen, hat man 
ſich an die Stadtverwaltung von Leipzig gewandt. Dieſe hatte 
gleich Anfangs 100000 Mark feſt und 250000 Mark ohne jede 
Rückzahlungsgewähr gezeichnet, will aber nach einem Raths⸗ 
beſchluſſe jetzt 400000 Mark übernehmen. Freilich dürfte es im 
Stadtverordneten⸗Kollegium noch Kämpfe geben, ehe der Raths⸗ 
beſchluß gebilligt wird. Die Garantiefondszeichner haben dann 
noch 15 Prozent zu leiſten. Das Deficit iſt im Weſentlichen 
entſtanden durch dreifache Ueberſchreitung des Bau⸗Etats 
dafür tauſcht die Stadt aber bei der Zahlung von 
400000 Mark jhöne Anlagen ein, welche vom Baubureau 
geſchaffen wurden. 

— IUunverwüſtlich.] „ Du kannſt es mir ruhig 
glauben, lieber Onkel, ich beginne jetzt ein neues Leben!“ — „So, 
na das iſt ja daun, meiner Berechnung nach, ungefähr das achte 
neue Leben, das Du nun beginnſt!“ (Fl. Bl.) 


— „Fürſt Bismarck nach ſeiner Entlaſſung“. Das be⸗ 
kannte Werk von Johs. Penzler⸗Leipzig trat mit dem Anſpruche 
auf, eine Scheidung zwiſchen dem herbeizuführen, was wirklich 
von Bismarck nach ſeiner Amtsentlaſſung herrührt und dem, 
was ihm unterſchoben worden iſt. Bekanntlich war der Fürſt, 
auch nachdem er aus dem Staatsdienſte ausſcheiden mußte, nicht 
gewillt, „die Rolle des ſtummen Hundes zu ſpielen“, und wenige 
Wochen ſchon nach ſeiner Amtsentſetzung begann jener Federkrieg 
gegen das Capriviſche Regime, der ſoviel Staub aufwirbelte 
und wieder den Blick von ganz Europa auf den Einſiedler von 
Friedrichsruh lenkte. Der Fürſt bediente ſich vorzugsweiſe zu 
ſeinen Kundgebungen der „Hamburger Nachrichten“. Sein 
journaliſtiſcher Vertreter war ſeit ſeiner Amtsentlaſſung bis ans 
Lebensende Dr. H. Hofmann, der leitende Redakteur der 
„Hamburger Nachrichten“. In dem letzten Bande des Penzler⸗ 
ſchen Werkes bezeichnet nun im Vorworte der Verleger, Walther 
Fiedler, Herrn Dr. H. Hofmann als denjenigen, der durch ſeine 
Mitarbeit und Unterſtützung die Publikation des Werkes und 
jene ſtrenge Scheidung zwiſchen echt und unecht in den Bis⸗ 
marckſchen Kundgebungen der letzten Jahre erſt ermöglicht 
hat. Es unterliegt keinem Zweifel, daß durch die Unterſtützung 
Dr. Hofmanns, der allein in der Lage war, das Material ſtreng 
ſichten zu können, das Werk eine große Bedeutung für die 
zeitgenöſſiſche Geſchichte erhält. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publſtum gegenüder 
nicht verantwortlich. 


Oberförſterei Königsbruch 
bei Groß Schliewitz. 
Es werden auf ſchriftliche Gebote vor dem Einſchlag des 
Jahres 1898/99 folgende Mengen Kiefernholz verkauft: 


87271 


| Rollenholz | Grubenholz 
| I rm 1 rm 
Loos 3 Belauf Labodda 60⁰ er 
9 x tbal 600 
ie |. 200 
par: = Roſachatka 500 
2 ” 2 200 
1 „ Grünthal 300 
5 " 2 200 
EL | | 7 Königsbruch 400 


Die Rollen, Schichtnutzholz II. Klaſſe, ſollen 2,85 bis 3 m 
Länge und nicht unter 14 cm Zopfſtärke, die Grubenhölzer nich 
mehr als 2 m Länge und 7 bis 13 cm Zopfſtärke haben, aller 
Holz ſoll gerade und geſund ſein, blau gewordenes und etwaf 
aſtiges Holz iſt nicht ausgeſchloſſen. Anforderungspreis 4,20 Mt 
pro rm Mollenbolz und 1,80 Mk. pro rm Grubenholz ungeſchält 
2,20 Mk. pro rm Grubenbolz geſchält. Schriftliche Preisgebot 
ind verſiegelt mit der Aufſchrift „Gebote auf Rollen⸗ und Gruben 
bolz“ verſehen dis zum 1. November, Nachmittags 9 Uhr, ein 
uſenden. Dieſelben müſſen die Wreisgebote für die Einheit jedes 
Berkaufslosſes und bezüglich des Grubenholzes die gewünſchte 
Länge und Zopſſtärke, ſowie die Erklärung 22 die 
Kaufluſtigen ſich allen, ev. von hier zu beziehenden Bedingungen 
unterwerfen. Eröffnung der Preisgebote am 2. November, 
Nachmittags 3 Uhr, in Tzerst bei Kruczynski. 16 des Kauf⸗ 
preiſes iſt ſogleich, der Reit 4 Monate nach Ausſtellung der Ver⸗ 


adfolgezettel zu zahlen. 
Bekanntmachung. 


Auktionen. 


sr 4 8626] Dienſtag, den 18. d. 
a Mis, Anittags 12 kor, werde ich 
werde ich 4 Stapel Bretter 


' N im Werthe von 2350 Mark, 

zwei kin al en welche auf dem Joseph Lands - 

hut'ſchen Holzhofe hier lagern, 

circa 14 ehm enthaltend, an der zwangsweiſe meiſtbietend gegen 

biegen Schanze, meistbietend a forkige Vaarzablung vers 
verkaufen. ſteigern. 


Grutta, den 15. Ortor. 1898. Neumark, d. 15. Ott. 1898. 


5 * ss, Gerichtsvollzieher in 
=. 2 — r Neumark. 
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rde ich 
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ver⸗ 


‚1898, 
ber in 


leuten u. Gewerbetr., Merzt., Rechtsanwält. u. den im Staats⸗ u. 
Kommunaldienſt angeſt. Beamten ꝛc. die rationellſte Sicherſtell. 
d. Zuk. u. Fam.⸗Verſ. Peuſionsk. m. unbed. Rechtsauſpruch au 
Allerspenſ. b. 65. Lebens j. u. Jnvaliditätspenſ. bei vorher 
eintr. Berufs⸗Invalid.; Wittwenk. Begräbnißt., Krankenk., 
Waiſenſt, Untechützungsfonds, Rechtsſchutz, Stellenvermittelung, 
Vergünſtig. in Bädern ꝛc. Zahlr. Großkaufl., Induſtr. u. a. Arbeitg. 
bab. dieſe Verſorgungsk. z. Sicherſt. ihrer Beamt. i. Anſpr. genomm. 
Korporgtionsr. f. Verein u. Hallen, ſtaatl. Oberauſſ. Verm. 

eg. 3 Mill. Mk., 15000 Mitgl. in ca. 300 Zweigverein., Verwalt. 
Gruppen u. Zahlſt. i. Reiche. Von d. öſtlichen Zweigverein. ſind 
bei. z. nennen: Danzig, Elbing, Königsberg. Bweigvereine im 
Diten find z. Zt. in Bildung begr. u. a. in Graudenz, Inſterburg, 
Braunsberg, Stolp. Vereinsbeitr. p. Jahr 6 Mk. Vereinsorgan iſt 
d. wöchentl. erſch. Privat⸗Beamten⸗Zeit., f. d. den Mitgl. d. Poſt⸗ 
Abonnem. auf d. Vereinsbeitr. gutgebr. wird. Näh. Ausk. ſow orient. 
Druckſach. jederz. u. unentgeltl. zu erhalt. d. d. Direktorium d. 
deutſch. Brivat-Beamten-Bereind z. Magdehurg u. d. unterz. 
Vereins⸗Mitgl.: Inſp. C. Dziekcarzik, Danzig, Vorſitz. d. Zweig⸗ 
vereins Danzig, Bankdirektor C. Reiss Elbing, Vorſ d. Zweig. 
Elbing, Kgl. Polizei⸗Komm. W. Luks, Königsberg i. P., Vorſ. des 

weig⸗V. Königsberg i. P. Rechtsanw. Magnus, Königsberg i. Pr., 

zenoſſenſch.⸗Vorſt. F. Garde, Inſterburg, Stadtikämm. Alb. Graw, 
Wartenburg Opr., Buchb. W. Loewens, Braunsberg, Kfm. E. Görbig, 
Marienwerder, Direktor P. Schuntermann, Sobbowitz. Bug halter 
fl. R. Stobbe, Tiegenhof, General⸗Agent K. Hasse, Stolp i. B. 


— 


Weiteres Reitpferd 


wird gegen freies Futter unent⸗ 
geltlich bis zum 1. April zur Be⸗ 
nutzung geliehen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8428 d. d. Geſelligen erbet. 


LITIR 


becken, 


weltberühmt, 


dick, warm, wie Pelz, 
grau oder braun 

150 X 180 gross. vollst. 

Pferdbedeckend jetzt nur 


MK. 3,95. 
Sport-Doppel-Decken 


gold oder erbsgelb, extra 
gr. u. schwer à 160 x 205 


nur Mark 5.95. 


Deriendet gegen Nachn. Nicht Zuſag. 
— Geld zurück 
Schubert’s Versandhaus 
Berlin SW., Beuthstr 17. 


. ‚Wohnungen. 
Briesen Wpr. 


Ein Fleiſcherladen 


nebſt Wohnung und Zubehör, 
in meinem Hauſe Bahnhofſtraße, 
beſte Lage, bisher von Herrn 
Fleiſchermeiſter Buſch bewohnt, 
iſt ſofort anderweitig zu ver⸗ 
miethen. H. Moſes, 
771 Brieſen Wpr. 
find. billige anſtändige 


nahme bei Frau 
Diskretion zugeſichert. 


82 
Damen Aufn. b. Frau Helene 
N) finden liebes 
nen A. Przewoz na, 
Damen 


Schäfer, Graudenz. 

volle Auf⸗ 

Poſen, Berlinerthor 16. 
Ben Penſion u. Aufnahme ohne 


eimathsbericht bei Frauenarzt; 


Dr. Anuſchat, Berlin, Kochſt.52 


‚Geldverkehr, “ 
6000 Mk. Wündelgelder 


find vom 1. Jauuar 1899 zur 
erſten Stelle auf ländl. Hypothek 
zu vergeben. Näheres ertheilt 
Block, Schneidermeiſter,Neuen⸗ 
burg Weſtpr. [8476 


16500 Mark 


A 4% auf eine Beſitzung von 
23,82,10 ha, durchweg Weizen⸗ 
boden, 493,50 Mk. Grundſteuer⸗ 
Reinertrag, zur erſten Stelle zum 
1. Januar 1899 geſucht. Meldg. 
werden brieflich mit Auſſchrift 
Nr. 8433 d. d. Geſelligen erbet. 

E. i. e. Kreisſt. gut geh. Kurz⸗, 

utz⸗„Weiß⸗,Woll⸗Gal.-u. Splw.⸗ 

eſch., nachw. jährl. Umſatz 45000 
Mk., j. e. Compag. od. ſtill. Theiln. 
m. e. Kapital von ca. 6000 Mk. 
Gegenſ. Sicher. u. Vereinb. Mld. 
briefl. u. Nr. 8322 a. d. Bei. erb. 


Heirathen. 


Jun er Gendarm, ev, wün bt 
mit 115 Ic 


Verm. 

Off. m. Photogr. und 
% d. Verh. bis 24. d. Mts. 
r. 8794 d. d. Geſell. erb. 


Verſchw zugeſich., Photogr. evtl. 
Zurück. Anonym nicht berückſicht. 


. gr, Gut über⸗ 
nehmen will, ſucht Vebensgefäbrt. 
feinem Alter angemeſſen. Verm. 
nicht u. 30000 Mk. Damen von 
gut. Lebenswandel mögen ver⸗ 
Ne. 807 vol ihre Offerten unter 

14 an den Ge elligen ein⸗ 
ſenden. Diskretion Ehrenſache. 


gut 


Verloren, Gefunden. 


8455] Mein Hühnerhund 
Marky 


hat ſich Sonntag verlaufen. 
Wiederbringer erhält gute Be⸗ 
lohnung und Futterkoſten von 
Krahn, Seebeſitzer, Rudnick 
bei Miſchke. 


10 Mk. Belohnung! 


Im Manöver Terrier ent⸗ 
laufen. War bereits in Okuniewo 
und Kl. Hammer eingefang., doch 
wied. entlauf., weil nicht einge⸗ 
ſperrt. Hund iſt klein, drahtig, 
weiß mit braun Kopf u. ſchwarz. 
Fleck im Genick, jetzt ohne Hals⸗ 
band, hört auf den Namen, Strick“. 
Beſ. Hptm. Flügge, augenblickl. 
verreiſt, Meld. daher an Hotel 
Oſterode Oſtpr. 


Jeden Poſten 18715 


Waarez 


aus allen Brauchen 

kauft gegen ſofortige Kaſſe 

A. Sommerfeld, Langſuhr 
Brunshöferweg 17, J. 


| 7 % 17 
Ca. 500 m Feldbahnſchienen 
erhalten, ohne Schwellen, 
jucht für alt zu kaufen. [8634 
Fr. Scharf, Dampfſägewerk, 
Marienburg Wpr. 


Brau⸗Gerſte 


kauft und erbittet Offerten 


Wolf Tilsiter, Bromberg 
Gerſte 


und Weizen kaufen u. erbitten 
bemuſterte Offerten 
Isidor Cohn & Co., Poſen. 


6333] Jeden Poſten 


Gerſte 


kauft ab allen Stationen und er⸗ 
bittet bemuſterte Offerten 
Breslau VI. 


Herm. Brann. 


8775] Gebrauchte 


Ertenterſtanze 


ür Schuhfabrik ſuchen zu kauf. 
u & Jaks, 
. *. 


— * = 4 A 
Shire-Hengit 
Fuchs, ſtets gekört, Umſtände 
halber ſofort zu verkaufen. Nach⸗ 
zucht zu beſichtigen. 

G. Froſt, Kriefkohl 


har Mahnhaf Sahentteten Motu 
1 err eee 


rener 
8771] Zwei ſchwere 


Grauſchimmel 


4 und 5 Jahre alt, 6“, hat ab⸗ 
zugeben 

C. Büttner, Düſterbruch 
bei Pr. Friedland. 


Annbeibranner Wallach 


12 Jahre, 5“, geritten und ge⸗ 
fahren, tadellos auf den Beinen, 
wegen Verluſt der Ration zu ver⸗ 
kaufen. Feſter Preis 250 Mark. 
Auskunft ertheilt 18553 
Lieutenant Sammer, 
Graudenz, alte Art.⸗Kaſerne. 


Fuchsſtute 


6 jährig, 1,68 m groß, gut geritt. 
und gefahren, iſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Maſor 
von Borcke zu Konitz. [8556 
Ein elegantes, 
kräftiges 


Reitpferd 


Sjährig, 5½“ groß, ſchwarzbraun, 
edle Stute, vornehmes Aeußsere, 


verkauft für 800 Mark [8543 


F. Wallerand, 
„Gr. Schliewitz, 
Eiſenbahnſtation Czersk. 


Ein ſchwarzer Wallach 


als Reitpferd ſich eignend, ſowie 


chöne Aepfel 
weiße Stettiner, Danziger und 
Kurzſtielchen, verkäuflich bei 
87571 Block, Kl. Lubin. 


. Beamten-Verein, Magdebur. 
e den ee aller Berufsarten ſow. auch Klo. Kaufe ih Wil 1 ochſen 


——— —ͤů .—sßð—8Cßůͤ3ö3«ð1r.j ————Ků5ð nn nn nn nn u nn ———h — —4fł-fͤ—:: . 


13-14 Ctr. ſchwer, verkäuflich. 


Dom. Gr. Klonia, Bahnſtat. 
Tuchel oder Zempelburg. 

8337] Allen Anfragen zur Nach⸗ 
richt: 14 Kühe ſind verkauft. 

Verkäuflich ſind noch 

13 Ochſen 

zweijähr. werdend, 10½ 7 Cir., 
ca. 8 Holländ. Kühe 
5 Jahre alt, Ende Decbr. und 
Jan. falbend, ca. = 

10 Holländ. Färſen 
hoch⸗ u. niedertragend. Auf Wunſch 
auch noch 1 Jahr alte Ochſen u. 
Holländer Färſen im beſt. Futter⸗ 
zuſtande weg. Mangels an Raum 
zu civilen Preiſen in Kontken 
bei Mlecewo Weſtyr. 

8688] Dom. Morroſchin Wpr. 
verkauft aus ſeiner ſchwarz⸗ 
weißen, ſehr milchreichen Heerde 


Bullkälber 


jeden Alters. 
9 Stück Jungvieh 
7 Ochſen u. 2 Sterken 


[8639 
Sieg 


i 
Koſſowo per Grucano, 
Station Parlin. 


angefüttert, verkauft 


— 2— 


+. 
Holländer 
Stammzüchterei 
Wpr. Heerdbuch⸗eſellſch. 
v.Winter-Gelens-Culm 


8793] Ein Zjähriger 


Auchtbulle 


aus hervorragender, milchreicher 

Heerde gezogen, mit tadelloſen 

Formen, verkäuflich in 
Heimſoot, Kr. Thorn. 


Jan W 
* — 0 * 

120 Porkſhire⸗Ferlel 

im Alter von 8 und 6 Wochen 

verkäuflich. Dom. Gr. Roſainen 

bei Marienwerder. 18534 

Ein gutes, dunkelgrauſcheckiges 


Bullkalb 


v. Heerdbuch⸗Elt., 8 Tage alt, verk. 
H. Franz in Vorw. Sauskau. 


Stammzüchterei 
Verein. deutſch Schweinez. 


V. Minter-Belens-Culm. 


F 


Auhfichweinenerfanf 


große Yorkſhire 


hieſiger,dreißig jähriger üch⸗ 


fung, jeden 6. Monal geimpft 
nach Lorenz, fortlaufend zu ſo⸗ 
liden Preiſen. 13816 
Dom. Kraftshagen 
ver Bartenſtein. 


Zuchtferkel 


d. frühreifen, groß. 
Vorkſhire⸗Raſſe, 25jähr. dauernd 
geſunde Züchtung, werd. 5—6 Gtr. 
ſchwer, hat jederzeit abzugeben 
6 Wochen alte 25 Mk. per Stück, 
bei Abnahme von 5 Stck. ſende 
franto jeder Bahnſtation. [7525 
E. Baltzer, Vorw. Moesland 

per Gr. Falkenau Wpr. 


26 fette 
Schweine 


verkauft [8454 
J. Wilde, Hobentirh Wpr. 


7 " 
50 fette Gänſe 
hat 1 [8619 
tto Regehr, 
Schönhorſt ver Neukirch. 


Ein Baar 


Pogeupferde 


Paſſer, werden zu laufen! 


geſucht. Größe 3 bis 4 
Zoll, Alter 4½ bis 6 
Jahre. Offerten bittet 


L. Passarge, Bischofsburg, 


| Grundstücks- und | 


Geschäfts-Verkänfe. 


Weg. Todesfall mein. Frau bes 
abjicht. mein in Deutſch⸗Krone 
beleg. Grund nück, worin üb. 30 J. 
Bäck. u. Schankwirthſch. m. beſt. Erf. 
betrieb. z. verk. o. d. Bäck. z. verpacht. 
Carl Schulz, Bäckermelſter. 

Mein in Schneidemühl in der 
Nähe des Marktes, a. d. Haupt⸗ 
ſtraße beleg., ſeit 50 Jahr. beſtehd. 


Kolonialwaaren⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft 


roße Auffahrt, gute Landkund⸗ 
chaft, beabſichtige umſtändehalb. 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen eventl. zu verpachten. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8427 durch den 
Geſelligen erbeten. 
7460] 


In einer Regierungs⸗ 
hauptſtadt iſt ein in ſehr günſtiger 
Lage befindliches und ſehr flott 
gehendes Kolonialwagaren⸗Ge⸗ 


Bier⸗ Brauerei 


für ober- u. untergährige Biere, in lebh. gr. Fabrikſtadt Wpr. 


beleg. 
inmitten der Stadt 16901 


daher zu jedem Fabrik⸗Etabliſſement brillant geeignet, 
beſtehend aus zwei großen Grundſtücken, ſchönen Wohnungen, aus 
gedehnten Kellereien und Getreideböden, Mälzerei, Tennen ꝛc. ꝛc., 
mit ſämmtlichem leb. u. todt. Inventar, ſehr billig zu verkaufen. 
Off. befürd. u. T. 157 Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg i Pr. 


Freiwilliger Verkauf! 


8560] Von dem Grundſtücke des Herrn Friedrich 
Banke In Marienfelde b. Pr. Holland werden wir 


Montag, den 24. Oktober 
Vormittags 9 uhr 
in Gaſthauſe des Herrn Pauls Jortſelbſt 


die noch vorhandenen Reſtparzellen von ca. 46 Morgen 

Ackerland und circa 16 Morgen Wieſen, ebenjo die dazu 

gehörigen Gebäude im Ganzen oder getheilt verkaufen. 
Die Ländereien, die ſich durchweg 


in ganz vorzüglichem Zuſtande 


ſchäft, verbunden mit Reſtaurant 
und Gaſtwirthſchaft, unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen von ſo⸗ 
fort preiswerth 1 verkaufen 
durch F. R. Redlinger, 
Marienwerder Wpr. 


cine Damenkneipe 


brillantes Geſchäft u 
rentbl. Grundſt. a. gr. Garniſonpl. 
billig z. verk. Pr. 65% Anz. 10 000 
Mark. Off.u. Nr. 8678 d. d. Geſ. erb. 


Schmiedegrundſt 5 


nebſt Handwerkszeug u. 3 Morg. 
Land, m. nachw gut. Kundichait, 
ſteht preisw. zu verkaufen. Meld. 
u. Nr. 8676 an den Geſell. erbet. 


Feſicherte Brodiielle, 


Eine Böttcherei, mit vollſt. 
Eiuricht., in e. Kreisſt. d. Prov. 
Poſen, will ich, da mein Maun 
geſtorben iſt, verkaufen. Tägl. 
Lieferungen nach Leiſt. geſicheit. 
Auch kann das Hausgrundſtück 
mit übernommen werden. Offer. 
unter Nr. 8675 durch den Geſell. 
erbeten. Vermittler verbeten. 


ir Pl II 0 8 II 
Eriſtenz für Sattler. 
Sattlerei im beſten Betriebe, 
mit großer Güter⸗, Stadt⸗ und 
Landkundſchaft und mit Laden⸗ 
geſchäft, beſte Lage, iſt weiter 
fortzuſetzen in einer Brovinzial» 
ſtadt mit Bahnverbind., Anzahl. 
2000 Mk. Näh. briefl. u. Nr. 8674 
durch den Geſelligen erbeten. 


Gutes 


Drogengeſchäft 


mit Kolonialwaaren 
in kleinerer Stadt Oſtpreußens 
iſt veränderungs halber zu ver⸗ 


kaufen. Auf Wunſch ohne 
Lager. Offerten unter S. 178 
au Haasenstein & Vogler A.-G., 
Königsberg i. Pr. 18361 


Meine Ban: und 
Möbeltiſchlerei 


mit Dampfbetr. in gr. Kreisſtadt, 
1. Geſchäft a. Platze, verkaufe ich 
krankheitsh. mit 9000 Mk. Anz. 
Meldg. wd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 8387 d. o. Geſelligen erbet. 


Grundſtücks⸗ 


Verkauf. 

Mein in Chemnitz i. S. im 
Innern der Stadt ſich befindliches 
Eckgrundſtück in beſter Lage, 9 F. 
Front, mit groß. Reſtaur., will ich 
wegen anderer Unternehm. bald. 
verkaufen, da ich mich von der 
Gaſtwirthſchaft zurückziehe. Das⸗ 
ſelbe eignet ſich auch ſehr gut für 
Spezial⸗Ausſchank. Meld. briefl. 
unt. Nr. 8616 an den Geſ. erb. 


In Marienwerder Garten: 
grundfüc ſofort DIN zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 
Frl. Hoffmann, Breslau, 
Friedrich⸗Carlſtr. 49, II. 


sen Grundſti 
beſteh. aus Schmiede, Wohnhaus, 
groß. Hofraum nebſt neuer Re⸗ 
miſe, welch. ich auch z. Maſchinen⸗ 


bauerei eign. u. an lebh. Straße 
liegt, bin ich will., Alters und 


Wieſen ganz nahe dem 


richten. 


* 3 N 
5 5 4> 4 


Bei Danzig iſt ein ſchönes 


Rittergut 


900 Morgen Weizenacker inkl. 
105 Morg. gute Wieſen, reichl. 
Inventar, mit voller Ernte, bei 
35000 ME Anzahlung zu 
verkaufen, weil Beſitzer nicht auf 
dem Gute wohnt. Hypothek 
3½ 0% Landſchaft, Bahnhof und 
n in der Nähe. Meld. 
an x 7 


erbtes 1600 Mg. groß. 


Riltergut 


durchw. Weizenbod., 300 Mg. ff. 
Flußwieſ., 8279 Mk. Grundſteuer⸗ 
Reinertrag, großartig. Inventar, 
feine Gebäude, 5 Klm. Bahnhof, 
verkaufe, weil ich nicht Landwirth 
bin, für den 39 fachen Grund⸗ 
ſteuer-Reinertrag bei ½ An⸗ 
zahlung durch die General⸗Güt.⸗ 
Agentur von Carl Tempel, 
Flatow Weftrr 


Krankbeitst 
ich mein 


Mühlengrundſtück 
beſtehend aus Bockmühle und 
47 Morg. Weizenboden inkl. 
Morg. Wieſen, im Ganzen oder 
getheilt z. verk. Gute Mahlgeg. im 
beit. Zuſtande. A. Schiefelbein, 
Gr Sibſau b. Warlubien. 


Waſſermühle 


mit gut erhaltenen Wohn⸗ und 
reichlichen Wirthſchaftsgebäuden, 
15 Morgen Acker, 1 Meile von 
Bromberg, dicht an der Chauſſee, 
iſt vortheilhaft zu verkaufen. 
Näheres durch 4218 
Aug. Radtke, Schleuſenau, 
Chauſſeeſtraße 34. 

Mein Haus in Marienburg 
am Markt, Laden, Wohnung, 
Werkſtatt u. ſ. w, frei, zu ieh. 
Geſch. paſſ., beſte Lage, will bill. 
bei gering. Anzahl. verk. Paul 
Werner, Danzig, Junkerg. 2. 


Gutsverkauf 


400 Morg. groß, 3 ½ Meile von 
Königsberg Oſtpr., m. guten Ge⸗ 
bänden, gutem Acker, überfl. todt. 
und lebend. Invent., guter Ernte, 
zu verkaufen durch F. David, 


O 


Königsberg Opr., Grörgitr. 13. 


Grundſtück 


180 Morgen, durchweg kleefähig. 
Boden, dicht an der Chauſſee, 
3 Kilometer v. Bahnhof, eigene 
Milchwirthſchaft, mit voll. leb. u. 
todt. Invent. zu verkaufen. Off. 
poſtlag. 100 B Kowahlen. 


Wegen Alters beabſicht. I. meine 


Beſitzung 


eee Reichfelde per Altfelde, ca. 


von 800 Morgen, 55 Jahre in der 
Familie, 1 km von Chauſſee, 5 km 
von Bahn u. Kreisſtadt mit Gym⸗ 
najium ꝛc., mit Ziegelei, gutem 
Boden, komplettem Inventax u. 
Ernte, ferner ein dazu gehöriges 


Vorwerk 


von 700 Morgen, ſind zuſammen 
oder getrennt wegen Erkrankung 
des Beſitzers ſofort zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen beliebe man zu 
richten an Emil Leinveber, 
Gr.⸗Krebs Weſtypr. [7420 


Ein iſolirt gelegenes 


Grundſtück 


von ca. 45 Morg. iſt Umſtände 
alber bei einer Anzahlung von 
500 Mk. billig ſof. zu verk. Reſt 
feſte Hypoth. A.Lan ge, Beſitzer, 
Grondzken p. Orlowen, Kr. Lötzen. 
Mein Gartengrundſtück 
mit 6 Morgen Land, dicht bei 
Marienwerder, will ich verkaufen. 
reis 4300 Thlr. Anfr. unter 


21 poſtl. Marienwerder Wpr.] Nr 


105 Hektar groß, m. voll. Invent., 
neuen Gebäuden, freihändig zu 
verkaufen. Hahn, Wittwe. 
8426] 1 Grundſtück m. Kolo⸗ 
nialw.⸗Geſch. u. 5 Miethswohn. 
f. 22500 Mk. z. verk. 1 Grund⸗ 
ft m. Bäckerei u. Bekleidungs⸗ 
geſch. u. 3 Miethsw. f. 43500 Mk. 
3. verk. Beide in Stolp in der 
Hauptſtraße beleg. 1 Mühlen⸗ 
arundſt. (oberſchlächt.) m. 90 Mg. 
Ack., 10 Mg. Wieſ., 4 Mg. Moor, 3 Kl. 
v. Stolp a. d. Ch. gel. 42000 M. z. v. 
Näh. Ausk. erth. H. Klix, Stolp P. 

Nach 50 jähriger Bewirth⸗ 
ſchaftung beabſichtige ich meinen 


Gutsbeſitz 


in Größe von 800 Morg., größten⸗ 
theils Zuckerrübenboden, m. gut. 
Gebäuden, gutem Inventar und 
voller Ernte, für 62000 Thaler 
ſofort zu verkaufen. Näh. erth. 
J. Heinrichs, MarienburgWp. 


Geſchäftshaus 
mit 9 pCt. verzinslich, Mitte 
Graudenz, mit 2⸗ bis 3000 Mk. 
Anzahl. z. verk. Meld. briefl. u. 


8756 an den Geſelligen erb. 


befinden, find mit Ausſchluß von ca. 12 Morg Nieder⸗ 
Dorfe gelegen; 
Garteuland und ein größerer Obſtgarten grenzen un⸗ 
mittelbar mit den Gevänden. 5 7 

Jutefeſſenten laden wir zu dieſem Termine mit 
dem ganz ergebenen Bemerken ein, daß wir denſelben 
die Reſtkaufgelder mit 4% pre anno verzinslich 
auf zehn Jahre untündbar belaſſen. 

Vorherige diesbezügliche Anfragen find an uns zu 


Gebrüder Aris, Pr. Holland. 


. 2 2 
TEN ER . 


14 Morgen 


3479] Meine beid. neuen Häuſer, 
in beſter Lage Brombergs, ca 
10200 Mk. Miethsertr. vertauſche 
geg. ein Gut i. d. Nähe e. Stadt u, 
Bh. g. Off.u 1. 1005pftl. Bromberg. 


Brennereigut 
ſuche zu Sofort für ernitlichen, 
zahlungsfäh. Herrn. Meld. an 

J. Popa, Flatow Wyr. 


Land wirthſchafͤ 


200 bis 600 Morgen gut. Bod. 
mit vollem Inventar und Ernte 
wird zu pachten, bei geringer 
Anzahlung auch zu kaufen ge 
ſucht. Meldungen briefl. mit nüb. 
Angaben unter Nr. 8237 an den 
Geſelligen erbeten. 


n 


Eine Reſtauration 
m. neuer vollſt. Einricht. iſt p. ſof. 
weg. beſond. Umſtände zu verpacht. 
Jährl. Pacht 500 Mk. Zur Uebern. 
geh. 1500 Mk. Dauer noch 5 8. 
Dat. iſt ein anſchl. Laden nebſt kl. 
Wohn. f. 200 Mk. z. vermieth. u. 
zu jedem Geſchäft paſſend. 
Bromberg, Feldſtraße Nr. 13. 

Ein gut Augerichtetes 
0 
Hotel 
in lebhafter Kreisf dt it Um⸗ 
ſtändehalber von lei ı unter 
günstigen Bedingung nt ver⸗ 
pachten. Näheres u. N 8293 
durch den Geſelligen «.b .en. 


Am 1. April 1899 
iſt die Stelle des 


Oekouomen 


in der 
Loge zur Einigkeit 
zu Danzig 


zu beſetzen. — Kautionsfähige 
Bewerber wollen ſich nur ſchrift⸗ 
lich unter Beifügung des Lebens⸗ 
laufs b. Herrn Paul Schroeder, 
Danzig, HeiligegeiſtgaſſeRr. 117, 
melden. 18359 


Ein Bierverlag 
mit Ausſchank iſt von einer 
Brauerei zu vergeben. Geeignete 
Bewerber wollen ſich unter Nr. 
8486 durch den Geſelligen meld. 


Molkerei 
von 2000-4000 Liter wird in 
Weſt⸗ od. Oſtpreußen zu pachten 
geſucht. Selbige muß für Käſerei 
eingerichtet ſein. Offerten an 
Fuchs, Käſerei Jonasdorf 
per Altfelde Weſtpe. 
ee Kolonialw.⸗Geſch. 
mit Deſtillation u. Auffahrt 


zu pachten geſucht. Off. u. J. R. 
110 poſtlag. Bromberg erb. 


Ein flott gehender 
Ausſchank 
Gaſthaus reſp. Reſtauration 
wird zu pachten geſucht. Mel⸗ 
dungen briefl. unter Nr. 8615 an 

den Geſelligen erbeten. 


Suche von ſofort oder ſpäter 
eine Gaſtwirthſchaft 


zu pachten oder zu kaufen bei ge⸗ 
ringer Anzahlung. Meldungen 
unter P. L. Nr. 100 poſtlagernd 
Kl.⸗Chelm Weſtpr. [3587 
Suche von jof. od. ſpät. Gaſt⸗ 
aus od. Gutskrug auf dem 
ande m. etw. Land, a. Uiebſt. allein. 

1. Orte z. pacht. Gefl. Off. b. z. r. a. 
B. Hofer, Suchau p. Schwekatowo. 
Ein junger Kaufmann ſucht 
eine kleine Gaſtwirthſchaft oder 
Material» und Schankgeſchäft zu 
pachten, ſpäterer Kauf nicht aus⸗ 
F Offerten u. W. M. 316 


nſerat.⸗Annahme d. Geſelligen, 
anz ig, Jopeng. 5. 18710 


die 
der 
der 


Allgemeine Renten- Anflalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Aeorganiſirt 1855 
Lebeus-Neuten⸗ u. Kapitalvecſicherungs⸗Geſellſchaft! 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kal. Württ. 

Staatsregierung. Aller Gewinn kommt ausſchließlich 
den Mitgliedern der Auſtalt zu aut, 

BE Berjiherungsitand ca. 43 Tauſend Policen. MEN 


luſte der Haare 
Die Verhütun 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei 
3391] bei den Vertretern: 


In Grandenz: Wilh. Jager. 


e eee | 
Pädagogium Ostrau b. Filehne, » 22 
Schule u. Pensionat in gesunder Landluft, nimmt N 

zu Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die g 


unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem 
B Berechtigungs-Zeugniss zum einjähr. Dienst. 15855 


Lohndampfdruſch 


für noch 2 Apparate franfo jeder Bahnſtation geſucht. 
Rudolph Somnitz, 


lee⸗ und Getreide⸗-Dampfdreſchapparate⸗Verleih⸗Geſchäft, 
Biſchofswerder Weſtpr. [8302 


mindeſtens jeden Morgen nach dem Aufſtehen und zwar 2—3 Minuten 


deriſch, das Einfetten mit Oel und Womade ift 


weil die 


vornehmen, indem man ſie mehrmals tä 


5 gegend mit einem trockenen Frottirhandſchuh zu empfehlen. 


Anfang bis Ende. Javol verdient Vertrauen bis in die höch 


Koiffeurgeſchäften erhältlich. 


Nerven ab. 5 R 
Vorgänge müſſen, wenn ſie längere Zeit 
hindurch einwirken, nothwendig zur Ver 

kümmerung der Haarwurzeln und zum Ver⸗ 


bedrohenden Schädlichkeiten muß beſonders den⸗ 
jenigen ans Herz gelegt werden, welche von Natur 
aus mit ſchwächlichem Haarwuchſe bedacht find, in deren 
Familie die Glatze ſchon durch Generationen glänzt, und 
die überdies noch zu reichlichem Kopfſchweiße neigen. Für 
dieſe iſt es dringend nöthig, ihre Kopfhaut abzuhärten und dem 
wohlthätigen Einfluſſe von Licht und Luft recht oft auszuſetzen, 88 
ſowie die Nerven anzuregen und die Ernährungszufuhr des Blutes; 
zu unterſtützen. Dies geſchieht durch recht häufiges, kräftiges Reiben 
der Kopfhaare und der darunter befindlichen Kopfhaut mit beiden Händen 


lang, ſo daß die Haut eine ganz leichte Rörhung zeigt. Alsdann iſt mit 
dem gut durchgeſchüttelten Javol einzureiben, ſparſam und nicht verſchwen⸗ 


die Hauptpoxen leicht verſchmiert und die Ausdünſtung beeinträchtigt wird und 
w Beſtandtheile des Javol alles bieten, was der Kopfhaut und dem Haare nöthig 
iſt. Auch mag man, nach Angabe von Dr. Seeger in Wien, ein Maſſiren der Kopfhaut 
{ indem mel glich hin und her bewegt. Manche Leute köunen 
dies ganz willkürlich; wer es nicht vermag, lege zunächſt die flache Hand auf den Scheitel 
und ſchiebe die Kopfhaut vor und hinter, bis die Muskeln dem Willen gefügiger geworden 
ſind. Bei Haarſchwäche am Hinterhaupte iſt außerdem noch ein Maſſiren der Nacken⸗Hals⸗ 


7 Hochintereſſante fachmänniſche Belehrung ſeitens eines unſerer erſten Haarſpezialiſten 
in der jeder Flaſche Javol gratis beiliegenden Brochüre, belehrend und leſenswerth von 


ein ungewöhnlich vorzügliches Produkt. Wer es einmal mit Verſtändniß gebraucht hat, 

wird dem Kosmetikum Javol dauernd ein Vertrauen bewahren, wie es nie und nimmer 
durch die leider unvermeidlichen Zeitungs⸗Juſerate erworben werden kann. — Preis pro 
Flaſche, für langen Gebrauch ausreichend, 2 Mk. In allen feinen Parfümerien, Droge 


ff. alte, gelag., reine Rum's 
Ltr. 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 u. 3,00 Mk. 
ff. Arrat, Cognac, vorz. Qual., 
A Ltr. 1,25, 1,50, 2,00, 2,50, , 0 Mk. 
ff. Däniſch Korn, 3⸗ u. 5 jährig, 
à Liter 1,00 und 1,20 Mk. 
Echt Nordhäuſer Korn, A Ltr. 
110 Mk. empf. a. Spezialität in 
Geb. u. Korbfl. v.5 Ltr. a. n. Nachn. A, 
Wegner,Bromberg-Schleusena .. 


1 322 


Es hängt das Wachsthum der 
Haare bildenden Zellen von 
richtigen Blufzufube und von 
Anregung der betreffenden 
Alle Störungen dieſer 


führen. 3 
8 aller jener, den Haarboden BE 


Fir Landwirthe! ; 
i Zur Nübenabfuhr! & 
1600 m transgorlabl. 

Gleis 


in 2 m langen Jochen, 65 
mm hohe, pro m ca. 7 Kilo 
ſchwere Schienen, 600 mm 
Spur, auf Holzſchwellen 
montirt, nebſt dazu paſſen⸗ 
den Weichen und Wagen, 
ſofort im Ganzen oder ge⸗ 
theilt käuflich oder mieths⸗ 
4 weije ſehr billig abzugeben. 

Deutſche Feld⸗ und 
Induſtrie⸗Bahn⸗Werke, 
G. m. b. H., [8087 
Danzig, Neugarten 22. 


Billige Heriugs-Oferle. 
Empreble 1898er Schotten. 
J. B.-Heringe & To. Mk. 20, 22. 
Mattis „ „ 5 2 
geſtemp. Ihlen „ „ „ 24, 25. 

ff. Holländer Full 
A To. Mk. 28, 30 u. 36. 
Eine Parthie Norweger 


zu unterlaſſen, weil hierdurch 


ſte Steigerung hinein. Es iſt 


8263 


RT Be 


Direct von A 


weltberühmt durch prämitrie, erstklassige Tuche, liefern 


schreiben! 


Kartoffel⸗ Erutemaſchine 


Patent C. Keibel 
weſentlich verbeſſert 
wird auf Wunſch noch während des Monats Oktober 8 
in Folseng in Thätigteit gezeigt. N i 775 


Wilkes & Gie 


5 


Sie legt die Kartoffeln, ohne ſie zu verletzen, befier zum 
Sammeln hin, als der Spaten, und ſchafft mit 2 Pferden beſpannt 
ca. 6 Morgen pro Tag. Die Kartoffeln brauchen nicht ſofort 
aufgeleſen zu werden, jo daß mehrere Maſchinen einander 
folgen und die Leute zuſammengehalten werden können. 

Auf Wunſch ſende ich nach rechtzeitiger Anmeldung zur Ab⸗ 
bolung Fuhrwerk nach den Stationen Tauer und Oſtaſchewo. 


C. Keibel, Folſong 


74831 bei Taner, Kreis Thorn. 


W. Dreyling 
Steinmebmeifter und Architelt, 
Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 28—29 und 
Marienwerder, Nospitzerſtraße Nr. 7, 
Granit⸗ und Marmor Inöuftrie. 

Größtes Lager hier am Orte N 
fertiger Grab⸗Denkmäler, 
Urnen- u. Vaſendenkmäl., Obelisken, Kreuze n. Säulendenkmäl vc. 


von beitem tiefſchwarzen Granit Gerlach la. Es kommt in Tiefe 
der Schwärze, wie Natur-Hochglanz⸗Politur keiner dief. gleich. 


Zodebeeks = 
erer 
90 7 0 , l 
selbstthntige BEN Reelle Bedienung. Billigste Breite, 
Sachgemäße Anfertigung v. Entwürfen u. Köſtenauſchlägen 


N — 7 für Bcoaden, Erbbegräbnifie u. Grüfte im eigenen Bureau. 
0 — 4 Z ONE ©, ö Preisliſten und Geſteinproben gratis und franko. 
Si 8 Bitte genau auf meine Firma u. Nummer zu achten. 


Ersetzt Sitzwanne, Bidet ete., 


wird gefüllt mit zwei Eimern kalten oder warmen 
Wassers, eventuell mit medizinischen Zusätzen und 
wirkt als kräftige, hygienische Sitzdoucho durch das 
eigene Körpergewicht. Kein Überspritzen, daher 
völliges Entkleiden unnötig. Leicht transportabel, 

„Unentbehrlich für Hämorrhoidalleidende 
ug 


Wichtig bei Frauenkrankheiten 
Wohlthuend für Gesunde, Radfahrer, Reiter 


Preis 28 Mark, 


D. R.-P. Versand gegen Nachnahme, 
Wiederverkäufer gesucht. Generalversand: 


H. Ladebeck, Leipzig, Ranstädter Steinweg 10. 


a? 
22 
rde 


. 9 für Familien, Stadt- und Landbedarf, Herrschaftliche Küchen, Restau- 
Verkaufsstellen für Graudenz und Umgegend: [2168 rationen und für jedes Brennmaterial eingerichtet. — Vebernahme ganzer 


Albert Kutzner & Sohn, Pohlmann - Strasse Nr. 25 Anlagen für grössten Bedarf mit Einrichtungen zum Spiessbraten, Rost- 
Gustav Kuhn, Alte Markt-Strasse Nr, 1, braten, Schiffshertde, Militair-Menageherde. Conditoreiöfen, nach be 
— 


I ſonderen. Koſtenanſchlägen unter weitgehendſter Garantie. — Specials Breisbuc 
— 
Lok omobilen vis 200 1} 


mich 


an 


über Winter's Germania⸗Kochherde u. üb. Winter's Dauerbrandöfen Germanen] 
(Seit 4 Jahren über 60009 Stück im Gebrauch, im Jahre 1897 allein über! 
a Stuck verkauft). Slohau. au a Zur Fes: 


Dede, a 


S 


Wo keine Vertretung, directe Lieferung. 


besseren Herıd- u. Ofenhandlungen, 


Verkauft: 
1895/96: 1191 Stück, 
1897: 845 „ 5 5 Ki 
1898: I. Sem. allein: 560 Stück mit 12452 normalen HP, N 


Total über 7000 Stück. U 


H EINRICH LANZ, Mannheim. | 


General- Vertreter: Hodam & Ressler, Danzig. 
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Der Geſellige. 


No. 244. 


18. Oktober 1898. 


2 BET en 
Drüben. Nachdr. ver 


Roman von Arthur Zapp. r 

Es war wenige Tage nach dieſem von allen Theilen 
freudig begrüßten Exeigniß, Erwin hatte eben das Bureau 
betreten, um dort einen Auftrag des Herrn Beelitz auszu⸗ 
führen, als er plötzlich eine Stimme hörte, die ihm das 
Blut in die Wangen trieb. Im nächſten Augenblick ſtand 
er Miß Carry Sumner gegenüber, die ſich in die Liſte der 
Schüler eintragen ließ. Die junge Amerikanerin erkannte 
ihn ſofort und ſtreckte ihm freudig überraſcht die Hand eut⸗ 
gegen. „Ach, Miſter Hagen — Sie! Sehr erſreut, Sie 

ehen.“ 4 : 

e Erwin verbeugte ſich mit mehr Artigkeit und erwiderte 
die Begrüßung mit mehr Liebenswürdigkeit, als er ſie für 
die kaltherzige Amerikanerin übrig gehabt hätte, wenn 
Klara Wagner nicht Zeugin des Vorgaugs geweſen wäre. 
So aber empfand er es als eine Genugthuung, mit der 
hübſchen, elegant gekleideten jungen Dame eine lebhafte 
Unterhaltung beginnen zu können. Miß Carry that ſich 
keinen Zwang an; ſo kokett wie jemals blitzten ihre Augen 
den einſtigen Verehrer an und mehr als einmal kam von 
ihren friſchen Lippen ein lautes Lachen, als Erwin ſich in 
allerlei launigen Erinnerungen an die gemeinſchaftliche 
Oceanufahrt erging. 2 

„Miß Carry, wiſſen Sie noch — unſere erſte Begeg⸗ 
nung auf dem Schiff?“ 

a gewiß, Mifter Hagen“ Sie lächelte kokett, 
ohne ſich durch Klaras Auweſenheit irgend welchen Zwang 
auferlegen zu laſſen, und fuhr dann neugierig fort: „Aber 
was thun Sie denn hier, Miſter Hagen? Vermuthlich 
auch Schüler der Beelitz Schule?“ 

Erwin erröthete leicht. „Nicht Schüler, ſondern Lehrer.“ 


18. Fortſ.] 


„Lehrer!“ Sie lachte laut auf und ſchlug die Hände 
uſammen. „Ach das — wie drollig das iſt! Da werde 
ſch am Ende gar das Vergnügen haben —?“ 


„Wenn Sie Schülerin des Deutſchen find —* 

„Allerdings — um in der Uebung zu bleiben und nicht 
alles, was ich drüben mühſam gelernt habe, hier wieder 
zu vergeſſen.“ 4 2 

„Daun wird auf meiner Seite das Vergnügen ſein, Sie 
unterrichten zu dürfen. Ich bemerke Ihnen aber im vor⸗ 
aus, Miß Carry, daß ich ein ſehr ſtrenger Lehrer bin.“ 

„O, Miſter Hagen, ich zittere ſchon jetzt vor Ehrfurcht 
und Angft und —“ Ihr Blick ſtreifte zufällig das Geſicht 
der Buchhalterin, aus deren Augen ihr ſo viel Mißbilligung 
und Verachtung entgegenſprühte, daß ſie unwillkürlich mitten 
im Satz abbrach, ſich ärgerlich auf die Lippen biß und mit 
geringſchätziger Miene die Achſeln zuckte. Erwin war der 
Richtung ihres Blickes gefolgt; mit einem Gefühl der Be⸗ 
friedigung gewahrte er, daß jetzt eine glühende Röthe in 
Klaras Geſicht aufſtieg, während ſie verwirrt den Kopf 
ſenkte. Die ſchöne Amerikanerin aber verließ das Bureau, 
nachdem ſie Erwin mit einem vertraulichen: „Auf Wieder⸗ 
ſehen, Miſter Hagen“ die Hand gereicht hatte. 5 N 

Schon am nächſten Tage trat Miß Sumner in die 
Klaſſe von Erwins beſten Schülern ein, deren Stunden 
hauptſächlich mit dem Leſen klaſſiſcher Schauſpiele oder 
mit freier Unterhaltung ausgefüllt wurden. Die Beweg⸗ 
lichkeit, das übermüthige, herausfordernde Weſen der Ame⸗ 
rikanerin wirkte förmlich elektriſirend auf die übrigen Glieder 
des Kreiſes, und nie war in dem Schulzimmer ſoviel ge⸗ 
ſcherzt und gelacht worden, als ſeit dem Eintritt von Miß 
Carry. Auf Erwin machte ihre launige, graziöſe Art nicht 
weniger Eindruck wie ehemals, und bald genug befand er 
ſich wieder ganz in ihrem Bann. Und je bitterer er es 
empfand, daß ihm Klara ſeit jener Scene im Bureau mit 
einer noch abſichtlicheren Mißachtung auswich, deſto empfäng⸗ 
licher wurde er für Miß Carrys Liebenswürdigkeit. 

An Gelegenheit, ſich derſelben zu erfreuen und fie zu 
erwidern, fehlte es nicht. Die Eigenart der Methode Beelitz 
brachte es mit ſich, daß Lehrer und Schülerin in allerlei 
Situationen ſich nahekamen. Wenn Erwin die Zeitwörter 
„geben“ und „nehmen“ einübte und zu dieſem Zwecke der 
Miß ein Buch mit den Worten reichte: „Ich gebe Ihnen 
das Buch. Nehmen Sie das Buch!“ ſo geſchah das ſelten, 
ohne daß ſich ihre Fingerſpitzen unter dem Buche berührten, 
und wenn Erwin zur Uebung „Ladenbeſuche“ machen ließ, 
wobei er ſelbſt die Rolle des Verkäufers übernahm, ſo fand 
ſich auch da hinreichend Gelegenheit, mit Miß Carry 
vielſagende Blicke zu tauſchen, die durchaus nicht zur 
Methode des Herrn Beelitz gehörten. 

Eines Nachmittags nach Beendigung ſeiner Stunden 
machte Erwin, der inzwiſchen dank ſeinem ausreichenden 
Gehalt ſeine Garderobe wieder auf einen anſtändigen Fuß 
gebracht hatte, mit beſonderer Sorgfalt Toilette. Befriedigt 
muſterte er ſich im Spiegel. Sein Geſicht war wieder 
blühend und friſch wie in ſeinen beſten Tagen. Waugen 
und Kinn, ſauber raſirt, zeigten einen leiſen, kaum ſichtbaren 
Flaum duftenden Puders, die Spitzen des Schnurrbarts 
waren keck emporgewirbelt. Der dunkle Anzug war funkel⸗ 
nagelnen und ſaß tadellos. Von den Händen hatte er jede 
Spur feiner früheren Thätigkeit zu entfernen gewußt; fie 
waren wieder zart und weiß. Mit freudiger Genugthuung, 
mit eitlem Lächeln nickte er ſeinem Spiegelbild zu. Er 
fühlte ſich wieder als Angehöriger einer bevorzugten Menſchen⸗ 
klaſſe; vergeſſen waren alle Leiden, ausgelöſcht alles Elend. 
Sorglos glänzend, verklärt von dem Sonnenſtrahl des 
Reichthums, lag die Zukunft wieder vor ihm. Kein Zweifel, 
Miß Carry liebte ihn, und auf dieſe Liebe baute er ſeine 
Hoffnungen. 

War es nicht ein Zeichen ihrer Zuneigung, daß ſie 
neulich, nachdem die übrigen Schüler das Schulzimmer ſchon 
verlaſſen hatten, in ihrer gwinnenden Weiſe ihm geſagt 
hatte, ſie würde ſich ſehr freuen, ihn einmal bei ſich zu 
ſehen? Zugleich hatte ſie die Adreſſe ihrer elterlichen 
Wohnung genannt und hinzugefügt, daß fie vor der Eſſens⸗ 
ſtunde, zwiſchen fünf und ſechs Uhr, ſtets zu Hauſe ſei. 
Es lag auf der Hand, ſie wünſchte ihn mit ihren Eltern 
bekannt zu machen und ihren Beziehungen einen geſellſchaft⸗ 
lich würdigeren Hintergrund zu geben. 

Und nun ſchickte ſich Erwin zu dieſem Beſuch in Carry's 
Elternhaus an; jeine lebhafte Phantaſie ſchaute rofige 
Zeiten und 85 ihm ſo den weiten Weg bis zur Lexington 


Avenue, wo Miſter Sumner feine Privatwohnung hatte. 


Der Dienerin, die ihm die Hausthür öffnete, nannte er ſeinen 
Namen mit der Bitte, ihn bei Herr und Frau des Hauſes 
zu melden. Die Familie Sumner ſaß im Wohnzimmer, 
als die Dienerin mit der Nachricht eintrat, ein Herr Hagen 
wünſche Miſter Sumner zu ſprechen. Dieſer zuckte ver⸗ 
drießlich mit den Achſeln. „Hagen? Kenne ich nicht!“ er⸗ 
klärte er mit mißtrauiſcher Miene. 

Carry aber erhob ſich lebhaft. „Miſter Hagen, ſagen 
Sie? Der Beſuch gilt mir, Papa! Führen Sie den Herrn 
in's Empfangszimmer!“ Und während die Dienerin ging, 
um den erhaltenen Befehl auszuführen, fügte ſie, zu ihren 
Eltern gewandt, beiläuſig hinzu: „Mein Lehrer aus der 
Beelitz-Schule.“ . 

Miſter und Miſſis Sumner vertieften ſich nach dieſer 
Erklärung beruhigt wieder in ihre Zeitungen, während ihre 
Tochter raſch an den Spiegel trat, mit prüfenden Blicken 
ihren Anzug muſterte und die Stirnlocken ordnete a 

„Erfreut, Sie zu ſehen, Miſter Hagen!“ Mit dieſen 
etwas ſteifen Worten begrüßte ſie zwei Minuten nachher 
ihren Gaſt, um, nachdem ſie ſich in einen Schaukelſtuhl 
geworfen und Erwin zum Sitzen veranlaßt hatte, ſogleich 
die lebhafte Frage folgen zu laſſen: „Sagen Sie, wie 
kommen Sie auf den Einfall, ſich meinen Eltern melden 
zu laſſen?“ 7 

Erwin blickte überraſcht, verſtändnißlos auf und mußte 
ſich ihre Frage noch einmal wiederholen laſſen. „Ja, aber, 
Miß Carry“, entgnete er daun, noch immer erſtaunt, „das 
iſt doch ſelbſtverſtändlich. Man kann doch nicht eine junge 
Dame zu ſprechen wünſchen!“ 

„Warum nicht?“ 

„Nun — weil das nicht ſchicklich wäre.“ 

„Nicht ſchicklich?“ Sie lachte. „Bei Ihnen drüben in 
Deutſchland, Miſter Hagen — mag ſein. Bei uns aber 
behandelt man die erwachſenen Mädchen nicht wie Kinder, 
die man am Gäugelbande führen muß.“ 

Erwin konnte ein Befremden nicht ganz unterdrücken. 
„Ich hielt es für unhöflich“, verſetzte er ernſt, in ſteifer 
Haltung, „Ihre Eltern einfach zu übergehen.“ 

„Zu übergehen? Aber Miſter Hagen, ſeien Sie doch 
nicht ſo unausſtehlich pedautiſch! Ihr Beſuch gilt mir, 
Sie wollen ein wenig mit mir plaudern, nicht?“ 

„In erſter Linie, freilich.“ 

„Nun ſehen Sie! Laſſen Sie alſo Miſter und Miſſis 
Sumner bei ihren Zeitungen, die ihnen viel intereſſanter 
ſind als unſer Schnickſchnack.“ Sie blickte, während ſie 
ihren Schaukelſtuhl in Bewegung ſetzte, ſchelmiſch zu ihm 
hinüber. „Es thut mir leid, Miſter Hagen, aber Sie müſſen 
ſchon zuſehen, wie Sie ſich mit mir behelfen.“ 

Carry zeigte fich verführeriſcher als je in ihrer ans 
muthigen Koketterie; Erwin war entzückt, bezaubert und 
vergaß ſehr ſchnell den peinlichen Eindruck, den er bei 
ſeinem Eintritt empfangen hatte. Sie plauderte von ihrem 
häuslichen Leben, von ihren Gewohnheiten und daß ihr 
Tagewerk darin beſtehe, zu leſen, Muſik und — Toilette 
zu machen. Jede Beſchäftigung in der Hauswirthſchaft ſei 
ihr zuwider; ſie begreife die deutſchen Frauen nicht, die es 
nicht verſchmähten, in der Küche ſelbſt Hand anzulegen und 
ihre Töchter an den Kochherd zu ſtellen. In muthwilligſter 
Laune ſprudelte fie über von witzig boshaften Einfällen, jo 
daß Erwin nicht aus dem Lachen herauskam. Im Fluge 
verging ihm die Zeit, und faſt erſchrocken fuhr er empor, 
als die zierliche Stutzuhr auf dem Kaminſims die ſechſte 
Stunde verkündete. Miß Carry entließ ihn mit der be⸗ 
ſtrickendſten Liebenswürdigkeit. Wie im Rauſche gelangte 
Erwin auf die Straße; erſt die friſche Luft ernüchterte ihn 
ein wenig und gab ihm die Fähigkeit zurück, über die Er⸗ 
lebniſſe der letzten Stunde einigermaßen ruhig nachzudenken. 
Gedankeuvoll ſchüttelte er den Kopf. Wunderliches Land, 
dieſes Amerika, ſonderbare Sitten! Beriidendes, ſeltſam 
widerſpruchsvolles Geſchöpf — dieſe Miß Carry! (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— WPreisgekrönt.] Eine Prämiirung für nationale 
Muſik und Nationaltänze fand dieſer Tage in der norwegiſchen 
Stadt Skien, dem Geburtsort des Nordpolfahrers Hjalmar 
Johanſen, ſtatt. Es wurden 18 Prämien vertheilt. Den erſten 
Preis erhielt ein achtzigjähriger Greis aus Geljord, der ſich 
als Hallingtänzer auszeichnete. 

— Der Tenoriſt Mierzwinsky, der wohl noch von ſeinen 
Gaſtſpielen auch in der Oſtmark in Erinnerung ſein dürfte und 
der wie ein glänzendes Meteor am Kunſthimmel erſchienen war, 
hat jetzt eine Stellung als Portier im Hotel d'ungleterre in 
Cannes (Südfrankreich) angenommen. 

— Auf der Fahrt von Pfarrkirchen nach Landshut in 
Bayern ſprang der Schloſſerheizer Hahn plötzlich von der 
Maſchine und brachte ſich auf einem nahen Felde einen Schuß in 
die Bruſt bei. Darauf ſchuitt er ſich auch noch den Hals theilweiſe 
durch. Trotz dieſer Verletzungen lebte Hahn noch. Am nächſten 
Tage ſollte über den Eiſenbahnzuſammenſtoß in Neumarkt, 
wegen deſſen Hahn vom Lokomotivführer zum Schloſſerheizer 
rückverſetzt worden war, Gerichtsverhandlung ſtattfinden. 

— IlPaſſendſte Lage.] „Hat der Platz, wo das 24 Stunden» 
Rennen der Radfahrer ſtattgefunden, eine günſtige Lage?“ — 
„Gewiß, direkt neben dem Irrenhaus!“ (Fl. Bl.) 


— [Karte zur Paläſtiuafahrt des deutſchen Kaiſers.] 
Bearbeitet von Paul Langhans. Gotha, Juſtus Perthes. Preis 
1 Mk. Den nach Hunderten zählenden Begleitern des Kaiſers 
auf der Fahrt nach Paläſtina, wie den Tauſenden daheim, die 
im Geiſte ihrem Kaiſerpaare Tag für Tag, Ort für Ort folgen 
möchten, bietet die ſoeben von der Perthes'ſchen geographiſchen 
Anſtalt herausgegebene Karte dazu vortrefflichen Anhalt. Die 
Karte verzeichnet nach amtlichen Angaben den Verlauf der 
Kaiſerreiſe bis in alle Einzelheiten. Während die Hauptkarte 
das geſammte Morgenland darſtellt, zeigen Nebenkarten und 
Pläne von Konſtantinopel, Haifa, Paläſtina, Jeruſalem, der Um⸗ 
gebung von Jeruſalem, von Alexandrien, Kairo und den Pyra⸗ 
miden von Giſeh und vom Nilthal alle einzelnen Baulichkeiten, 
deren Beſichtigung im kaiſerlichen Reiſeprogramm vorgeſehen iſt. 

— Von Schloſſers Weltgeſchichte (Oswald Seehagen's 
Verlag, Berlin SW. 46) liegt uns der 16. Band vor. Das 
große Geſchichtswerk Schloſſers endet mit dem Jahre 1815 und 
Herr Geheimrath Dr. Jäger hat ſich der ſchwierigen Aufgabe 
unterzogen, die Darſtellung im Geiſte Schloſſers über jenen 
Zeltpunkt hinaus bis auf unſere Tage fortzuführen. Dieſer 
erſte Band der Geſchichte der neueſten Zeit beginnt mit dem 
Wiener Kongreß und geht bis zur franzöſiſchen Februar⸗ 
Revolution des Jahres 1848. Die deutſchen Angelegenheiten 
find mit beſonderer Sorgfalt und Ausführlichkeit behandelt. 


Briefkaſten. 


(Anfragen obne volle Namentzunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
iſt die Abonnements-Cutttung betzufügen. Briefliche Antworten werden nicht ertbeilt.) 


M. T. Aus Ihren Angaben müſſen wir zunächſt ſchließen, 
daß Sie bis zum Jahre 1893 als fiskaliſcher Gutsverwalter ein 
Geſammteinkommen von jährlich mehr als 2000 Mk. bezogen haben. 
Andernfalls hätten Sie dem Verſicherungszwange unterlegen, 
wären mit Vollendung des 70. Lebensjahres in den Genuß der 
Altersrente gelangt und könnten neben dieſer das Gehalt Ihrer 
Stelle weiter beziehen, ſo lange Sie geiſtig und körperlich befähigt 
bleiben, Ihren Poſten, den an Sie geſtellten Anforderungen ent⸗ 
ſprechend, zu verſehen. Sonach würden Sie allerdings ſchwer ge⸗ 
ſchädigt worden fein, hätte beim Inkrafttreten des Verſicherungs⸗ 
geſetzes Ihr Einkommen 2000 Mk. nicht erreicht, und wäre die 
Verſicherung unterblieben. Für dieſen Fall könnten Sie aber 
immerhin die Anſiedelungskommiſſion noch nachträglich in An⸗ 
ſpruch nehmen und noch nachträglich in den Genuß der Alters⸗ 
rente gelangen. Auf Invalldenrente haben Sie aber — und 
zwar ſeit der 235. Beitragswoche nach dem 1. Januar 1893 — 
nur dann Auſpruch, wenn Sie invalid find, alſo auch das ſeit 1893 
berabgeminderte Gehalt nicht mehr verdienen können, folglich Ihre 
Stelle aufgeben müßten. Neben dem aus einer königlichen Kaſſe 
bezogenen Gehalte können Sie nie eine Invalidenrente beziehen. 
Nun dürfte es aber keinem Arzte ſchwerfallen, bei einem 72jährigen 
Greiſe Invalidität im Sinne des Geſetzes feſtzuſtellen. Wenn Sie 
alſo ſelbſt ſich invalid fühlen, fo ſtellen Sie, unter Angabe des 
Juvaliditätsgrundes und des Zeitpunktes, mit dem dieſer einge⸗ 
treten iſt, zunächſt ohne Beibringung eines ärztlichen Zeugniſſes, 
bei Ihrer zuſtändigen unteren Verwaltungsbehörde (Landrath) den 
Antrag auf Gewährung der Invalidenrente. Außer dem ja dann 
von der Verſicherungsanſtalt eingeholten ärztlichen Gutachten 
müſſen auch die Aeußerungen der Vertrauensmänner gehört 
werden, und es muß auch der Umſtand Berückſichtigung ſinden, daß 
Sie, nachdem Ihnen ſchon vor fünf Jahren das Gehalt auf ein 
Viertel vermindert wurde, nunmehr eine neue Stelle nicht mehr 
finden würden. Ihre Invalidenrente würde letzt erwa 141 Mark 
jährlich betragen. 

G. Wenden Sie ſich mit dem Antrage um Einſtellung Ihres 
Sohues als Einjährig⸗Freiwilligen und Uebernahme der Aus⸗ 
rüſtungs zꝛc. Koſten auf den Etat des Regiments an denjenigen 
Truppentheil, bei welchem die Einſtellung erfolgen ſoll. Dieſem 
Antrage iſt der Berechtigungsſchein und eine obrigkeitliche Be⸗ 
ſcheinigung darüber beizufügen, daß Sie zur Tragung der Koſten 
während der einjährigen Dienftzeit Ihres Sohnes nicht in der 
Lage find. Der Truppenthell wird dann die Genehmigung des 
betreffenden Generalkommandos einholen. 

A. B. in B.⸗Mühle. Der Verpächter hat jedenfalls ein 
Recht, die ihm vorenthaltene Pacht einzuklagen. Thut er dieſes, 
ſo werden Sie gut thun, den Pachtminderwerth wegen falſcher 
Vorſplegelung hiuſichtlich der vorhandenen Waſſerkraft, der durch 
Sachverständige zu ermitteln ſein wird, der Klage einwandsweiſe 
entgegenzuſetzen. Eine Gegenklage auf Aufhebung der Pacht 
wegen Erregung von Irrthum wird unſeres Erachtens ſich nicht 
empfehlen. Wollen Sie dagegen von dem Vertrage vor Ablauf 
der Pachtzeit loskommen, ſo müſſen Sie Ihrerſeits, ohne die Klage 
des Verpächters wegen rückſtändigen Pachtzinſes abzuwarten, 
Klage auf Aufhebung des Vertrages wegen Argliſt bezw. Irr⸗ 
thumserregung amitrengen, Da aber der Streitwerth über 300 
Mark beträgt und ſomit Anwaltszwang gilt, fo rathen wir Ihnen, 
vorher mit einem Rechtsanwalt eingehend Rückſprache zu nehmen, 
ob eine ſolche Klage Ausſicht auf Erfolg haben wird. Für einen 
derartigen Rath unſexerſelts bieten Ihre Frageangaben noch 
keine genügende Unterlage. 

A. Sch., Kolmar. Einkommenſteuer wird geſetzlich von einem 
Jahreseinkommen von über 900 Mark ab erhoben. Eine Kapitals 
ſteuer kennt das Geſetz an und für ſich nicht, wohl aber eine Er⸗ 
gänzungsſteuer, welche das ganze bewegliche und unbewegliche 
Vermögen nach Maßgabe der 88 4 ff. des Reichsgeſetzes vom 
14. Juli 1893 betrifft und von einem tezjteuerbaren Kapitals 
vermögen von üher 6000 Mark beginnt. Vermögen bis zu 
6000 Mk. iſt alſo ſteuerfrei. 

D r N 1 — NN Aue 
Geſchäftliche Mittheilungen. 
— Die Gasmotoren Fabrik Köln⸗Deutz hat auf der 


zweiten Kraft⸗Arbeitsmaſchinen-Ausſtellung in München die 


Staatsmedaille für hervorragende, bahnbrechende Leiſtungen 
erhalten. 


— ——— nn J 
Bromberg, 15. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 


* 


Weizen nach Qualität 158—163 Mark. — Roggen nach 
Qualität 130—135 Mk. — Gerſte nach Cualität 120—125 ME, 
Braugerſte nach Qualität nominell 126—140 Mt. — Erbſen 


Futter- 125—130, Koch» 135—150 Mark. — Hafer 123—128 Mek. 

— Spiritus 70er 50,50 wit, 

Driginal⸗Wochenbericht für Stärte u. Stärtefabrikate 
von Max Sabersty. Berlin, 15. Oktober 1898, 


Mart Mart 

Ia Kartoffelmehl 19-19% J Bier⸗Couleue „„ +) 8-4 
Ia Kartoffelſtärte „19-19% J Rum⸗Couleur 5 3-35 
Ua Kartoffelftärte u. Mehl 16 - 17½ | Dextrin, gelb u. weiß la. 24 —24½ 
Dextrin seounda 1 22 22% 


rachtparität Berlin 


10,00 Weizenſtärke (Ef, +. 36-88 
| Hr. Sorupfabr. notiren 


Feuchte Kartoffelſtärke 
Weizenſtärke (geßſt. . 


rt. Fabr. Frankfurt a. O. 1 7 do. Halleſche u Schleſ. 37-39 
Gelber Syrup! „ „. +] 20½ —21 | Retsſtärſe (Strahlen) . „| 48-49 
Cap Syrußp 21—21½ | Vteisltärte (Stücken) . 46—47 
Cap. Export 0 „22 12 I Wtausftärte 28 29 
Kartoffelzucker gelh .. „ 21—21½ | Schabeſtärte 34 —35 
Kartoſſelzucker cap, „ 1 22 22 | Halleſche, Schleſiſ che — 


Alles per 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 
10000 Kg. 


Stettin, 15. Oktober. Spiritusbericht. 
Loco 50,30 bez. 


Magdeburg, 15. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzuger excl. 88% Rendement 10,40—10,52¼. Nachprodukte 
excl. 4 mremens —,— delt. — Gem. Melis 1 mit Faß 
—.—. Ruhig. 


Von deutſcheu Fruchtmärkten, 14. Oktober. (R.⸗Anz.) 
Alleuſtein: Weizen Mk. 16,30, 16,90 bis 17,50. — Roggen 
Mk. 13,00, 13,75 bis 14,50. — Gerſte Mk. 11,15, 11,33 bis 11,50. 
— Hafer Mark 13,20, 13,60 bis 14,00. — Thorn: Weizen Mark 
15,50, 16,00 bis 16,20. — Roggen Mk. 12,50, 12 80, 13,00 bis 
13.60. — Gerſte Mark 12,50 bis 13,60. — Hafer Mark 13,00 bis 
Bon 


3,2. 


beste Spiritus-Lampe der Welt, in all 


Staat. patent, höchste Anerkennungen. 


Fahrik in Dresden-A n, sertretwr ges“ 


Die feinſten Thees 1398er Ernte der bekannten Firma Thee⸗ 
Meßmer (Kaiſerl., Königl. Hoflieferant) find im Verkauf. 18: 8er 
Souchong mit Blüthen (100 Gr.⸗Packete & Mk. 1.—) und Kaiſer⸗ 
thee (in Doſen à Mk. 1,25) find Kennern empfohlen. Bei F. A, 
Gaebel Söhne Nachfl., Graudenz. 


Die bekannte Seidenfabrik G. Venusberg in Zürich ſchreibt: 
Auch für die kommende Saifun haben wir keinen ſogenannten 
tonangebenden neuen Seidenſtoff zu verzeichnen; immer noch 
ſteht das Taffetgewehe in der Gunſt der Mode, dagegen find: 
weniger karrirte Stoffe beſtellt worden, ſondern mehr geſtreifte; 
und für nächſtes Frühjahr dürften wohl „Streifen“ in allen Ge⸗ 
weben die Führung übernehmen. Nichtsdeſtoweniger iſt die Vor⸗ 
liebe für Schotten noch nicht gewichen; ebenſo in ganz unglaublich, 
großen Quantitäten Taffettas Changeant (Schillerſeide) in den 
entzückendſten Farben⸗Combinationen, und zwar einfach glatt, wie 
auch gestreift und gemuſtert. Von neuen Farben find grau, pfau⸗ 
blau und braun, gie namentlich die violetten, grünen (serpent) 
und kirſchrothen Nuancen in allen Abſtufungen. 


8598] Eine ältere, eingeführte, deutſche Zebengverficherungs- N. 8701 Zum 1. November 
geſellſchaft ſucht gegen feſtes Gehalt von 2000-3000 Mk. und Ba ſuche für mei Mehl⸗ 
Speſen einen mit der Branche vertrauten, leiſtungsfähigen WE | ein eh 7 

Futterſtoffe⸗ u. Getreide⸗ 


Verſicherungs⸗In I tor Geſchüſt, in Verbindung 


mit der Mühle, einen 
mit dem Domicil einer Stadt in Weitpreugen. Thäti üſſi 
Agenten in dieſer Branche werden berücſccheigt. Meibungen durchaus zuverläſſigen 


unter 0. 1253 bis 25. Oktober poſtlagernd Danzig. Fe h 

SEISIZIHIIELBSESIEDE8 fachen Buchführung ver⸗ 
8782] Per ſofort, ev. 1. November, jüngerer traut ſein. Gute Hand⸗ 

ftücht. Verkäufer (Chriſt) @linriit Bedingung. 


O beſucht. Gebalksanſprüche bei freier Station, ſowie Refe- @| Meldung. briefl. unter 


renzen und Photographie erbeten. er 2 
8 Paul Heyn, Friedeberg N. / M., Nr. 8785 a. d. Geſelligen. 
Tuch, Manufakt. u. Konfektion. 8781] Für mein Tuch Manu⸗ 


0000000081030 8098088 |, Kg nure 
ſuche zum ſofortigen Antritt 
Für ein größeres Getreide⸗ 8436] Energiſcber einen jungen Mann 
wird zm Antritt per 1. 5. Platz⸗Verwalter und einen Volontär 
zember bezw. 1. Janna 1899 für mein Kolzgeſchäft m. Dampf- der volniſchen Sprache mächtig. 


ein tüchtiger, krebſamer, — ee; et Samuel Kiewe, Mrotſchen. 


Flott. Friſeurgehilſe 
kann ſofort eintreten bei Carl 
Gilde, Coiffeur, Raſtenburg. 


Barbiergehilſe 
findet per ſofort oder ſpäter 
dauernde 8 bei 
O. v. Jentzkowski, Grandenz, 

Feſte Courbidre. [8799 
2 Malergehilſen find. dauernde 
Beſchäftigung bei J. Tywinski 
Maler, Strasburg Wpr. 17583 
8578] Einen jungen 


Konditorgehilfen 
ſowie zwei Lehrlinge 


zur Konditorei und Bäckerei 

C. Plathe, Serra 

8595] Ein tüchtiger 
Konditorgehilfe 

findet bei hohem Gehalt ange 

nehme dauernde Beſchäftigung bei 

Heinr. Korella, Konditor und 

Bäckermeiſter, Tiegenhof. 


ſticht Konditorgehifie 


findet ſogleich dauernde Stellg. 
Guſt. Oscar Laue, — 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 
Mänhpliche Personen 
68647 Ein evangeliſcher 
Stellen- gest Hauslehrer 
Bis 10 Mart tägl. Verdienſt. für 6 Kinder, 5 Knaben, ein 
Th. Müller, Basrrborn. 3 ——— 8 An- 
Junger Materialiſt and asunmınabicenten erbten 
kürzl. ausgel., noch in Stell., poln. R. Kling, Tralau b. Neuteich. 
Sprache mächtig, ſucht, gejtübt | Für e. größeres Komptoir wird 
Nen 9875 Serbe nz zum baldigen Antritt 

„Offert. erbitte u. H. M. 2 1 fa 7 
poſtlag. Marienburg. [8660 ein Schreiber 
. if für Regiſtratur und Adreſſen⸗ 


7 * 
Ein junger Mann erte de deere mn, 
der das Material, Deſtillatiens⸗ Angabe der Religion und bes 
und Schankgeſchäft gut verſteht Alters, ſowie über bisherige 
r Thätigkeit beliebe man unter 
„ ſucht zum 1. Dezember oder Nr. 878 ſelli 

üher eine gute, dauernde Stell. nn an den Gejelligen zu 
u. A. C. 84 bauptpoſtlag. — 

Juowrazlaw. 18790 % 


’ DS du aſſige 0 i ii ; — 8708] Solider durchans Hidt- 
RR 8 1 8 urchaus zuverläſſiger niſſen bevorzugt. Zengniß⸗Ab⸗ 3 Kommis uber durchaus tücht., 
A 8 Bein ertretung. un er nn ſchriften erbittet „ ſſuche für mein Manufakturw.⸗ ; ö 
Junger verheiratheter Eine Weingroßhandlung ſucht 1 Erwin Glitza Bang eſchäft. und Konfektions ⸗Geſchäft, der . Konditorgehilſe 
Kaufmann einen joliden, in kaufkräftigen mit ſchöner Handſchrift ge⸗ _ Marienwerber Weſtur. volniſchen Sprache machtig, per | wird nur für Konditorei von 
Kreiſen eingeführten Herrn zum ſucht. Derſelbe muß mit dem 8582] Zum jofortigen Antritt | 15. November. Den Offerten einer Konditorei und Bäckerei 


(Materialiſt) ſucht Stellung als Verkauf aller Sorten Wel 
Reiſender, od. and. m. feſtem Ge⸗ bobe Merino Offerten ane 
alt; auch Filiale od. Brauerei⸗ II. 8. 4899 befördert Rudolf 
usſchank, 3. übernehm. Kaution, Moſſe, Erimmitſchau. 8662 
w.erwünſcht vorhanden. Gefl. Off. Io e 
u. Nr. 8512 a. d. Geſelligen erb. 8497] Far mein Eſſenwaaren⸗ 
— —— — eſchäft, Magazin für Küchen⸗ 
Ei; | geräthe ſuche ich zum baldigen 
e Antritt einen tüchtigen 


Zieglermeiſter Verkäufer 


30 Jahre alt, mit allen Oefen und einen Lehrling. 


und Maschinen » Syitemen ſowie Walter Smolinsti, 


per 1. November gejucht. Offert. 
mit Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗ 
anſprüchen und Angabe des 
Alters unter Nr. 8708 durch 
den Geſelligen erbeten 
8688] Wir ſuchen zum 23. d. M. 
einen geſunden und durchaus 
kräftigen 

Bäckergeſellen 
nicht unter 25 Jahre alt. 

Bromberger Molkerei 
u. »ambf-Däleren, 


Außengeſchäfte und der Buchs evtl. 1. November cr. ſuche ich find Gehaltsauſprüche und Zeugn. 
F einen erk beizufügen. 19736 
ein. Meldungen mi e⸗ er än er T. Cohn, Biſchofsburg. 
halts⸗Anſprüchen und kurzem Fe 

Lebenslauf brieſlich mit Auf- welcher gleichzeitig Dekorateur NGNNINNRKN& 
ſchrift Nr. 8376 durch den iſt. Polniſche Sprache erwünſcht. x BEE 
Geſelligen erbeten. Stellung angenehm. N 8763] Ein tüchtiger 


= - Offerten mit Angabe der Ge⸗ ufer 
81681 Zum ſofortigen Eintritt haltsanſpr. Abſchrift der Zeug⸗ = Verkäufer * 
ſuche einen jüngeren, tüchtigen 


niſſe und Bild umgehend erbet. * der polniſchen Sprache 3% 
Verkäufer Waarenhaus H. Cohn, Filehne, mächtig, find. von ſofort 
in * Mode⸗, Manufakturwaaren x reſp. 1. November cr. 3 
der polnischen Sprache mächlig. Tuche⸗Konfektion i bei uns dauernde Stell. 2 
Auch kann ein - Meldungen mit Gehalts⸗ Ig 


mit Erd⸗ und Bleiglaſuren ver⸗ . Culm a. W 1 3 8563] Einen tüchtigen, ſoliden auſprüchen erbeten E. G. m. b. 9 
traut, ſucht zum 1. Januar 1899 % Lehrling 17 3 11 E 
eine Dampfzlegelei 1 Akkord zu | RERRRIARRE der polniſche Sprachkenntniſſe ’ 8 ji R nne ein * Maurerpolier 
übernehmen. Offerten unter 7 4 beſitzt, unter günſtigen Beding. u. einen Sohn ach b. ern a N aunfaktenKonfektions⸗ M 1 
Ber. RE: hi ben. Bei. ech, rn gg e are Lehrling & daaren. 7 mit 10—20 Maurer⸗ 
ap Re ar Altmann ſuche für mein Material-, Eiſen⸗ 
Modewaaren⸗Geſchäft 5 8 * : wer ® 
= (mit feiten Preiſen) ſuche * * refer Nur u NR Nie ſucht een 18636 


503] Ein ig ich von ſofort oder bald⸗ 
3 Bun 5 Acht icht 22 möglichſt einen 8 
uf. 30er, poln. Spr. mächt., ſucht, 2 
geſt. a. g. Zeugn., v. 1. 1. 99 Stell. Verkäufer. 85 


ff. erb. u. Nr. 1865 voſtlagernd golniſche S 2 
Laskowitz Weſtpreußen. W Sprache er N 


lni Sprache Bedingung. 72 2 er 
Volniſche rte Verger “ Ein. tücht. Verkäufer 
Biſchofswerder Wpr. der voln. Sprache mächtig, ſucht 
Ein älter. Verkäufer Fei der Altmark . 
der polniſchen Sprache mächtig, Bewerbung. iſt Gehaltsanſpr. 
für mein Manufaktur⸗ und Kon⸗ bei freier Station anzugeben. 
fektions⸗Geſchäft geſucht. Zum baldigen Eintritt wird 


David Berliner, Flatow er een 
in Weſtpreußen. 18577 ein mit Komtoirarbeiten vertraut. 


8555] Für meine Stab⸗ und Kommis = 
Eijenfurzwaar.- Handlung ſuche geſucht. Adreſſen unt. Nr. 8726 
für ſofort einen durch den Geſelligen erbeten. 


jüng. Kommis und Für mein Tuch⸗, Maunfaktur⸗ 


f f und Konfektions⸗Geſchäft Tuche 
einen Lehrling ver gleich oder 1. 11. einen tücht., 
deutſch u. polniſch ſprechend. 767 


Für eim beſſeres Kolonialw.⸗ 
und Eiſengeſchäft in kleiner Stadt 
wird ſofort ein epangeliſcher 

Gehilſe 

bei gutem Gehalt geſucht. Bew. 
muß mit der Brauche vertraut, 
der poln. Sprache mächtig und 
ſehr gewandter, zuperläſſiger Ver⸗ 
käufer, auch mit dopp. Buchführ. 
vertraut ſein. Meldungen mit 
Zeugnißabſche., Photographie und 
Gehaltsauſpr. unter Nr. 8306 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, 


Dampffägewerk Forsimühle 
per Alt⸗Chriſtburg. 
8613] Suche per ſofort einen 
tcht. Schneidergeſell. 
bei dauernder Beſchäftigung. 
H. Riſtau, Bartſchin, 
Rgb. Bromberg. 

8611] Ein älterer, tüchtiger 
Rockarbeiter 
ſowie ein Lehrling können 

ſofort eintreten bei 
A Eckert, Herrengard.⸗Geſchäft 
nach Maaß, Saalfeld Oſtpr. 


Im bild N 7 Offerten mit Gehalts⸗ = 

N. iger, Ne | 42 sinn N anſprüchen, Zeugnißab⸗ 25 

27 3. alt, evang., aus guter Fa⸗ schriften erbiktet 

milie, Gymnaſialabiturient und 8 C. Roientbal 

einjährig bei Infanterie gedient, in Liebemühl Oſtpr. 

ok 1 e als 1 
irthſchaftseleve direkt unter 

Prinzipal, wenn mögl. auf mittel⸗ 2. NR 
roßem Brennereigut, wo Er⸗ 8380] Einen jüngeren, ſoliden 

ernung der Brenn. nicht ausge⸗ Kommis 


ſelbſtändigen [8 


Sen, Penſionszal ni x ſei - 7 x Rot 3 in. Schneidergeſellen brau 
Kebebeintunft. Auf Bunte Vor der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 3 . L. Brandt, Oſtrowo Poſen. Verkäufer Er a 
tellung. Briefe, auf welch. näh. bat, ſuche zum ſofortig Eintritt und Kolonialwaaren-Geſchäft ſo⸗ + Für mein Eiſenwaarengeſchäft] der polniſchen Sprache mächtig, 8597] Breiteſtr. 8. 
Fata, erb. u. X. 2. 98 poſtl. als Zweiten für mein Material- fort eintreten. 1 15564 ſuche ich einen tüchtigen auch einen 0 Er e ere if 
Bla jonczkowo, Kr. Löbau Wpr. 8 Eiſen⸗Geſchäft. Adolph Kauf, Samter. jungen Mann Lehrling. Eil. tüchtigen Schlkidergeſe len 
per ſofort. Meld. briefl. unter zZnlius Bluhm, Allenftein. ſucht von ſofort [8753 


G. Krokowski, Graudenz, 
Herrenſtraße Nr. 12. 


4 ficht. Schneidergeiellen 


eönnen Sofort bei gutem Lohn 
tintret. P. Draht, Ortelsburg 


2 Schneidergeſellen 


Nr. 8574 an den Geſelligen erb. 

8575], Suche für mein Kolonial“, 

Material- und Deſtillations⸗Ge⸗ 

ſchäft einen tüchtigen 
Gehilfen 

zum 1. November, auch früher, 

polnische Sprache erforderlich. 


tüchtiger ſeinem Fach durchaus ein Lehrling 


sirthſch.⸗Inſpektor o Muller Rhein Oſtpr. 
verheirath., 46 Jahre alt, 2 Kind., e ere 
mit ſämmtl. Zweigen der Land⸗ „ 3565] Suche für mein Deren, 
wirtöſchaft vertraut, im Heſitze Knaben» und Arbeiter⸗Konfeft. 
uter Zeugnſſſe u. Empfehlungen, Geſchäft per gleich oder ſpäter 
ucht don Neujahr oder ſpäter einen tüchtigen, jüngeren 


Ein tücht. Verkäufer 
bei hohem Salair, „Jowie 18531 
eine Verkäuferin 
f. Damen⸗Konfekt. find. Jof. Stell. 


Hermann Friedländer, 
Thorn, Modewaaren. 


8632] Für mein Stolonials, 
Material⸗, Eiſen⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft ſuche einen der polniſch. 
Sprache mächtigen, treuen 


tüchtigen Gehilfen. 


eine dauerude Stellung. Meld. Verkäufer 2 Zwei wirklich F. Hardt, Altmark Weitpr braucht F. Ki ian, Marienwerder 
7 unter Mr, 8586 an den Ehriſen der por kurzem feine) tüchtige Verkäufer 82 Für mein Material- und ä 
eierugen erbeieh. [Lehrzeit beendet hat. i (moſaiſch) finden in meinem Ma- | Schank⸗Geſchäft ſuche zum 1. No- RRR 
Erfahrener, zuverl. Inſpektor, Ernſt Witt, Elbing. nufaktur⸗, Modewaaren⸗ u. Kon- vember einen gewandten, 


— . — 5 N 
e u . 86 Ze Herkel⸗Konfektion. 
Drussem erbeten. 18589 1 tüchtig. Verkäufer 


Ein unverh., jelbft, in allen , e 
veigen der Gärtnerei erfahrener bei hohem Salair, gleich welcher 


jettions-bejäft Aum d f. flotten Verkäufer. 
cr. dauernde Stellung. Den Off. iſche E ro ich. 
ſind Photographie, Zeugnißkopien Alf 8 N Lula 
u. Gehaltsanſprüche beizufügen. — > : 


J. M. Lubarſch Wwe., XRNN RINA 


2 Itichtige Schneidet 2. 
— und Kürſchner 8 


ſuchen auf Stückarbeit 


1. November dauernde 
Stellung. Meldungen mit 


u A, en! dei Ein f 3 er: L. Lubarſch, q if 2 15 bei höchſtem Lohnſatz 

er, 24½ J. al 5 Konſeſſion, per ſofort geſucht Inhaber: L. Lu . Abſchriſt der Zengniſſe und „bi nat 
Sorfttennen. 4 Alt gut, Glüker F ſowie ein (0994 |. Zunböberg nzeintiee 75 — . Din Konf 1 Angabe von Gehalts » Au⸗ IK ver n „18472 

eſt. auf gute Zengn., eine beſſere Volontär. 8729) ot 18 N Geschäft Jude ver ſofort % ee ofkerobe Oftprengen. N 
ace n Slade ae e het. dame „ „, & en K eee ee, NN: NNN NN 
lere Pandelsgärtnerei ſelbſt. zu nd e owl Sti, WanneIl ee artans-Sehbäft jo fort 5 Verkäufer * Sranenburg, Suprenzen. 2 

* ; : ian Bruno Nowalski, We . -Geſchäft j ein⸗ . N. en et 17 04% 7 = 
a ob Friebe tele an: 8668] Suche für mein Kolonial- | treten. Nur perjönliche Vor⸗ % ſowie eine N Ein junger Brauer Tüchtige Uniform 
unehmen. Stellen, wo ſpäter Ver⸗ waaren Geſchäft in Jedwabno ſteung eine hs. Verkäuferin perteaug it den 9 Mützenmacher 

i eſtattet wird, werden . Novembe ; ; ut iſt, für reußen ger | go; für 8 
eirathung geitattet wird, werden | Per 1. November Grandenz. 8 der volniſchen Sprache z 115 Fee ec brief. unter hellung Tucht zun sofortigen 


bevorzugt. Gefällige Offerten einen Gehilfen nn K — Zana Den Ii — . 
mit Gehaltsangabe bitte 9 der polniſchen 3 8731] Für mein Manufaktur⸗ 3 mächtig. Den Offerten Nr. 8314 an den Geſelligen erb. Antritt 18703 
7 h 


8777] Für meine Brauerei 


i * 0 he. 1 und Konfektions⸗Geſchäft ſuche find Zengnifie und Ges 9 L idi 
ocz, Herzen Siftewo, erg nad men gere si. der fs er einen 2 bete Sende 28 geen ner eee 
ung Gn bine! ee dacht ern W. Aten eee 110 8 „ ig . tüchtigen Brauer : 2 Kürſchnergeſellen 

ung. Gärtnergehitſe ſuch Roſenberg Weſtvyr. der polniſchen Sprache mächtig, der ſelbſt mitzuarbeiten hat und |. 11 
Gehaltsauſpr. ſind beizufügen. RK RNNN NN NN ſeloft 3 jucht von ſofort 8690 


mit dem Maſchinenfach vertraut 
ſein muß. Gehaltsanſpruch nebſt 
Ahſchrift der Zeugn. einzuſend. an 
3 Melde, Brauereibeſitzer, 
Rogaſen. 
Ein Schriftſetzer 
ein Lehrling 
für Buchdruckerei und . 
ein junges Mädchen 
für den Laden, das volniſch 
ſprechen und gut ſchreiben r 
> 


ſofort geſucht. 184⁴² 
Ernſt Thimm, Pr. Stargard. 


Tcht. Uhrmachergeh. 


I k. Ste 5 77 = I rg oe f 
geg d e ee udn ee rer 
. Stelter p. Gärtnereiheſitzer Tan; Wesch i n 
Döring, Elbing 8661 |Tettion® 6 eibäft zwei tüchtige, 

; . ! 2 a re 

8740] Empfehle einen jungen, jüngere Verkäufer 

militärfrejen Mann, welcher mit der polniſchen Sprache mächtig. 

neueſten Apparaten und nach Zeugnißkopien, ſowie Gehaltsan⸗ 
meinemzVerfahren arbeitet, als ſpruche ſind beizufügen. 

Jacob Roſengart, Leſſen 


Brennerei⸗Verwalter. Wehprenhen 


Suche für mein Waarenbaus 
Derſ. kann ev. auch Kaut. ſtellen. per ſofort eventl. 1. November 


Gefl. O et € .r r 

en N Benoftmächt, 2 tiicht. junge Leute 
Suckow, Bez. Köslin. kücht Verke hieri 

Eee | TULAHT. erkäuſeriunen 

eee SL RR L für ſämmtliche Abtheilungen 


H. Wenzelewski, 
Kürſchnermeiſter, Dt.⸗Eylau. 
Reiſegeld wird vergütet. 
Schoruſteinfeger⸗ 
geſelle 
kann bei gutem Lohn ſofort in 
Arbeit treten. 

J. Voblenz, Schornſteinfeger⸗ 
meiſter, Willenberg Opr. 
Ein Schmiedemeiſter 
ein Stellmacher 
ein Gärtner ſowie 
einige Arbeiterfamil. 


. Meyers Mwe., an : 
Nerenbura Weitpreußen, | Ein jünger. Kommis 
ra auch ein Lehrling 
Tuch⸗, Mode⸗ und 3 ſogleich reſp. 1. No⸗ 


Konfektions⸗ Geſchäft vember cr. in meiner Kolonial- 


= und Eiſenwaarenhandla. Stellg. 
ſuche von ſofort einen m. der Heinrich Weidmann, 


Branche genau vertrauten 87881 Saalfeld Dftor. 
3761] Für mein Manufaktur⸗ 


1 11 1 em fakt 

fichtigen Verkäufer e ee 
rkänfer 

und Dekorateur. I... er vollftändig 


Offerten nebſt Photographie, mächtig. Offerten mit Gehalts- 
Jeugniſſe und Gehaltsauſprüche anſprüchen erbitte. 


Für mein Mündel, 14 Jahre meines Sortiments Geſchäfts. dei freier Stati 2 „Pottlitzer, Briefen Wr. findet bei 9 bis 12 Mk. Gehalt . A 1 N 
alt, ſuche in einem Mauufaktur⸗ M. Fiſcher, Allenſtein. ei ens Kadet — 2 re — Woche und freier Station ſämmtliche mit Scharwertern, in 
oder Galanterie⸗Geſchäft als 5661 Für mein Tuch, Manu⸗ 7 ; 7 D tailliſt dauernde, böchſt angenehme Bergelau, Kreis e 

Lehrling faktur⸗ und Konfektlonsgeſchäft ein Lehrling etailliſ Stellung (10 ſtünd. Arbeitszeit.) | 1. April k. J. geſucht. a. 14 
Stellung. bei feſten Preiſen ſuche per jof. in geſetzten Jahren, mit guten Ernſt Ender, Zempelburg. findet von ſofort ein 18645 


eb ein Mohrungen Nur Le ein. Mohr . —— Our. einen tüchtigen 
‚Oftene Stellen“ Verkäufer 


Für einer Agentur mit Inkaſſo ſow. eine Vertäuſerin 


Eleve oder zweiter 
Inſpektor 


Stellung. 


Sohn anſtändiger Eltern, eventl. Zeugniſſen, findet in meiner Ko⸗ 
ganz auf m. Koſten, Engagement. lonialwaarenhandlung von ſofort 


J. A. Hammerstein, e Bromberg. 


Zwei tücht. Barbiergehilfen 
für Kabinet finden ſof. dauernde 
Stellung. R. Woelke, Thorn, 
Schuhmacherſtraße. 18539 


i ür Abtheilung Damen⸗Konfekt. ngen ſtpr. 5773] Für unſer Materials, | ——— Tin tür Sehnen 
wird von ſofort a ar Fe B-@uniett Mohrungen Oſur. Schant⸗ u. Eiſenwaaren-Geſchäft 7012 Ein 2 2 Ein tücht. Schmied 
ein Vertreter 8633] Suche für melt Tuch, mer 8] Suche ver jofort für ſuchen von ſofort einen tücht. Barbiergehilſe kaun ſofort bei hohem Lohn u. 
eſucht. Meldungen werden Manufaktur- und Modewanren- | ont Mannjatturivaaven- und jungen Mann. kann p. ſofort eintreten bei dauernd. Beſchäftigung eintreten, 
Prieftich mit Auiſchrift Nr. 8605 alt per 20. Oktober oder |" aTertionds egal einen tücht. meldungen jind Zeuanifie und 3. Beuda, Friſeur, 3. meld. b. Bauführer Matthes 
durch den Geſelligen erbeten. I. November er. Verkäufer 8 e en Jugweg La. Babubelhrabe en Beten. BEE 4 
und Dekorateur * Pftoreupen. a 8288] Ein tüchtıger Reparatur von Lowries und im 


nde Sets 
5 angeitellt Werden will Biotograpbie u. Gehaltsanipr. 


melde ſich unter Nr. 5566 an Arnold Aronſohn, 
den Geſelligen. Soldau Oſtpr. 


Barbiergehilſe Wa 
findet Stellung bei 
_&. Bolenz, Konig Weftbr. _ 
. hot i kturw.⸗Geſchäft. Tücht. Barbiergebilfe find. v ſof. 
Sebi r N. dab Nacht * M. P. Sommerfeld, o. pät. d. Stellung. Ernſt Cettien, 
Georg Loewenthal, Pyritz. Schneidemühl. Elbing, Johannesſt. u. Luſtg. Eck. 


Hufbeſchlag geübt ſein. 18329 
84371 Unverhetratheter 
Gutsſchmied 


u Martini cr. geſucht. 
alter, Grzywna b. Culmſee 


nem, ee de vo, Sorade Perfetten Verkäufer 


Offerten m. Angabe der Ges ſuche ich per fof. für m. 1 — 


I 


au. le op2% 


2 


— — ai 


1 1 ee GE BE — 


en — —— 1 


ne 


un 


er⸗ 


36 
ihle 
inen 
ell. 
J. 

n, 
iger 
men 


chäft 

pr. 

zucht 
er, 


8644] In Lottyn b. Franken⸗ 
bagen find. ſofort gute Wohnung 
mit Garten, Kuhhaltung u. ſ. w. 
ein tüchtiger 


Deputatſchmied 


mit Dienſtgänger und 


Pferde⸗Deputant 
mit Knecht für 2 Geſpanne 
lauch 3 Geipanne). 

8722] Geſucht wird zu Mar- 
tini er. ein tüchtiger, zuverläſſ. 


Gutsſchmied 


mit einem Geſellen u. Burſchen 
bei hohem Lohn und Deputat. 
Dee ke den Dampfdreſchſatz 

u beaufſichtigen. 

4 Gr. Sibſau bei Warlubien. 
von Gordon'ſche Gutsverwalt. 
Marticke. 

Dom. Sobiewola bei Frey» 
ſtadt Wpr. ſucht von Martini d 38. 
einen 2 2 18299 

Schmied 
verheirathet, der etwas Schirr⸗ 
arbeiten verſteht, mit Schar⸗ 
werker, und 


Kuhhirt 


mit Scharwerker. Meldungen 
dortſelbſt. 

Ein Maſchiniſt 
zur Führung des Dampf⸗Dreſch⸗ 
apvarat3 findet zu Martini cr. 
Stellung in Kl. Schmückwalde 
ver Oſterode. [8625 


8571] Tüchtige 


Dreher und 
Schloſſer 


werden geſucht von 
Ganz & Comp., 
Eiſengießerei u. Maſchinen⸗ 
Fabrits⸗ Aktien ⸗Geſ., 
Fabrik ⸗Etabliſſement: 
Ratibor, Oberschlesien. 


> tüchtige Monteure 


für landwirthſchaftl. Maſchinen, 
ſpeziell Dampfdreſchgarnituren, 
werden bei hohem Lohn geſucht. 
n, Flöther, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 18. 18665 

Ein tüchtiger 


Reparateur 

der Schloſſer und Dreher gelernt 
und mit der Wartung elektriſcher 
Beleuchtung Beſcheid weiß, find. 
dauernde Stellung. Offerten mit 
Gehaltsforderung, Angabe der 
Familienverbältniffe und Ein⸗ 
ſendung von Zeugnißabſchriften 
find unter Nr. 6443 an den 
Geſelligen zu richten. 

Aelteren Maſchinenſchloſſer, 
der zu gleicher Zeit die Führung 
der Werkſtatt übernimmt jucht f. 
dauernde Beſchäftigung 17726 

Julius Naſt, Bromberg, 

Wilhelmſtr. 59. 


Tüchtige 
Kupferſchmiede 
ie dauernde Beſchäftigung ge⸗ 


ucht bei Paul Neubäcker, 
8136] Danzig. 


1 tücht. Klempnergeſ. 
elbſtändiger Arbeiter, der mit 
ämmtl. Arbeiten vertraut iſt, 
findet in meiner neuzuerrichten⸗ 
den Klempnerei vom 1. Novbr. 
cr. dauernde und angenehme 
Stellung. 17920 
F. Zerbel's Nachf., Tuchel Wyr. 
Einen Gejelien 
ſucht C. Hape, Fleiſchermeiſter, 
8787] Graudenz. 


Ti — = z 
Ein ordentl. Windmällergeſelle 
kann von ſofort eintreten. 
Mühlenmeiſter Rogatzk i, 
Rieſenkirch, Bahn Rieſenburg. 


E. jung. Windmüller 

findet von ſofort dauernde Be⸗ 

ſchäftigung. 18580 

Th. Berg, Adl. Rehwalde 

bei Kal. Rebwalde, Bahnſtation 
Lindenau. 


Per ſofort ein füchf, Jolider 
Müllergeſelle 

bei gutem Gehalt geſucht 

Meld. briefl. unter Nr. 8595 
am den Gef. erbeten. 

8558] Mühle Kuriad bei 
Lautenburg ſucht zum ſo⸗ 
fortigen Antritt drei 


tüchtige, unverheir. 


Müllergeſellen 
welche auch Holzarbeiten 
auszuführen haben. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Auf⸗ 
kneiit Nr. 8558 durch den 

eſelligen erbeten. 

Ein junger 
Müllergeſelle 
unverheirathet, findet ſof. Stell. 
Meld. u. Nr. 8579 d. d. Bei. erb. 

Ein Wagen Sattler, 

ein Wagen⸗Lackirer und 
zwei Rademacher 
auf Akkord verl. d. Wagenf. von 
we A. Gründer, Thorn. 
8336] Tüchtige, erfahrene 
Bau⸗ und 


Möbeltiſchler 
erhalten dauernde Beſchäftigung 


ei guter Bezahlung. 
ampf⸗ Bau- u. Möbeltiſchlerei 


von Karl S 
e eee 
+ Tiſchlergeſellen 
finden noch dauernde Winter⸗ 
arbeit 21 Bau und Mö 
Julius 


i 
Tiſchlermeiſter, Wirjib. 


Zwei Tiſchlergeſellen 


finden von ſofort dauernde 
und lahnende Arbeit bei 
Herzberg. Tiſchlermeiſter, 
Finckenſtei n. 82 
8621] Ein älterer 
Böttchergeſelle 
findet von ſogleich dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Alfred Schilling, 
Gurten» und Gemüſe⸗Verſand⸗ 
Geſchäft, Culm a. W. 
Ein tücht. ſelbſt. 
Kaſtenbauer 
von ſofort od. 1. Novbr. geſucht. 
Meld. briefl. nebſt Zeugniß⸗ u. 
Lohnanſpr. unter Nr. 8340 a. d. 
Geſell. erbeten. 
8244] Ein verheiratheter 
Stellmacher 
findet bei hohem Lohn u. Deput. 
ſofort oder Martini d. J. Stell. 
in Domkan b. Geyerswalde Opr. 
Die Verwaltung. 


Stellmacher 
ev., verh., aber mit kl. Familie, 
wird als Ho mann geſucht. Perſ 
Vorſtellung. 8458 
Schirmann, Quirren 
p. Raudnitz Wyr. 
3 Stellmachergeſellen 
einen Lehrling 
ſucht ſofort 18047 


F. Krüger, Stellmachermeiſter, 


Drieſen. 


Ein tüchtiger, tautionsfähiger 


Zieglermeiſter 
für Ringofen 
geſucht. 
gewünscht. 

Joſeph Pinſchewer, 


Ziegeleibeſitzer, Inowrazlaw, 


Thornerſtr. 24. 


Zu ſofort 
ein Vert 
Prinzipals 


auf ca. drei 


wenden. 
Für Neujahr ſuche 


I. Inſpektor. Geh. 800 M. u Reit⸗ 


pferd. Iunverh. poln. ſprech.Beamt. 
Geh. 600 M. 1 ev. etw. poln. ſprech. 
jung. Beamten m. gut. Handſchr. 
Geh. 450 M. Ev genügt ein erſtelus⸗ 


gelernter. 1 verheir. ev. Frörſter. 


1 unverh. Gärtner. A. Werner, 
33 


Low. Geſch., Breslau, Moritzſt. 33. 
Zum 15. November ſuche 
ich einen einfachen 8083 
ten Inſpekt 
ersten Inſpektor 
evangeliſch, der poln. Sprache 
mächtig, der unter meiner Leitung 
die Wirthſchaft zu führen hat. 
Derſelbe könnte evtl. verheir. 


ſein, nicht unter 28 und nicht 
über 40 Jahre alt. Erforderlich 


iſt, daß derſelbe längere Jahre 
in größeren, intenſiv betriebenen 
geweſen iſt 
und nur beſte Empfehlungen hat. 
Gutes Gehalt wird zugeſichert. 
Abſchriften der Zeugniſſe erbittet, 


Rübenwirthſchaften 


Vorſtellung nur auf Wunſch 


Meyer zu Bexten, Griewe, 


Poſt Unislaw. 


8438] Einen dürchaus tüchtig., 


energiſchen 


Inſpektor 


unperheirathet, ſucht ſofort, Ge⸗ 


halt 600 Mk. 
Rittergutsbeſitzer Boldt, 
Carlsruhe bei Duck Wpr. 


Wirthſchafts⸗Inſpekt. 
evangeliſch, Mitte der 30er Jahre, 
volniſch ſprechend, mit Brennerei, 
Acker⸗ u. Viehwirthſchaft vertr., 
durchaus tüchtig, fleizig, zuver⸗ 


läſſig und häuslich, wird zum 


1. Januar dieſes Jahres geſucht. 
Bei völliger Zufriedenheit Ver⸗ 
Inhaber, 
aber nur ſolche wie gewünſot, 
Zeugniſſen, 


heirathung geſtattet. 


mit langjährigen 
mögen ſich melden unter Nr. 
8305 an den Geſelligen. 
8166] Die Gutsverwaltung. 
Aſchenort b. Ottlotſchin nimmt 
zum 1. 11. cr. eventl. ſpäter 


einen Eleven 
auf. Nähere Auskunft auf Au⸗ 
frage. Auch kann ſich ein ver⸗ 
heiratheter 


Stellmacher 


melden. Reiter. 


Inſpektor 


auf ein Gut in Weſtpreußen ge⸗ 
ſucht, der unter dem Prinzipal 
zu wirthſchaften hat. Wehalt 
400 Mk. Meldungen mit Zeugn.⸗ 
Abſchr. u. Nr. 8735 g. d. Geſellig. 
Ein junger Mann 
zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft wird geſucht. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Näheres 
Domaine Mühlgrund 
ei Strelnd. 18371 
8622] Suche ſofort einen gebild 
Wirthſchaſts⸗Eleven 
mit guter Handſchrift. Keine 
Penſion. 5 
G. Böhrer, Danzig. 
86511 Geſucht zu ſofort oder 1. 
Dezember cr. ein unverh., evgl., 
ſtrebſamer Landwirth aus guter 
Familie, nicht unter 22 Jahre 
alt, welcher die Wirthſchafts⸗ 
bücher führt, als 


Hofverwalter. 


Gehalt 500 Mk. bei ier Stat. 
El. Wäſche. N Die 
om. Gernheim bei Nakel 
Netze. 


wird von ſofort 
Perſönliche Vorſtellung 
18795 


Wochen für ein 
1150 Morg. großes Gut geſucht. 
Aeltere Herren wollen ſich briefl. 
unter Nr. 8721 an d. Geſelligen 


9 0 ich für 
Hüter in Poſen: 1 unverheir. 


Suche krankheitshalber für 
einige Monate ſofort einen ge⸗ 
bildeten, jungen 


Landwirth 


als Vertretung. Off. u. Nr. 8624 


i] durch den Geſelligen erbeten. 


Ein deuticher, womöglich ver⸗ 
heiratheter 18654 


Wirthyſchaftsbeamter 


mit beſcheidenen Anſprüchen, wird 
per 1. Januar für ein 500 Mrg. 
großes Vorwerk zur ſelbſtänd. 
Bewirtbſchaftung geſucht. Frau 
od. Schweſter hat Milchwirtbſch. 
und Geflügelzucht zu verſorgen. 
Off. mit Zeugnißabſchr. ſowie 
Lebenslauf unt. 2. 100 poſtlag. 
Neuſtadt a. Warthe. 

Zum 1. Januar bezw. 1. April 
1899 wird auf ein Gut in Weſt⸗ 
preußen ein verbeiratbeter 


Gärtner 

mit Burſchen geſucht, der mit 
dem Gemüjeban in Frühbeeten 
wie im Lande und der Obit- u. 
Blumenzucht zum Verkauf genau 
Beſcheid weiß und ſelbſt arbeitet. 
Derſelbe muß auch die Beauf⸗ 
ſichtigung von 250 Morg. Wald 
übernehmen und Waldkulturen 
ausführen. Nur tüchtige Leute 
mit beſten Zeugniſſen werden 
berückſichtigt. Lohn u. Tantieme 
ſowte Deputat hoch. 8 

Offerten mit Zeugnißabſchrift 
unter Nr. 8779 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


1 verheir. Gärtner 
1 verheir. Kutſcher 


2 Schweizer 
verheir. od. ledig, von gleich ge⸗ 
ſucht in Milken bei Lötzen. 

Zum ſofortigen Antritt wird 
ein verheiratheter = [8248 
tüchtiger Gärtner 
geſucht, der ſeine Brauchbarkeit 
durch gute Pen nachweiſen 
kann. om. Hausdorff 
bei Elbing. 
Geſucht zum 1. Dezember oder 
Januar ein verheiratheter 


Gärtner 
für dauernde Stellung. Nicht u. 
30 Jahre alt. Meld. ſchriftl. u. 
Nr. 8373 an den Geſelligen erb. 
8659] Suche ſofort einen 


Gärtner 


aufs Land, evang. Derſelbe muß 
auch Tiſchbedienung m. übernehm. 
Frhr. v. Neißwitz, 
Hauptmann und Komp.⸗Chef im 
Inf.⸗Regt. Nr. 129, 
Bromberg, Schulſtraße 3 
8646] Suche zum 1. Novemb. 
d. J. ein. ev., peinlichſt ſauberen 
und in jeder Hinſicht zuverläſſigen, 
ſich vor keiner Arbeit ſcheuenden, 
tüchtigen Fe 8 
Molkerei⸗Gehilſen 
der mit Keſſel, Maſchine, Balance 
ſowie mit der Herſtellung feinſter 
Tafelbutter vertraut ſein muß. 
Gehalt 20 bis 25 Mark monatl., 
bei freier Station, ohne Wäſche. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
erbittet umgeh. Oskar Thiele, 
Molkereiverwalt., Wiewiorken 
Wpr. Poſt, Bahnſt. Gottersfeld. 
7456] Suche ver ſof. u. Novbr. 
12 verh. Oberſchweiz. 
15 Schweizer auf Freiſtellen u 
40—50 Unterſchweiz. Oertle's 
Schweizerbureau, Thorn (früher 


8737] Ein tüchtiger 


Unterſchweizer 


u. 2 ſtarke Burſchen 
bei hohem Lohn und guter Koſt 
zu ſofort geſucht. 

Schnyder, Oberſchweizer, 
Kokoſchken b. Danzig. 
8652] Tüchtiger, gut empfohlener 
Schweizer 
zu 50 Kühen zum 1. Januar 1899 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
nothwendig. Offerten zu richten 
an Dom. Zakrzewo bei Be⸗ 

lencin, Provinz Poſen. 


Oberſchweizer 
verh., nüchtern, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, zu 120 frühen ſofort od. 
1. November geſucht. [8670 

Rychiger, Oberſchweizer, 
Fuchshoefen b. Waldau Oſtyr. 
8655] Zwei tüchtige, verheir. 

Oberſchweizer 
mit guten Zeugniſſen erhalten 
gute Stellen; einer zum 15. 
November bei 55 Kühen, der 
andere zum 1. Januar 1899 bei 
60 Kühen. Näheres durch den 
Oberſchw. in Stradem bei Dt. 
Eylan. Geb. Schweizer bevorz. 

7500] Ein energiſcher 
Wirth 
mit Scharwerker, der ſich über 
ſeine Brauchbarkeit ausweiſen 
kann, wird bei hohem Lohn und 
Deputat geſucht in Biskupitz, 
Poſt Veimſoot, Bahnhof Culmſee. 


AZ3voei Initlente 
finden Wohnung zu Martini bei 
Schondorff in Brattwin 
bei Grandenz. 18583 
86481 Ein verbeiratheter 
Schäfer 
mit Scharwerkern findet bon 
Martini d. J. Stellung im 
Gute Sagſan b. Neidenburg Opr. 
Unternehmer 
fautionsfäbig, mit 8 Mann und 
12 Mädchen ſuche zur Anfertig⸗ 
ung von 1½ Million Preßtorf 
und für Heu⸗, Getreide⸗ und 
Kartoffel⸗Ernte pro 1899. 
Schirmann, Quirren 
8460] p. Raudnitz Wpr. 


Zwei Inſtleute 


und ein verheiratheter 


Kuhfütterer 


mit Scharwerkern bei hohem 
Lohn und Deputat, ſowie ein 
Junge als 18430 
Milchfahrer 

bei hohem Lohn und Beköſtigung 
zu Martini 1898 geſucht. 

Gut Böslershöhe b. Graudenz. 


Zweiter Kutſcher 
Kavalleriſt, von Martini ge⸗ 
ſucht in Jaikowo bei Stras- 
burg Weſtpreußen. [8445 

8691] Zwei nüchterne, tücht. 

Schäfertuechte 
ſucht zu Martini Dom. Stolno. 
Reet, Schafmeiſter. 

5641] In Glauchau per 
Culmſee findet von Martini ein 
zweiter, ordentlicher 


Kutſcher 

der mit jung. Pferden umzugehen 
verſteht, Stellung. Meldungen 
an die Gutsverwaltung. 

8707] 20 vis 30. 

Rübenarbeiter 

bei hohem Akkord ſucht per ſof. 

Kruszicki, Unternehmer, 
Trankwitz, Bahnſtation, b. Troop. 


Steingräber 
hinterm Dampſpflug (150 Morg.) 
12 Leute 
zum Rübenausnehmen bei hoh. 
Akkord und voller Koſt, ſucht 


von ſofort I 8453 
J. Wilde, Hohenkirch Wpr. 


78 Suche zum 11. Novem- 


8733 1 
ber d. Is. einen verheiratheten 


Kuhkuecht 


bei hohem Lohn und Deputat 
nebſt Tantieme. 
Die Gutsperwaltung 
Gr. Watkowitz v. Straczewo 
Wer beſorgt verbeiratbete 


Pferdeknechte? 
Off. u. Nr. 8667 d. d. Geſ. erb. 
8 — Ein — 

Nüben unternehmer 
der gute Zeugniſſe aufweiſen 
kann, wird zum Ausnehmen von 
ca, 70 preußiſch. Morgen Rühen 
ſofort geſucht. 18630 

Biber, Conradswalde 
b. Braunswalde, Kreis Stuhm. 


8627) Brusten bei Iſſowo 
Oſtpr. ſucht per ſofort oder 
Martini einen nur 


tüchtigen Hofmann. 
Deputant.⸗ Familien 


mit und ohne Scharwerker ſucht 
zu Martinißausguthb. Rehden. 
Laudwirthſchaſtliches Dienſt. und 
Arbeitöperjonal aller Art 
insbejondere Knechte, Mägde, 
Vögte, Gärtner, Schweizer, 
Handwerker, Diener, Jäger, 
Kutſcher ꝛe., ſowie Wirthinnen, 
Köchinnen, Meierinnen, Haus⸗ 
und Stubenmädchen erbalten 
jeder Zeit koſtenfrei Stellung 
durch den [8576 


Central-Arbeitsnachweis 


der Landwirthſchaftskammer 
für die Provinz Poſen, 
Poſen, Friedrichſtraße 23. 


8631] Ein verbeiratbeter 
Nachtwächter 

ohne 

hohem 


Scharwerker 
Lohn gute 


mit auch 
findet bei 
Stelle in 


Einige Schachtmeiſter 
mit je 20 Arbeitern 
finden bei Drainagen und Vor⸗ 
fluthern in den Provinzen Poſen, 
Weſt⸗ und Oſtpreußen bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung. 

Robert Foraita, Kulturtech⸗ 
niſches Bureau, Inowrazlaw. 


„Lehrtingsstellen, 

7969] Zu bald ſucht unter 

günſtigen Bedingungen einen 
Lehrling 

Danzig, Nengarten, Apotheke. 

8500] Für meine Lederhandig 

ſuche per ſofort oder ſpäter einen 

kräftigen £ 
Lehrling 

mit guter Schulbildung. 

L. Pakulla, Cottbus. 


NNRN NN N ND 
5 Herren» Sonieltion. 25 


8316] Zum fojortigen 
Antritt reſp. 1. No- 


25 vember ſuche einen * 
ss 


90 * 97 R 2 
7 Val der 5 
2 Lehrling 3 
N Sohn achtbarer El⸗ 
2 v. Scharnitaii, U 
% Allenſtein. 


Neu unn ⁰n⁰n⁰ & 
85671 Für mein Kolonial- 
waaren⸗ u. Delikateſſen⸗Geſchäft, 
verbunden mit Deſtillation, ſuche 
ich ſofort einen 5 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit gut. 
Schulbildung. 
A. Nan Danzig, 
Kaſſub. Markt 9/10. 


8696 


und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 


ür mein Kolonialwaar.⸗ | 


Hugo Eromin, Thorn. 


Sin gebild. jung. Mann 
(einjähr. Zeugniß bevorzugt) 
findet unter vortheilhaft. 
Bedingungen Stellung 
als Lehrling. 


Gustav Feldberg, Stettin, 
Damenkonfekt., Knabengardr. ! 
Friſeurlehrling oder 

Volontär 
kann von ſogleich eintreten. 


Emil Woiczechows ki, Friſeur, 
Graudenz, Marienwerderſtr. 13. 


Einen Lehrling 
ſtellt noch ein 13723 
Otto Hering, Graudenz, 
Buch» u. Kunſtdruckerei. 
7353] Für meine Buchdruckerei 

ſuche einen - 
Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen. 

E. Lehmann, In owrazlaw. 


Für meine Eiſenwaarenhaudl 
ſuche ſofort x [ 
2 Lehrlinge 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Johannes Huſen, Danzig. 


Ein Lehrling 
kann eintreten b. C. Hapke, 
Fleiſchermeiſter, Graudenz. 


Ein Lehrling 
moſaiſch, mit guter Schulbildung, 
für ein Getreide⸗ und Futter⸗ 
mittel⸗Geſchäft per 1. November 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Off. 
unter Nr. 8705 durch den Ge 
ſelligen erbeten. 


Ein Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, kann in 
meine Funſt⸗ u. Handelsgärtnerei 
von jetzt oder ſpäter aufgenommen 
werden. R. W. Fuchs, 
82971 Allenſtein Oſtpr. 
8309] Suche per ſofort für m. 
Kolonialwaaren-Gej räft 

zwei Lehrlinge 
aus achtbarer Familie. - 

Rud. Moehrke, i 
Peterſiliengaſſe 14 u. 19. 


Stellen-Gesuche) 
Ein junges Mädchen 
aus guter Familie ſucht in einer 
Konditorei oder Weißwgaren⸗ 
Geſchäft per 1. od. 15. Novbr. 
Stell. um ſich auszubild. Die⸗ 
ſelbe iſt in Schneiderei gut geübt. 
A. Wendt, Weichſelburg bei 

Gr. Nebrau. 


Junge, gebild. Dame 
welche mehrere Kurſe in einf. u. 
dopp. Buchführung, ſowie Steno⸗ 
graphie abſolv. bat, w. Stellung 
als Buchhalterin od. Kaſſirerin v. 
gleich o. ſpäter. Offerten unt. Nr. 
8506 an den Geſelligen erbeten. 
Ein gebildetes 
junges Mädchen 
aus anſtändiger Fam, katholiſch, 
21 JZ. alt, d. d. bürgerl. Küche 
verſteht und in all. a 


bewand. iſt, ſucht zu Martini 
eine Stelle als Stütze der 
Hausfrau. Gehaltsangabe und 
Familienanſchl. erb. Offert. u. Nr. 
8585 d. den Geſelligen erbeten. 


8607) In d. Wirthſch. geübte 
Beſitzerstochter, 24 Jahre alt, 
ev., wünſcht vom 15. November 
eine dauernde Stelle auf dem 
Lande. Gute Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. Off. 


Land- u. hauswirthſchaftl. 
ſehr erfahr. Dame, geſetzt. Alters, 
repräj.,energ. Sucht leitende Stell. 
Meld. briefl. u. Nr. 8681 a. d. G. erb. 


Eine junge Frau, 26 3. alt, 
aus anſtänd. Familie, die bürgerl. 
gut kocht und in allen Hausarb. 
bewandert iſt und keine 6 


ſcheut, ſucht Stellung zur i 
Führ. d. Haushalts 
bei alleinfteb. Herrn von ſof. od. 
auch als Stütze bei Familien» 
anſchluß. Meld. briefl. unt. Nr. 
8591 durch den Geſelligen erb. 
Junge Dame, perfekt 
in donp. Buchf., Stenogr., Mar 
ſchinenſchr, ſucht Stellung. Off. 
an Direkt. Mertinat, Kö⸗ 
nigsberg Pr. erb. 15654 

Beſcheid. jung. Mädch., in 
der Wirihſch. nicht unerf., ſucht 
ſofort Stellung 

als Stütze 

um ſich weiter auszubilden. 
Gefl. Off. u. Nr. 8594 d. d. Geſell erb. 

Junges, anſtänd. Mädchen ſucht 
von ſofort bei beſcheid. Auſprüch. 
Stellung als . 

Verkäuferin 

in einem Bäckerladen, am liebſten 
in Thorn. Meld. briefl. unter 
Nr. 8592 an den Geſelligen erb. 
8612] Suche f. m. Tocht., 17 J. 
alt, Stellung auf einem Gut z. 
Erlernung der Wirthſchaft. 

O. Komonskp, Leibitſch, 

Kreis Thorn. 

8722] Geb., anſt. jung. Mädch., 
erf. in Hauswirthſch., feiner u. g. 
bürgerl. Küche, w. in Danzig Stell. 
i. größer. Beamth. od Kaufmsh.als 


i. Geſchäft. Meldung. unt. L. 3.440 
an die Inſerat.⸗Annah. des Ge⸗ 
ſelligen in Danzig, Jopeng. 5, erb. 


8711] Gebild. Fräulein, kath., 
der poln. Sprache mächtig, mit 
der fein. Küche u. ſämmtl. Hand⸗ 
arbeiten vertr., 6 Jahre in groß. 
Hauſe in Stell. gewej., ſucht Stell. 
in feinem Hauſe. Näheres durch 
Ed. Martin, Danzig, 
Heilige Geiſtgaſſe 97. 
8207) Geb. Dame, die mehr. 
Jahre einen größ. Haush. ſelbſt. 
geleitet, ſucht gleich oder ſpäter 
Stellung. Off. sub M. M. poſtl. 
Schleuſenau erbeten. 


Suche für meine Tochter, die 
ſtenographiren und auf d. Schreib⸗ 
maschine arb. kann, e. Comptoir⸗ 
ſtelle, wennmögl. m. freier Stat. 
Off. erb. u. W. M. 315 Suferat.. Ann. 
d. Geſell., Danzig, Jopeng.5. [8713 


perf. Meierin, Stütze, kindergärtn. 
1. u. 2. Kl., jung. anſt. Mädch. f. 
Büffet u. zur Bedien. der Gäſte 
empfiehlt, Perſonal jeder Art 
ſucht Fr. P. Kayrat, Königs⸗ 
berg, Oberrollb. 21. 


Erzieherin 
mit ſehr guten Zeugniſſen, ſucht 
Stellung. Hilfe im Haushalt gern 
gewährt, eventl. zur Leitung des 
Haushalts. Frl. Lempp, Allen⸗ 
ſtein Oyr., Bahnhofſtr. 70. [8610 


18686 


Mädchen. 


Off. a. Fr. Marie erbeten 7 
Lumma, Wittigwalde. Max Barczinsti, Allenitein. 


Wirthſchftsfrl. 9. als Stütze u. Mith. f ſuche ich per ſofort bei 


Hotel 5 


Offene Stellen, 
8692] Für die private böhere 
Mädchenſchule in Culmſee Wpr. 
wird eine geprüfte 8 
Lehrerin 
u ſofortigem Antritt oder Neu⸗ 
Iabe 1899 Mare Gehalt 1000 
Mark. Marie Wentſcher, 
— Schulvorſteherin 
8463) Eine evangeliſche, 
muſikaliſche, geprüfte 


Erzieherin 
wird von ſoſort zum Unter- 
richt von 4 Kindern im Alter 
von 7 bis 10 Jahren aufs 
Land geſucht. Gehalt ca. 400 
Mark und Famitienanſchluß. 
Meldungen mit Zeugniß⸗ 
Avſchriften unter S. S. II. 
poſtlagerud Groß⸗Nebrau 
Weſtpr. erbeten = 
E. Kindergärtnerin 
I. oder JI Klaſſe, die bereits in 
Stellung war, einige Keuntniß 
von Schneiderei u. Wirthſchaft 
beſitzt u. gut em fohlen iſt, wird 
bei hohem Gehalt zum ſofortig. 
Antritt geſucht. Meldungen mit 
Photographie u. Zeuanißgeſchr 

8716 


Ehrliches, auſtänd. Mädchen 
von 14—16 Jahr. zu Kindern u. 
leicht. häuslich. Arbeit aufs Land 
in Görlitzer Gegend ſofort geſucht. 
Auf Wunſch Gelegenb. z. Kochen 
und Nähen. Lohn nach Ueber 
einkunft. Reiſegeld vergütet. Off. 
Brückner, Schneidemſihl 
poſtlagernd. 18666 


7 7 17 1 . 

Eine kathol. Erzieherin 
für 2 Kinder wird für ein Gut 
geſucht. Meldungen unter Nr 
7707 an den Geſelligen. x 

Eine Buchhalterin 
mit ſämmtl. Komptoirarbeiten 
genau vertraut u. gut empfohlen, 
wird per 1. November cr. für 
mein Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
geſucht. Bewerbungen mit Pho⸗ 
tographie u. Zeugnißabſchriften 
erbeten. [8717 

Mar Barczinski, Alenjteir. 


ERRRERUNR 
— un * ir 
tigen Antri : 
% mein ale „Ab 
J 5 [3 4 
38 de e , 2 
30 N fi Bat 28 
2 Verkäauſerm. 2 
% Offerten mit Photogr. N 
8 erbittet 
Julius Falck, 
Landeck Weſtpreußen, 


6724] Füı 
Kurz, Weide und Schuhwaaren⸗ 


hoh. Salair eine erſte, gewandte 


Vertäuſerin 
die der polniſchen Sprache mächt. 
iſt. Gehaltsanſprüche u. Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 
S. Kroufeldt, Wartenburg. 


8623] Suche per ſofort reſp. 
1. November noch eine 


Verkäuferin 
erſte Kraft, und 


einen Verkäufer 

der poln. Sprache mächtig, für 
mein Kurz⸗, Woll - u. Weißwgar.⸗ 
Geſchäft. Off. mit Bild u. Geh.⸗ 
Anſprüchen an 

Leo Schleimer, Culm a. W. 
8720] Suche für mein Putz⸗, 
Kurz⸗, Galauterie⸗, Weiß⸗ u. 
Wollwaaren⸗Geſchä 


7 ' at 
eine Nirellrice 
eine Verkäuferin 


welche im Garniren bezw. 
im Verkaufen tüchtig ſein 
und die polniſche Sprache 
beherrſchen müſſen, bei hohem 
Gehalt. Stellung dauernd. 
Antritt möglichſt per 1. No⸗ 
vember er. 
A. Bachmann jr. 
Brieſen, Weſtpreußen. 


ES Nenne 
Schluſt auf der 4. Seite 


8732] Eine tüchtige 
Verkäuferin 


und ein Lehrmädchen 
können ſogleich in mein Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft eintreten. 

M. Reibach, Dt.⸗Eylau. 
8466] Für mein Putz⸗, Ga⸗ 
lanterie⸗, Tapiſſerie⸗, Po⸗ 
ſamentir“, Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗ 6 8c ae beſſeren 
Styls ſuche ich 


zwei Lehrfräuleins 


bei freier area im Hauſe. 
Samuel Freimann, 
Schwetz a. W. 


Sofort 
verlangt ein beſcheidenes, evang. 


junges Mädchen 
zur Een der Wirthſchaft. 
Gefl. Offerten an 
Frau Gutsbeſitzer Müller, 
Kegelsmühl 1 
bei Stöwen an der Oſtbahn. 


Jaunge Dame 
welche in einer Buchhandlung 
7 55 thätig war, wird zum 

Novbr. od. ſpäter geſucht. Die⸗ 
heine muß gewandt im Verkehr 
mit dem Bubıikum fein u. ſchriſtl. 
Arb. übernehm. können. Kenntn. 
der volniſch, Sprache erwünſcht. 
Meld. briefl. mit Photogr., Ge⸗ 
baltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. u. 
Nr. 8772 a. d. Geſ. erbeten. 

Waarenhaus 

Alexander Conitzer. 

Jezewo Weſtpreußen 
ſucht zum Eintritt per ſofort 
oder zum 1. November 


eine Kaſſirerin 
welche auch mit ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten vertraut ſein muß. Den 
Bewerbungen bitte Zeugniſſe, 
Photographie und Gehaltsanſpr. 
gefl. beizufügen. 


\ " 
* 
Lehrmädchen 
für die Ih Küche geſucht 
Erich Kühl, Hotelbeſitzer, 
8446] Oſterode Ditvr. 
8568] Suche von ſofort ein be» 
ſcheidenes 


junges Mädchen 


die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
auch Stubenarbeit übernimmt, 
als Stütze. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 
Frau Gallenkamp, 

Gr. Peterkau, Poſt Neimvafier 
—Weſtpreußen. 

Geſucht aufs Land per ſofort 
od. ſpäter ein deutſches, älteres 


Mädchen oder jüng. 


Fran 


5 3 Kinder von 3—5 Jahren. 
Dieſ. muß ſehr kinderlieb ſein u. 
nebenb. etw, Hausarb. verrichten. 
weites Kinderm. außerd. vorh. 
Meldung. ee mit Lobnanfpr., 
Altersang. nebſt Zeugn. unter 
ar 8487 a. d. Gef, erbeten. 


8687] Sofort tüchtige, ältere 
Meierin 


bel hohem Gehalt geſucht. 
Domäne Roſſnow 
bei Soest. 


8569] Suche zu ſofort eine ſunge 
Meierin. 
Zeugniſſe u. Gehaltsforderung 
erbittet 
C. Richert, Vandsburg Wpr. 
Suche zum 1. November cr. 
eine tücht., erfahrene, zuverläſſ. 


Meierin 
in eine neu eingerichtete Dampf⸗ 
Meierei, bei tägl. Verarbeit. v. 
ca 1000 Lt.. Milch. 
Gefl. Offerten unt. Nr. 8637 
au den Geſelligen erbeten. 
Zum 1. Januar k. J. brauche 
ich eine tüchtige, erfahrene 


Wirthſchafterin 


die voluiſch und deutſch verſteht. 
Frau Martha Mylins 
Nehringswalde b. Wreſchen. 


Eine einfache, zuperläſſige 


Wirthin 


(evangel.) für's Land geſucht 
unter Leitung der Hausfrau. Off. 
unter Nr. 8572 d. d. Bei. erb. 


Eine erfahrene, ältere 
Wirthin 
die etwas volniſch ſpricht u. mit 
Milchwirthſchaft u. Federvieh⸗ 
aufzucht jelbitändin, u mängeben 
verſteht, wird zum 15. Okthr. od 
1. Novbr. geſucht. Meld. briefl. 
unt. Nr. 7921 a. d. Geſell, erb. 


7497] Eine ältere, tüchtige 


Wirthin oder Stütze 


welche gut kocht, bei hohem Ge⸗ 
gi geſucht für Mitte November. 
eldungen mit Einſendung der 
Zeugniſſe an Domaine Flatow 
in Weftpreußen. 
7495] Jum 1. Jaunar 1899 
ſucht Dom. F rauendorf in 
der Neumark eine 


ältere Wirthin 


die perfekt in feiner Küche, 

Molkerei und beſonders in 
zederviehzucht erfahren iſt. 
gehalt 360 Mart. 

8668] In Rakowitz bei ei Klein 

Krug wird von ſof. reſp. 15. No⸗ 

vember eine tüchtige 


Wirthin 


1 0 dieſelbe muß mit der 
ußenwirthſchaft, wie Kälber⸗, 
Schweine⸗ u. Federviehaufzucht 
vertraut pen Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsanſprüchen zu ſenden an 
Frau Anna Kautz. 
E. einzelner Herr, Rittergutsbſ., 
ſucht kücht. Wirthſchafterin. 
Zeugn.⸗Abſchr. erb. R. pſtl. Poſen. 


Suche mehr. Wirthinn., Stützen, 
perf. Köchin, Kochmamſell, Jung. a 
Stubenmäde). f. Hot., Stadt u. Güt., 
Verkäuf., Büffetfrl., Bonnen n. 
Warſchau, Kellnerlehrl. Diener, 
Hausdiener, Kutſcher, Inſtleute, 
Knechte, Arbeiter, wie ſämmtliches 
Dienſtperſ. b. hoh. Geh. v. ſof. o. ſpät. 

St. een Agent, 
8792] 

2 eiligenetitktraße 17, 1. Tr. 


Suche 


für mein kleines Hotel zum 


bis 10. Novbr. d. J. 18269 
eine Wirthin 


evangel., die ſelbſtändig zu wirth⸗ 
ſchaften verſteht und in der feinen 
Küche verfekt iſt. Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſprüche nebſtPhoto⸗ 
graphie ſind zu ſenden an 

9. Kraehahn, Tuetz Wpr. 


8382] Suche eine ältere, 


erfahrene Wirthin 
die ſelbſtändig die Federviehauf⸗ 
zucht, ſowie die Schlachterei über» 
nehmen kann, außerdem gut kocht. 
Die Milch geht zur Molkerei. 
Gute Zeugniſſe erforderlich. 

Frau von Wolden geb. von 
Heyne, Grünberg bei Falkeu⸗ 

burg, Pommern. 


8467 Zu Martini ſuche für 
meine Wirthſchaft (kaufm. Geſch. 
u. Gasthof 


eine Wirthin reſp. 


Stütze 
evangel., welche die Küche, das 
Einmachen, die Wäſche u. denz 
arbrit verſteht. Selbige m 
theilweiſe die Hausfrau, welche 
leidend, auch ſelbſtändig vers | 
treten können. 
Tarl Lehmann, 
Gr. Lichtenau Weſtpr. 


Geſucht zu ſofort od. 1. Novbr. 
ac. eine feinere 18496 
Wirthin. 

Dieſelbe muß die feine, herr⸗ 
ſchaftliche Küche perfekt verſtehen, 
mit Hühneraufzucht vertraut jein, 
die ihr unterſtellt. Leute beaufſicht. 
und leiten können und peinlich 
ſauber und ordnungs liebend ſein, 
auch Wäſche iſt zu beaufſichtigen. 
Gute Zeugniſſe und Referenzen, 
ſowie Altersangabe erforderlich. 
Stellung iſt ziemlich leicht und 
angenehm. Anfangegebalt‘ OOME, 

Frau von Kante 
Streckenthin bei Thunow 
Kr. Köslin Pomm. 


5495] Suche zum ſafortigen 
Eintritt eine tüchtige, | 


einfache Wirthin. 


Frau v. d. Gröben, Rippen 
bei Ludwigsort Oſtpreußen. 


Fleißige Wirthin 
deulſch u, poln. ſprechend, zu ſo⸗ 
fort für kl. Haushalt ein. Jung⸗ 
geſellen geſucht. \ 

Offerten unter Nr. 8233 an 
den Geſelligen erbeten. 


Rittergut, Prov. Poſen, wo 
Hausfrau fehlt, ſucht zum 
1. Januar 1899 eine einfache, 

ehrliche Wirthin 
die nut kochen kann, in Kälber⸗ 
und Federviehaufzucht Erfahrung 
hat. Gebalt im erſten Jahre 

240 Mark, ſpäter mehr. 

Gefl. Offerten unter Nr. 8704 
an den Geſelligen erbeten. 
8g Suche zu ſofortigem 
Eintritt eine perfekte 


Köchin od. Wirthin 


mit beſcheidenen Anſprüchen zur 
9 N Führung einer 
Wirthſchaft. 
Julius i 
Korſchen. 
8562] Gesch zum 2. Januar 
aufs Land eine einfache, evang. 
Röchin 
die bürgerlich kochen kann, u. ein 
einfaches, evangel. 
Stubeumädchen 
die Maſchine nähen kann. Zeugn. 
u. Lohnanſprüche an 
Frau Gutsbeſitzer — A 
Rokitten b. — Pr. Poſ. 


en 


b. i Lohn n. Ausw. ein ält. 


Mädchen für Alles 


das gut kochen kann und keine 
Arb. ſcheut, zur Führung e. kl. 
Sunggeiellen an chaft. Offert. 

2. 183 an Haasenstein & 
Vogler, a. G. en 1. Pr. 


8554] #554] 30 "Tube zun zum 11. Rovir. 
ein evang., gewandtes 


Stubeumädchen 
welches plätten kann, auch bei 
wei e Kindern behilflich 


ein jol 
Fr. Americhter Schlakowski, 
Marienburg. 


e Midchen für Ales 


geſucht bei 180 Mk. (Milchen u. 
Schweinefuttern ausgeſchloſſen). 
Boetzel⸗Silberhammer 
8718] b. Langfuhr. 
Sine Wärterin, ältere 1 
od. zuverl. Mädch., b. 2 Kind 
u. 3 J. a., ſ. G. Reimer, Hobel. 
Kl. Montau, K Kreis Marienburg. 
8633] Suche z. 1. Januar cr. 
ein ſolides 


Kindermädchen oder 
Frau 


zu 2 kl. Kindern. Stellung an⸗ 
40 og, evtl. Familienanſchluß. 
C. Fäuſtel, Baranowek 
bei Pleſchen. 


Hotel Ludwig ig Dahm 


Neu! Berlin, Mittelstr. 20 Neu! 
Eleg Zimmer. Billige Preise. 


pi und Musterschutz 
für In- und Ausland er- 
wırkt und verwerthet 

E. Weiss, Thorn -Podgorz. 


es und 
Drainage 


werden unter koulanten Be⸗ 
dingungen zu ſoliden Preiſen 
ſtreng reell ausgeführt von 
Gebrüder Meyer, Daber, 
Kreis Naugard in Pom. 


66211 Chbemſſe anaſhſirten, 


Cbemiſch 
garantirt reinen und echten 


Medizinal⸗Ungarwein 


ſowie 


ſüßen und herben Ungarwein 
Samos-, Port- u. Bordenum. |; 


in vorzügl. Qualitäten, empfehl. 
zu billigen Engros⸗Preiſen 
Anger & Ritz, Lessen. 


Abbildungen 


enthalten unſere 3 Laubſäge⸗ 
Cataloge und Prelsliſten über 
alle Laubſäge⸗ und Kerbſchnltt⸗ 


Utenſillen. Gegen Elnſendung 

von Mk. 2.— liefern wir ſolche 

mit 1½ I m Laubfägehol 
ranko. 


6. Schaller & Lie. 


Konstanz, Narktstite 3. 


8354] Wegen Anlage von Gas 
beabſichtige ich zwei prachtvolle 


Sgal⸗Lronleuchter 


zu verfaufen, jeder mit 10 Blitz⸗ 
brennerlampen und dazu gehörige 
Seitenlampen. 

Franz Klein, Culmſee. 


„Bavaria“ 


Säulen⸗Trumeau 
echt Nußbaum, 
mit Erlen⸗Zwiſchentheilen, 
prima — ee piegelglas, 
8 mm ftarf, 
Stufe mit Nußbaumplatte, 
feinste 1 


Apnoe abe 


ee für une prima Glas u Fahnen. 


Glasgröße em 
130/52 144/52 157/57 
Außengröße ca. cm 

260/91 264/91 277196 
Preis ME. 56, 50 61.— 68,50. 
mit geſchliffener Fagette M. 6,50 
mehr. Alle anderen Gattungen 
Spiegel in jeder Form u. Größe 

außergewöhnlich billig 


Direkl. Verſandt nur geg. Nach⸗ 
Fürther Spiegelmg⸗ 


nahme. 
unfaktur „Bavaria“, Für th i. B. 


Metzer Dombau-Geid-Lotterke, 


Hauptgewinne in Baar vo 


50000, 20 000, 10 000 Mk. 


Ziehung 5.— 8. ee er. 


Bances Geld Apart man beim direkten Bezug ans der Stahlwnnten-Fabrik von 
Gebr, Wolfertz, Wald bei Solingen 


i4 Ta ge zur Probe mit 5 jährig. Garant., . wir ſranko, 


damit ſich Jeder von d. Güte u. Billigkeit 
un. Waren Üder zeug. kann, ein fein hohlgeſchliffenes Silberſtahl⸗ 
ann Nr. 30, in fein. Etui, fertig z. Gebrauch, p. St. 
1,30 Mt. Besteller verpflicht. ſich, den Betrag binnen 
obiger Friſt ein⸗ oder das Meſſer retour zu 
ſenden. Alſo kein Riſiko! — Umſonſt u. porto- 
frei verſenden wir nuſeren neuen Hauvt⸗ 
Preis⸗Katalog mit 600 Abbildungen über 
— Raſir⸗, Taſchen⸗, Brot, Schlacht⸗, Tiſch⸗ 
meſſer und Gabeln, Sceeren, Haushaältungs⸗ 
2 Waffen, Waagen, Schlöſſer, Fernrohre 

1. ſ. w. 18603 


Meine in Graudenz bestehende 


Vergrösserungs-Anstalt 


für Photographien 


in allen Grössen von 24/18 bis 75/64 cm Bildläche bringe 
sch dem geehrten Publikum von Craudenz, dessen ( 
Umgegend und der Provinz in empfehlende Erinnerung. 

Die Vergrösserungen werden nach eingelieferten Visit- uud 
Osbinetpbotographien, sel st verbl;chenen,in künstlerischer 
Ausführung bei sprechendster Achnlichkeit und garantirter 3 
Haltbarkeit zu co ıcurranzfahigen Preisen, schon von 10 Mk. R& 
an, geliefert, g 
Zelt. 5 bie g Tagen, auf Wunsch erledigt, und finden Original- 
Aufnahmen für Vergrösserungen, sowie die gebräuchlichen 
Porträtsufnahmen täglich von 9— 6 Uhr, an Sonntagen bis 
5 Uhr Nachm, in meinem Atelier, Grabenstr. 26, statt 


Werthe Bestellungen werden in kürzester 


Gust. Joop, Königl. Hofphotograph, 


Pramiirt mit ersten Fre sen anf den Weltausstellungen in 


Stockholm, Paris; Kopenhagen, Wien, London. 


6261 Geldgewinne im Betrage von 


| 200,000 Mark Baar. 


3 


Di Telegr.-Adr.: Lötteriebräuer. 


16.870 Geligewinne. 


alu dreihtalten | 


aus d. Fabrik „Eiſenhütte Prinz 
Rudolph, din ahrbar, ein 50 Mark, offerirt 


Häcſel naſchine 


von Schmidt, 
Anſchaffung von Dampfböreſchſatz 
und Häckſelmaſchine 
verkaufen 
Raudnitz Weſtpreußen. 


Loose zu haben in Graudenz bei Eugen Sommerfeldt. We, 


Uu. Muller & bu. 4. 


15.000%/ 


u. 8. w. sind die Hauptgewinna. 2 
Loose zu beziehen vom General-Debit 6 


pro Centner 5 Mk. 
Expedition des „Geselligen“. 


Im Novbr. erſcheinen: 


N Bismarck 5 


Berlin C., Breitestr. ö. 


Königsberg i. Pr. 


Junkerstrasse No. 6. 


— — 


Juwelen 
Uhren, Gold- und Silberwaaren 


vom einfachsten bis feinsten Genre. 


Mit reichhaltigen Auswahlsendungen stehe 
jederzeit franco zu Diensten. 


billig zu 2⸗ bis 3000 a hat zu ver⸗ 


"N Memoiren 


betitelt 
1 Stdanken und Erinnerungen IN 
5 des Fürſten Bismark. 
Nawei Bände, 


J on Leinwand gebunden 
+ 

7 Schveriendenacdhaußer- 
N halb franko. Auch ger 
N ſtatte ich gern 388 
zahtungen. Beſtet⸗ 
XN lungen nehme ich 
N ſchon jetzt I 


G. L 


i Buch, u. need 9 


PL 


Danzig 
Hotel Danziger Hof, 


„ 


2. a. 


— —— 
Ein nützliches Buch iſt: 
Das [219 


Geſchlechtsleben 
des Menſchen. 

32. Aufl. (134 8 

Von Dr. med. Albrecht, 

Hamburg. Bonpiejem Bude 

18296 300000 erer a 
8 1 er 

R. W. Fuchs, Allenſtein. Zu n durch Jul. 


Eſchen⸗Alltebäume 


ſchöne ſtarke Bäume, per Hundert 


wesen | Wartofieln, Prof, Märker Ira 


von 1,70 Mk. verſchloſſen. 


ser | kaufen Dom. Rehden Mi: 
Auf Wunſch Muſter. [8253 


Orig. a 43,30 (Porto u. Liste 30 Pf. extr.) Bi 


Oscar Bräuer & Co. Nachf., Bank-seschätt 


Berlin W., 181 ei iedrich- Strasse 181. 
 Reichsbank-G:ro-Conto. BE, 


ae] Feen 3 

Loose . | Wellen 

er 28 Mavbr. ! 4 1 

Baar-Geld ae . 1 Belluiſhe. 

190.000 % J. awikluski 
30.000 .4: Grandenz, Markt 9. 
25,000 % 


Makulatur⸗Papier 


at abzugeben 


. 


N 


. 


* 
\ 


N 


Bromb zz 
8. Friedrich raße 53 8 
GGG GG 


